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Nr. 223. 


ar man 


Polen und das tſchechiſche 
Angebot an Berlin. 


Warſchau, 25. September. (Eigener Drahtbericht.) über 
die Demarche des tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Berlin, 
Kroſty, herrſcht in den polniſchen politiſchen Kreiſen die 
größte Beunruhigung. 
der großen Hoffnungen, die man im 


Mai d. J. an den Be⸗ 


ſuch des tſchechiſchen Außenminiſters Beneſch in Warſchau folgende Mitteilungen: 


geknüpft hat. Man glaubte damals, daß nunmehr eine ge⸗ 
meinſame polniſch⸗tſchechiſche Front auf internationalem 
Boden zuſtande kommen würde. 1 
Frankreichs, Polens und der Tſchechoſlowakei würde es, fo 


hoffte man, gelingen, den deutſchen „Gelüſten nach Erſchütte⸗ 
entgegenzutreten. 
Die nationaliſtiſchen Kreiſe Polens gingen ſogar ſo weit, daß 


imm e nützlich und befriedigend bezeichnet werden. 


rung des europäiſchen Gleichgewichts“ 


ſie von einem polniſch⸗tſchech 
Sicherung des Friedens im Oſten und darüber 
hinaus von einer Front gegen Deutſchland vom Baltikum 
bis zum Schwarzen Meer träumten. Der gänzlich uner⸗ 
wartete Schritt des ee e Geſandten ſtellt 
die polniſchen politiſchen Kreiſe vor eine gänzlich unerwartete 
Situation. Man fühlt ſich von der Tſchechoſlowakei nun⸗ 
mehr verraten. Und da man in Warſchau den tſchechiſchen 
Außenminiſter immer für einen weit vorausſchauenden und 
ſehr tüchtigen Politiker angeſehen hat, jo erblickt man darin 
das Eingeſtändnis der tſchechiſchen Außenpolitik, daß fie ſich 
von dem bisherigen franzöſiſchen Kurs nich 


von Frankreich keine Garantien für einen Schiedsvertrag 
und für einen Oſtpakt mit Deutſchland erlangen könne, buhle 
der tſchechiſche Außenminiſter um die Gunſt Berlins und 
wolle durch die Iſolierung Polens eine um ſo günſtigere 
Stimmung für die Tſchechoflowakei in Berlin machen. Den 
deutſchen Plänen komme das ſehr gelegen, und deshalb iſt 
man in Warſchau allgemein der Anſicht, daß die tſchechiſche 


Offerte in Berlin auf irgend welche Schwierigkeiten nicht 


daß der 
bedeutungsvolle 


toßen werde. 

Allgemein meint man heute 
Achechiſche Schritt eine ſehr 
Warnung für Polen ſei. Der 
Zawski“ ſchreibt z. B.: „Beneſch zeigte uns, daß der 
Theiniſche Pakt ein für alle mal und endgültig zu ungunſten 
der Sicherheit Ofteuropas abgeſchloſſen wurde.“ Das Blatt 
tritt den optimiſtiſchen Anſichten einiger Warſchauer 
Zeitungen entgegen, welche der Reife des Außenminiſters 
Sbrzynsti zu der Miniſterkonferenz in Luzern einen gün⸗ 
ſtigen Umſchwung beimaßen. 
das jedoch von keiner Partei abhängig iſt, ſagt, daß ſich die 
Lage vollkommen anders darſtelle. Es könne jetzt nur eine 
Tatſache feſtgeſtellt werden: 
Stunde auf dem internationalen Terrain immer mehr 
umzingelt.“ 

Der „Kurjer im 2 
hieran gegen die mannigfachen Hoffnungen, die die 
ſchauer Preſſe vielfach an den bevorſtehenden Beſuch Tſchi⸗ 
tſcherins in Warſchau knüpfte und betont nochmals, daß die 
polniſche Außenpolitik gegenwärtig vor Aufgaben ſtehe, die 


in Warſchau, 


„Kurjer War⸗ 


zumindeſt nicht geringer find, als die inneren Probleme der 


Wirtſchaftskriſe. Polen ſtehe in der Außenpolitik 
vollkommen vereinſamt da, verlaſſen ſelbſt 
Don ſeinen nächſten Nachbarn und von denen, 


die ſeine Freunde waren und feine Freunde 


auch bleiben ſollten. 

„In parlamentarifchen Kreiſen iſt man wegen der außen⸗ 
zolitiſchen Lage Polens ſehr beunruhigt. Vielfach wurde 
bier der Wunſch geäußert, von den Regierungskreiſen über 
die wirkliche Situgtion auf dem internationalen Terrain 
Aufklärung zu verlangen, doch man befürchtet, daß bei dieſer 
Gelegenheit im Parlament ſehr ernſte Komplikationen ent⸗ 
ſtehen würden, die ſich nicht nur auf dem außenpolitiſchen, 
ondern auch auf dem innerpolitiſchen Gebiet ſchwer aus⸗ 
wirken könnten. Darum will man vorläufig vom Außen⸗ 
miniſter Skrzyßski keine Aufklärungen und Erläuterungen 
verlangen, zumal man, wie es in einem Warſchauer Blatte 
heißt, fürchtet, daß Berlin aus der Aufregung in Polen 
verſchiedene Rückſchlüſſe ziehen könnte. * 


* 
„Frankreichs Sicherheit beginnt an der Weichſel“. 
Paris, 26. September. PAT. Wir leſen im „Figaro“: 
Punkt, der zweifellos in der Konferenz bezüglich des 


wird die Garantie ſein, die Frankreich dem polniſch⸗deutſchen 
Vertrage ſichern möchte. Man ſcheint ein Manöver zu be⸗ 
merken, das zum Ziele hat, die Abſonderung Polens zu be⸗ 


werkſtelligen. Auf die Demarche Beneſchs über den Abſchluß 


eines deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen Vertrages eingehend, 
ſchreibt „Figaro“, daß die Unterbindung der tſchechiſch⸗polni⸗ 


ſchen Solidarität ein großer Fehler wäre. Was Frankreich 


anlange, ſo liege es in ſeinem Intereſſe, Polen die Treue 


zu bewahren, da die Sicherheit Frankreichs an der Weichſel 
beginne. 


Der Oſtpakt müßte gleichzeitig mit dem Weſtpakt 
unterzeichnet werden. 5 


Die Paktverhandlungen. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind die Miniſterpräſi⸗ 


denten der Länder geſtern vormittag im Palais des Reichs⸗ 


kanzlers zu einer Sitzung mit dem Kabinett und den Ver⸗ 
tretern der Länder im Reichsrat zuſammengetreten. Die 
Vormittagsſitzung, die ſich an ein Referat des Außenmini⸗ 
ters Streſemann über die außenpolitiſche Lage anſchloß, 
beſchäftigte ſich mit den beſonderen Wünſchen und Auf⸗ 
aſſungen der Länder⸗Regierungen zu den ſchwebenden 
gußenpolitiſchen Fragen. Am Nachmittag ſollte die Kon⸗ 
erenz der Miniſterpräſidenten die wirtſchaftliche Lage be⸗ 
prechen. Heute werden die Vertreter der Rei 
fraktionen ihre Anregungen zu den Einzelheiten des 
Paktes dem Auswärtigen Ausſchuß geltend machen können. 


Obwohl nicht damit zu rechnen iſt, daß der Text der Note | 


ch dieſe Beratungen eine Anderung erfährt, da es ſich ! werden von der amerikaniſchen Preſſe als „abjurd‘, | 


a! 


der 


Mit Unbehagen erinnert man ih | „erdes zum Sicherheitspakt gemeldet. 


Der gemeinſamen Aktion 


der Ausarbeitung deutſch⸗tſchechiſcher 


t mehr viel ver⸗ 
ſyricht. In dem Augenblick, da Beneſch erkannt hat, daß er 


Das nationaliſtiſche Organ, 
„Polen wird von Stunde zu 


Warszawski“ wendet ſich im Anſchluß N 
War⸗ N 
ſprechungen über 


lungen, die die Fe 


chstags⸗ 


81. 3 
öl. 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 


5 


Bromberg, Sonntag den 27. September 1925. 


nicht mehr um die formelle Einladung, ſondern um mate⸗ 
rielle Fragen des Sicherheitspaktes handelt, ſoll dennoch 
die Note nicht vor Anhörung des Auswärtigen Ausſchuſſes 
abgeſandt werden. ö 

„Meſſaggero“ teilt mit, daß Muſſolini an der 
Miniſterkonferenz über die Sicherheitsfrage nicht teilnehmen 
kann, da zur gleichen Zeit der faſsiſtiſche große Rat in 


Rom tagt. 5 a 
Aus Brüſſel werden einige Außerungen Vander⸗ 
Bei ſeiner Rückkehr 
den ihn erwartenden Journaliſten 

„In Genf iſt zwiſchen Frankreich, England und Belgien 
eine vollkommene fibereinftimmung über den künftigen 
Sicherheitspakt zuſtande gekommen. Den Juriſten iſt es ge⸗ 
lungen, einen alle Teile befriedigenden Entwurf für einen 
Rheinlandpakt auszuarbeiten. Die Differenzen zwiſchen 
den belgiſchen und den franzöſiſchen Delegierten ſind be⸗ 
ſeitigt worden. Die techniſche Arbeit der Juriſten kann als 
Der Rhein⸗ 
palt geht aus dem Gutachten der Juriſten als etwas ganz 
Lebendiges hervor.“ 0 

Auf die Frage, ob der Abſchluß eines Weſtpaktes mit 
und deutſch⸗polniſcher 
Schiedsgerichtsverträge verknüpft werden müſſe, entgegnete 
Vandervelde: 

„In dem . Schiedsgerichtsvertrag wer⸗ 
den weder Belgien noch Engkänd als Garanten auftreten. 
Frankreich werde es allein überlaſſen, die Garantie für 
dieſe Verträge zu übernehmen. Mehr kann ich über dieſen 


machte der Miniſter 


äußerſt heiklen Punkt nicht mitteilen.“ 


Das belgiſche Kabinett hat einen Beſchluß angenommen, 
den Artikel 36 des Statuts des internationalen Haager 
Gerichtshofes zu unterzeichnen. Auf dieſe Neuigkeit Bezug 
nehmend. erklärte Bandervelde folgendes: „Wir haben mit 
drei Vorbehalten das obligatoriſche Schiedsgericht zur Re⸗ 
gelung internationaler Konflikte angenommen. Dieſe Vor⸗ 
behalte ſind: 

1. ebenſo wie Frankreich nehmen wir die Schiedsgerichts 
klauſel für eine Dauer von fünfzehn Jahren an; 
2. ebenſo wie Holland akzeptieren wir das obligatoriſche 
Schiedsgericht; 
3. wir halten uns jedoch die Möglichkeit offen, mit einem 

eventuellen Gegner direkt zu einer Einigung zu ge⸗ 
langen, falls eine ſolche Regelung möglich erſcheint.“ 
Auf die Frage des Weſtvaktes zurückkommend, ſagte der 
belgiſche Außenminiſter: y 

„Ich möchte ausdrücklich bemerken, daß 
dann in Kraft treten kann, wenn Deutſchland im Völkerbund 
Aufnahme gefunden hat. Selbſtverſtändlich wird ſich das 
Deutſche Reich den Beſtimmungen des Völkerbundpaktes zu 
unterwerfen haben. Vom allgemeinen europäiſchen Stand⸗ 


punkt aus geſehen, wird der Pakt dem Völkerbund erſt ſeine 
wirkliche Bedeutung verſchaffen.“ j 


Auf eine Frage bezüglich der Räumung der Kölner 
Zone erwiderte Vandervelde: s 

„Im Augenblick, wo ich Genf verließ, hatten die Be⸗ 

die Durchführung der Entwaffnungsnote 

der Botſchafterkonferenz vom letzten Juni eine durchaus 

günſtige Wendung genommen.“ \ ; 


Nie Räumung der Kölner Zone. 


Zur Frage der Kölner Räumung am 15. November 


erfährt der „Tag“ von unterrichteter Seite folgendes: 


Formale Beſprechungen über die Räumung der Kölner 
Zone am 15. November haben weder in Genf noch in einem 
anderen Ort ſtattgefunden. Die Nachricht, daß ein ent⸗ 
ſprechender Beſchluß in Genf gefaßt worden wäre, entſpricht 
nicht den Tatſachen, was u. a. auch dadurch erwieſen wird, 
daß Frankreich ſich bisher ſcharf dagegen gewendet hat, 
Sicherheitspakt und Kölner Räumung irgendwie in Ver⸗ 
bindung zu bringen. Aus dieſem Grunde hat Frankreich 
auch jeden anderen Verſuch, die Frage der Kölner Räumung 
irgendwie mit den laufenden Sicherheitsbeſprechungen zu 
verbinden, energiſch zurückgewieſen. Im übrigen hängt die 
Räumungsfrage formell lediglich mit der Eutwaffungsfrage 
zuſammen. Über dieſe aber haben abſchließende Verhand⸗ 

ſtſetzung eines Räumungstermins zuließen, 
noch nicht ſtattgeſunden. Wenn auch über einzelne Punkte 
der Entwaffnungsfrage zwiſchen Deutſchland und den alli⸗ 
ierten Mächten gewiſſe Vereinbarungen erzielt worden ſein 
Tolle, 7 bleiben noch eine ganze Anzahl kritiſcher Punkte 
niche, gs6.;a e de 


Polens Anteil an den Koſten 
des Völlerbundes. 


Genf, 27. September. (PA T.) Die 4. Kommiſſion der 
Völkerbundverſammlung nahm den Verteilungsſchlüſſel der 
Koſten der Liga an, der vom Jahre 1926 an 3 Jahre hindurch 
verpflichten ſoll. Nach dieſem Schlüſſel zahlt Polen 32 Ein⸗ 
heiten und befindet ſich damit an neunter Stelle der Liſte. 
Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt die Hälfte des Be⸗ 
trages, der von der Tſchechoſlowakei aufgebracht werden 
ſoll, und viermal mehr, als in Kanada. Bei der Feſtſetzung 
des Anteils Polens wurden ſeine natürlichen Reichtümer 


berückſichtigt, und beſonders die Tatſache, daß Polen einer 


der vier Hauptproduzenten von Mineralien und einer der 
acht größten Agrarſtaaten innerhalb der Mitglieder der 
Liga iſt. Berückſichtigt wurden auch die Arbeiten und die 
Anſtrengungen Polens an der Finanzſanierung und der 
wirtſchaftlichen Hebung. 55 


9 
Caillaux Verhandlungen mit Amerika. 
Wie aus Neuyork gemeldet wird, find die franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen über die franzöſiſchen Schul⸗ 
den an Amerika ſchon am erſten Verhandlungstage ins 
Stocken geraten. Die Grundlagen, auf denen die frauzö⸗ 
ſiſche Delegation über die Schuldenfrage verhandeln wollte, 


/ 


dich 


\ \ 
G0000000000055000008000000 0200000000 PEOHHEOODOHEHHOHHAHORBOHHHHULHUHOHEEHTEE % %% %%% 
2 


Anzeigenpreis: 
s Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg,, übriges 
7 Beet und 
Abe an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
REN Poſtſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847, “on.....e 


Frankreich iſt weder beſiegt, noch bankerott. 
aber arm und kann augenblicklich nur ſehr beſchränkte Zah⸗ 


dieſer Pakt erſt 


N 


Die 50 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mit ® 

breite Reklamegeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Bf. 

us land 100 Aufſchlag. — Bei Bien 

chwierigem Satz 00 Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
eb 


nn — Dffertengebühr 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 


39 % %%%. 


re 


49. Jahrg. 


„albern“, „gründlich enttäuſchend“ und „unmöglich“ be⸗ 
zeichnet. . 8 2 5 

Stefan Lauſanne, der Sonderberichterſtatter des „Matin 
in Waſhington iſt in der Lage, das von Caillaux überpeichte 
. wiederzugeben: Danach hat es folgenden Wort⸗ 
aut: \ 

1. Frankreich erkennt feine Kriegsſchulden in Höhe von 
2935 Millionen Dollar formell an und iſt zu ihrer Rück⸗ 
zahlung bereit. { Re! 

2. Frankreich ſchlägt vor, die für die amerikaniſchen 
Warenlager ſchuldenden 407 Millionen Dollar zu dem 
Kapital der Schulden hinzuzufügen. Die 407 Millionen 
Dollar ſollten nach einer Vereinbarung von 1919 im Jahre 
1929 zurückgezahlt werden. Die franzöſiſche Geſamtſchuld 


beträgt ſomit 3342 Millionen Dollar. 


3. Frankreich iſt mit der vom amerikaniſchen Kongreß 
W Zahlungsperiode von 62 Jahren einver- 
anden. \ ER 
4. Frankreich beanſprucht kein Moratorium. Ein Mora⸗ 
torium iſt gut für ein beſiegtes oder bankerottes Land. 
Frankreich iſt 


lungen leiſten. Frankreich verlangt, daß in einer beſonderen 
Klauſel auf ſeine Zahlungsfähigkeit Rückſicht genommen 
wird und daß die Zahlungen nach Maßgabe ſeiner Zahlungs⸗ 
fähigkeit abgeſtuft werden. Frankreich ſchlägt ferner‘ vor, 
während der erſten fünf Jahre. 25 Millionen Dollar zu 5 
zahlen, darin einbegriffen 20 Millionen Dollar Zinſen für 
die amerikaniſchen Warenlager. Während weiterer fünf 
Jahre zahlt Frankreich 30 Millionen Dollar, während der 
folgenden zehn Jahre 45—50 Millionen Dollar und wäh⸗ 
rend der letzten 42 Jahre würden die Jahreszahlungen fort⸗ 
ſchreitend auf 80 Millionen Dollar erhöht werden. s 

Einer Reuter⸗Meldung zufolge find Anzeichen dafür 
vorhanden, daß die Mehrzahl der amerikaniſchen Delegation 
dem Vorſchlag Caillaux', den ſie als genügende Grundlage 
zur Aüfnahme der Verhandlungen anſieht, zuſtimmen wird. 
Doch nach Meldungen der Neuyorker und der Washingtoner 
55715 könne das franzöſiſche Angebot in der an 

orm nicht angenommen werden. . 


„ 
\ 


. 1 40 * oz 
die „gefährliche Jahreszeit“ für das 
1 

Kabinett Baſdwin. 

Der konſervative „Evening Standard“ erinnert, wie der 
„Köln. Zeitg.“ aus London gedrahtet wird, Herrn Baldwin 
daran, daß eine gefährliche Jahreszeit W fei, Vor 
drei Jahren um dieſe Zeit ſei die Koalition unter Lloyd 
George geſtürzt worden, weil ſie einen Krieg mit den 
Türken heraufbeſchworen habe, vor zwei Jahren um dieſe 
Zeit habe Baldwin den Entſchluß gefaßt, die Schutzzollfrage 
vor das Land zu bringen, und dadurch die ſchwere Nieder⸗ 
lage der konſervativen Partei herbeigeführt. Vor einem 
Jahr um dieſe Zeit habe Macdonald die Kriſe wegen ſeiner 
ruſſiſchen Politik verurſacht, die ſchnell zu ſeinem Sturz ge⸗ 
führt habe. Niemand könne leugnen, daß jetzt der Stoff zu 
ähnlichen Kataſtrophen in der Luft liege. Auch der lberale 
„Star hält es für recht gut möglich, daß die Dinge heute 
wieder einer innerpolitiſchen K 
wahlen im nächſten Jahre führen können. \ N 

Auch von anderer Seite wird feftgeftellt, daß das inner⸗ 
politiſche Mißvergnügen wächſt. b ſchon in dieſen Tagen 
oder erſt in den nächſten Monaten oder vielleicht erſt im 
nächſten Jahr eine Entſchetdung fällt, 
werden, aber ſchon jetzt iſt 
getreten. N un 

Sollte es zu wirklich ernſten Schwierigkeiten in der 
Türkei kommen, ſo würde die Regierung ſchwerlich in der 
Lage fein, die Nation von der Notwendigkeit einer ſtarken 
Politik gegenüber der Türkei zu überzeugen. Mit einem 
Wort, das politiſche Chaos in England iſt von Tag zu Tag 
weiter gewachſen. Man ruft allgemein nach dem Führer, 


die Kriſe in ein akutes S adium 


der das Unheil zu bannen weiß. 


Warſchau, i 
präſidenten Grabski eine Delegation von Vertretern 
verſchiedener Krakauer Banken und der Stadt Krakau unter 
dem Vorſitz von Abgeordneten und Senatoren vor, um für 
die Banken eine Regierungshilfe zu erlangen. Die Ab⸗ 
hebung der Spargelder durch die Bevölkerung mache es den 
Banken unmöglich, die Induſtrie mit Geldmitteln zu ver⸗ 
ſorgen, ſo daß eine Verringerung der Arbeit in den Unter⸗ 
nehmungen eintreten und die Arbeitsloſigkeit ſteigen muß. 

Der Miniſterpräſident erklärte der Delegation, daß ſich 
dieſer Angelegenheit das kürzlich unter dem Vorſitz Kars⸗ 
nickis ins Leben gerufene Kreditkomitee annehmen 

d. Dieſes Komitee wird nur den Banken Kredite er⸗ 
teilen, die keine Spekulationsoperationen vor: 
nehmen. Der Kredit wird zur Sicherung von Einlagen 
gewährt, jedoch unter der Bedingung, daß die Auſſichtsräte 
ar Banken, denen der Kredit zugebilligt wird, ſich damit 
einver 


ſtanden erklären, daß die Geſchäftstätigkeit der Baulen * 
T DL a 


von einem Regierungskommiſſar font 


liert wird? Der Kommiſſar wird nicht nur das formale 


Kontrollrecht haben, ſondern auch das Recht der Einſicht in 
den geſamten Geſchäftsgang der in Frage kommenden Bank. 


Die Lodzer Arbeſterſchaſt gegen 


Regierung und Parlament. 


Lodz, 25. September. Vorgeſtern fand im Lokal des 
Fachverbandes „Praca“ eine Verſammlung der Fabriks⸗ 
delegierten ſtatt, in der die politiſche und wi rtſchaft⸗ 

che Lage im Staat zur Sprache gelangte. Nach ein⸗ 
gehenden Berichten wurde folgende Entſchließung an⸗ 
genommen: . 
„Die verſammelten 


Delegierten des Fachverband 
„Praca“ ſtellen feſt, daß 8 Fachverbandes 


die ſeit einigen Monaten innerhalb 


* 
x L 


zutreiben, die zu Neu⸗ 


muß abgewartet 


Geld erhalten nur ſolide Banien. | 


25. September. Geſtern ſprach beim Miniftere 
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der Regierung herrſchenden Meinungsverſchiedenheiten über 
die politiſche Lage wie auch der hinter den Kuliſſen geführte 
Kampf den moraliſchen Kredit Polens im Auslande unter⸗ 
graben und gleichzeitig damit auch im hohen Grade zur Ver⸗ 
ſchlechterung der Wirtſchaftslage beigetragen haben. Der 
Sejm, der ein Hortder Ordnungim Landeſein 
ſollte, iſt der Hauptſchuldige der letzten Un⸗ 
glücksfälle, die Polen heimgeſucht haben. Die Streitig⸗ 
keiten unter den Großgrundbeſitzer⸗ und Bauernparteien 
auf parlamentariſchem Gebiete haben die Achtung vor dem 
Sejm unter der Bevölkerung untergraben und ihn lächerlich 
gemacht. Heute hat in Polen bereits kein einziger Bürger 
ſowohl zum Sejm als auch zum Senat Vertrauen, da dieſe 
oberſten Volksvertretungen ſich vor ihren Wählern kompro⸗ 
mittiert haben. Angeſichts deſſen verlangen die verſammelten 
Delegierten von der Regierung, daß ſie über ihren Stand⸗ 
punkt zur politiſchen und wirtſchaftlichen Lage im Lande 
8 erteile, da die von Tag zu Tag zunehmende Kriſe 
in der Induſtrie in bezug auf den Sejm und Senat zu ſehr 
ey Folgen führen könne. Die Verſammelten 
verlangen deren ſofortige Auflöſung, da fie 
vollkommen unnütz ſind und ihrem Lande und ſeinen Bür⸗ 
gern nur Schaden bringen. Im Zuſammenhang damit 
wenden ſich die Verſammelten an die Arbeiterabgeordneten, 
8 daß ſie alle Mittel aufbieten ſollen, um die Auflöſung des 
a Sejms und Senats herbeizuführen.“ 


5 Ein Monat Feſtung wegen Zweilampfes. 


Warſchau, 26. September. Der Zweikampf zwiſchen dem 
Redakteur Stpiczyuski und dem General Szep⸗ 

5 ticki, der ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, fand geſtern 
f vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ein Nach⸗ 
x ſpiel. General Szeptieki hatte bekanntlich den Redakteur 
wegen eines im „Glos Prawdy“ erſchienenen Artikels, in 
g welchem dem General Mangel an perſönlichem Mut vor⸗ 
geworfen wurde, gefordert und das Säbelduell fand denn 
5 auch ſtatt. Beide Parteien wurden zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen, der General konnte jedoch bis jetzt nicht 
abgeurteilt werden, da er ſich nach Anordnung des Kriegs⸗ 
miiniſters einem Offiziers⸗Kriegsgericht ſtellen ſollte, in 
Polen jedoch eine genügende Anzahl von Offizieren nicht 
0 vorhanden ſind, die dem General im Range gleichſtehen, die 
Zuſammenſetzung eines Kriegsgerichts durch Militärper⸗ 
aaa 1 einer niedrigeren Charge in einem ſolchen Falle un⸗ 

5 zuläſſi 


zuläſſig iſt. ER 

Et 11 ſeinerzeit mitgeteilt wurde, mußte der Zweikampf 
porzeitig abgebrochen werden, da Redakteur Stpiczynski 
eeeinen Hieb über das Auge erhalten hatte, jo daß beide Augen 
5 mit Blut übergoſſen waren und er nichts ſehen konnte. Der 
Angeklagte gab zu ſeiner Verteidigung an, daß er als Re⸗ 
ſerveoffizier gezwungen geweſen ſei, das Duell anzunehmen, 
zumal es ihm von einem höheren Offizier angeboten worden 
war. Im Falle der Ablehnung hätte man ihn aus dem 
Offiziersſtande ausgeſtoßen. Der Anklagevertreter hielt 
trotzdem die Anklage aufrecht und das Gericht erkannte, ſich 
' dem Antrage anschließend, auf einen Monat Feſtung. 


London, 26. Septbr. PAT. In einem Artikel unter der 
Überſchrift „Ständiger Krieg der Sowjetregierung mit der 
eengliſchen Regierung“ ſchreibt die „Morning Poſt“, daß die 
engliſche Regierung mit Rückſicht auf den andauernden 
Krieg, den Sowjetrußland gegen England führt, die diplo⸗ 

matiſchen und Konſularvertretungen abbrechen, und den 
Handelsvertrag kündigen, ferner ſich mit anderen Staaten 
der ziviliſierten Welt ins Einvernehmen ſetzen müßte, di 
hr o wie England bedroht iſt, um eine gemeinſame Politik 
zur 


en. e 


Tagung des Internationalen 
FLandwirtelongreſſes. 


Bern, 28. September. (PA.) Am 22. und 23. d. Mts. 
fand hier die internationale Konferenz landwirtſchaftlicher 

Verbände ſtatt, an der folgende Staaten vertreten waren: 
Sdſterreich, Italien, die Schweiz, Ungarn, Jugoſlawien, 
Dieutſchland, Holland, die Tſchechoſlowakei, Polen, Eſtland, 
Lettland, Finnland und die Vereinigten Staaten. Zur An⸗ 
nahme gelangte I ver ben lution: f 


4 Die Konferenz vertritt den Standpunkt, daß es notwen⸗ 
dig iſt, die landwirtſchafklichen Organiſationen zu ſtärken. 
Erxmünſcht iſt es ferner, daß ſich die landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
bände zu einer gemeinſamen Aktion organiſieren. Die Kon⸗ 
ferenz beſchließt, den landwirtſchaftliche 

Ki 3 Staaten den Entwurf eines Statuts des 


Internationalen Verbandes landwirtſchaft⸗ 
licher Vereinigungen ſowie das Protokoll der Berner 
Konferenz mit dem Erſuchen zu überſenden, ſich über den 
Beitritt zu dieſer Organiſation ſowie die Zufammenarbeit 
25 ihr, hauptſächlich in finanzieller Hinſicht, ſchlüſſig zu 


4 


. Stephan Lisa 
iii des. Berfaheens. 
n f Budapeſt, 24. September. 


„In der Affäre der Ermordung des Grafen Stephan 
Tisza ſcheint eine neue Wendung bevorzuſtehen. Der 
wegen Teilnahme an dem Mord zu einer zwanzigjährigen 
Bauchthausſtrafe verurteilte ehemalige Leutnant Sztan⸗ 
kovszky hat ſeinem Verteidiger Doktor Földvaris 
eeine Darſtellung über den Hergang der Ermordung Tiszas 
die Wiederaufnahme des Ver⸗ 

rens zu bewirken. a 


Sgztankovszky behauptet, daß er an der Ermordung 
T.iszas tatſächlich beteiligt war, daß aber alle übrigen Per⸗ 
ſonen, die nach der Ausſage Hüttners im eriten Ver⸗ 
fahren verurteilt worden find, mit der Mordtat nichts zu tun 
hatten. Es ſei nicht wahr, daß auf Anregung des National⸗ 
ch tes die Ermordung Tiszas erfolgt wäre oder daß Paul 


rens und ihn erſucht, 


Keri den Befehl zur Ermordung erteilt hätte. Die Er⸗ 

mordung erfolgte vielmehr auf Anregung des ſpäteren 

. olkskommiſſars für Heerweſen Bela Szanto. 
Sztankovszky erzählt, er und die anderen Offiziere 
hätten am Tage nach dem Ausbruch der Revolution den 


Befehl erhalten, Ziviliſten und Soldaten die Waffen abzu⸗ 

nehmen. Sie fuhren mit Laſtautos in der Stadt umher. Da 
trafen fie mit einem Laſtauto zuſammen, auf welchem ſich 
unter anderm der ſpätere Volkskommiſſar Bela Szanto 
und die Leutnants Arpad Korvinyi und Laier und 
der ſpäter in Siofok ermordete Huſarenoberleutnant 
Hirtler befanden. Sztankovszky ſelhſt beſtieg das Auto 
Szantos und fuhr mit ihm in die Richtung des Stadt⸗ 
wäldchens. Dort trafen ſie auf der Herminenſtraße eine 
große Menſchenanſammlung. Es gab dort auch eine 
Schießerei. Sie ſtiegen aus 9 Auto und fragten die Leute, 

was es gäbe. Einige ſagten, in der Herminenſtraße wohne 
Stephan Tisza und die Menge wolle in die Villa eindringen. 
Bela Szanto regte nun an, Tisza an Ort und Stelle als 
Feind der Revolution zu verhaften und ihn dem National⸗ 


5 
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gie Sowjets — Feinde der Menſchheit. 


bwehr der Angriffe der Feinde der Menſchheit ein⸗ 


Organiſationen 


. 2 Enthüllungen über die Ermordung 


kat oder dem Soldaten rat einzulieſern. Da aber die Tore ! 


werden, prüfen ſoll. 
wurden berufen: der Inſpekteur der 3. Armee, Diviſions⸗ 


handlung, der man mit 


der Villa geſchloſſen waren und trotz Pochens nicht geöffnet 
wurde, meldete ſich ein Mann namens Sandor mit dem 
Anerbieten, ſie durch ein kleines Tor an der rückwärtigen 
Front in die Villa zu führen. Sie klopften dort an, und da 
kam die Hausmeiſterin, welche zuerſt die Tür nicht öffnen 
wollte. Erſt nachdem man ſie damit beruhigt hatte, daß man 
Tisza nur feſtnehmen wolle, ließ ſie die Leute ein. 

Zuerſt wurden die Gendarmen, die in der Villa 
zum Schutze Tiszas waren, unſchädlich gemacht. Sie 
ergaben ſich ohne Widerſtand. Hierauf führten Sztan⸗ 
kovszky, Hirtler und ein Mann namens Farago die Gen⸗ 
darmen ab. Als Sztankovszky zurückkehrte, hörte er Schüſſe. 
Er ſtürzte in die Halle, wo Tisza bereits ſich im Blute wand. 
Szanto, Korvinyi und Laier liefen aus der Halle, um zum 
Auto zu gelangen. Er folgte ihnen und auf dem Auto fragte 
er Szanto, was fie gemacht und weshalb fie Tisza erſchoſſen 
hätten. Er erhielt zur Antwort, Tisza hätte einen Revolver 
gehabt, ſie hätten daher ſeinen Widerſtand gefürchtet. Auch 
habe ſie Tisza trotzig empfangen und deshalb ſeien ſie wütend 
geworden. Sie ſagten: Es war ſo beſſer, das war ſein 
Schickſal. Es ſeien daher an der Ermordung Tiszas 
weder Hüttner, noch Dobo, noch Gärtner, noch auch Paul 
Keri beteiligt geweſen. 

Als der Advokat fragte, wie die Haltung Hüttners im 
Prozeß zu erklären ſei, der ſich ſelbſt der Teilnahme an dem 
Mord beſchuldigte, erwiderte Sztankovszky, daß Hüttner 
wärend der Diktatur ein Spitzel der Kommuniſten war und 
daß auf ſeine Anzeige hin der Polizeikonzipiſt Nikolenyi und 
der Advokat Stenzel von den Kommuniſten hingerichtet 
worden ſeien. Hüttner wurde die Verſicherung gegeben, daß 
er ‚wenn er in der Mordaffäre Tisza eine entſprechende Aus⸗ 
ſage mache, wegen der Hinrichtung Nikolenyis und Stenzels 
nicht zur Verantwortung gezogen und mit einer geringeren 
Strafe wegkommen werde. Der Vertreter Sztankovszkys 
will nun auf Grund dieſer neuen Mitteilungen die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens anſtreben. 


* 


Einführung türliſcher Familiennamen. 


Das türkiſche Unterrichtsminiſterium hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, die für alle türkiſchen Schulen vorſchreibt, 
daß die Schüler Familiennamen zu führen haben. Der 
neue Name wird nicht, wie bei uns, hinter ſondern vor den 
Vornamen geſtellt. Jeder kann ſich ſeinen Familiennamen 
nach Belieben wählen; ausgenommen ſind nur ſolche Namen, 
die irgendeine berühmte Perſon bezeichnen. Man will mit 
dieſem Verbot erreichen, daß nicht, wie in Haiti, ganze Hor⸗ 
den von Napoleoniden, Cäſaren und Hannibals geſchaffen 
werden. Nichtmohammedaner werden von Mohammeda⸗ 
nern geſchieden werden durch eine Bezeichnung, welche 
„Sohn des ...“ bedeutet. So wird Baltadji Oglou Dimitri 
der Name fein für: Dimitris, Sohn des Baltadji. 

Bisher gab es in der Türkei faſt keine Familiennamen, 
was zu viel Verwirrung Anlaß gab. Nur ein paar hundert 
der angeſehenſten Familien führten eigene Namen. -nk, 


Republik Polen. 
Die Archive des polniſchen Generalſtabes. 


Im Zuſammenhange mit dem letzten offenen Brief des 
Marſchalls Pitſudski, in welchem Pilſudski an der ſchon 
früher aufgeſtellten Behauptung feſthält, daß in den Archiven 
des polniſchen Generalſtabes nicht alles in Ordnung ſei, 
ordnete der Kriegsminiſter die Einberufung einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion an, die den Stand der Operationsakten, 
welche im hiſtoriſchen Büro des Generalſtabes aufbewahrt 
Als Mitglieder dieſer Kommiſſion 


general Skierski als Vorſitzender, als Sachverſtändige 


die Militärhiſtoriker Oberſt Gebarzewski, der Direk⸗ 


tor des Militärmuſeums Oberſt Dr. Tokarz und Chef 
des militäriſchen Verlagsinſtituts, als Sachverſtändige 
wurden in die Kommiſſion auch eingeladen der Profeſſor 
der Jagielloniſchen Univerſitäſt Dr. Wladyslam Konop⸗ 
czynski und der Univerſitätsprofeſſor Dr. Stanislaw 
Zakrzewski in Lemberg. Die Arbeiten dieſer Kom⸗ 


miſſion ſollen in den erſten Tagen des Oktober aufgenom⸗ 


men werden. 2 
Tſchitſcherins Reiſe nach Warſchau. 


Warſchau, 26. September. PAT. Tſchitſcherin hat be⸗ 
reits ſeinen Urlaub angetreten, und wird bei ſeiner Fahrt 
durch Polen am 27. d. M. in Warſchau eintreffen, um dem 
Außenminiſter Skrzynski einen Beſuch abzuſtatten. 


Die polnischen Faſziſten kommen vor das Gericht. 
Warſchan, 24. September. In den nächſten Tagen be⸗ 


ginnt vor dem hieſigen Bezirksgerichte ein ſenſationel⸗ 
ler politiſcher Prozeß. Auf der Anklagebank werden 
ſich die Mitglieder der ſeinerzeit aufgedeckten polniſchen 
faſziſtiſchen Geheimorganiſation, der ſogenann⸗ 


ten „Patriotenliga“, befinden, die ſich mit Umſturzplänen 
getragen u ſollen. Die Angehörigen diefer Geheim⸗ 
organiſation hielten ihre Verſammlungen in den Katakomben 

Johannes⸗Kathedrale in Warſchau ab. Zu der Ver⸗ 
großer Spannung entgegenſieht, 
wurden insgeſamt 300 Zeugen geladen. Unter dieſen 
befinden ſich auch Vertreter der Regierung, hohe Offiziere 
der polniſchen Armee u. a. Der Prozeß dürfte einige Wochen 
in Anſpruch nehmen. > 


Aus anderen Ländern. 
Anshebung einer kommuniſtiſchen Organiſation 


in Rumänien. 


Wien, 28. September. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Bukareſt, daß die Polizei in Galatz einer kom⸗ 
muniſtiſchen Organiſation auf die Spur gekommen iſt, die 
es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, in der Moldau und in 

eßarabien eine Revolution hervorzurufen. Es wurden be⸗ 
reits entſprechende Aufrufe aufgefunden. Bis jetzt wurden 
50 Mitglie r diefer Organiſation verhaftet. Man will Be⸗ 
weiſe in der Hand haben, daß dieſe Organiſation zu um⸗ 
ſtürzleriſchen Zwecken aus Moskau 100 000 Dollar erhalten 
hatte. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
f wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 26. September. 
Frauenhilfe. 


Am 26. September beginnt in Poſen die Feier des 
25jährigen Jubiläums der Frauenhilfe. Sie wird 
mit einem Feſtgottesdienſt am Sonntag in Pauli, einem 
Feſtakt im Vereinshauſe und mehreren feſtlichen Gemeinde⸗ 
veranſtaltungen begangen werden. Zahlreiche Vertreterin⸗ 
nen der Frauenhilfsvereine aus unſerem ganzen 
Kirchengebiete und Gäſte aus Oberſchleſien und 
Kongreßpolen werden daran teilnehmen; leider iſt es 
nicht gelungen, auch Vertreterinnen aus dem Heimatlande 
der Frauenhilfe, aus Deutſchland hereinzubekommen. Iſt 


e URN URS SERCRDE 


fo wird doch der Dank für alle von dort empfangene An⸗ 
regung nicht fehlen. 4 

Es war am 4. Mat des Jahres 1897, daß die damalige 
Kaiſerin Auguſte Viktoria ſich mit einem Aufruf an die 
evangeliſche Frauenwelt wandte, um neben dem „Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein“, „welcher über den Konfeſſionen 
ſtehend ausſchließlich allgemein humanen Zwecken dient“, 
eine Vereinigung zu ſchaffen, „in welcher ſich für kirchliche und 
ſittlich⸗religibſe Zwecke nur evangeliſche Frauen und 
Jungfrauen zu gemeinſamer Arbeit“ verbinden ſollten. 
Ziel und Eigenart der Frauenhilfe war damit klar beſtimmt: 
Ihr Arbeitsgebiet war die Gemeinde mit ihren ſitt⸗ 
lichen und religiöſen Notſtänden, ihr Grund das Evauge⸗ 
lium. Der evgngeliſche und kirchliche Charakter ſchied fie 
klar und reinlich von anderen Arbeitsvereinigungen der 
Frauenwelt. Der Aufruf fand auch in der damaligen Pro⸗ 
vinz Poſen ein Echo. Im Jahre 1900 bildete ſich unter der 
Anregung des damaligen Generalſuperintendenten D. 
Heſekiel der Poſener Provinzialverband, 
zwei Jahre ſpäter folgte der Weſtpreußiſche. y 

Die Arbeit der Frauenhilfe will nicht in erſter Linie 
humanitäre Unterſtützungsarbeit fein. ſondern Mitarbeit 
der evangeliſchen Frauenwelt am evangeliſchen Ge⸗ 5 
meindeleben. Darin liegt ihre beſondere Bedeutung 
für die Gegenwart. Je ſchwerer heutzutage in unſeren 
Diaſporaverhältniſſen die Pflege des Gemeindelebens iſt. 
um ſo wichtiger iſt die Betätigung der Frau in ihm. Darum 
legen unſere Frauenhilfen den Hauptnachdruck auf Pflege 
des Innenlebens, auf Weckung und Pflege lebendigen ver⸗ 
ſönlichen Chriſtentums und auf Verſtändnis für die Auf⸗ 
gaben und die Bedeutung der Kirche und Gemeinde unter 
uns, auf Vertiefung ihrer Mitalieder in der heiligen Schrift 
und chriſtlicher Erkenntnis. Daneben aber wollen fie der 
Gemeinde praktiſch dienen mit kirchlicher Gemeinde⸗ 
pflege, mit Ausbildung von Gemeindehelſerinnen, mit 
Unterhaltung von Diakoniſſenſtationen und ähnlichen Ein⸗ 
richtungen. Mütterabende und Großmütterabende helfen 
dazu, die Frauen der Gemeinde einander näher zu bringen, 
Liebesarbeit der verſchiedenſten Art will Betätigung des 
praktiſchen Chriſtentums ſein. g 

Das alles macht uns die Frauenhilfe wichtig als unent⸗ 
behrlichen Faktor im Aufbau unſeres Gemeindelebens. 
Möge von ihrer Jubiläumstagung neuer Segen für unſere 
Kirche ausgehen, und an ihr ſich das Wort erfüllen, das als 
Motto über dieſer Tagung ſteht: „Ich will dich ſegnen und 
du ſollſt ein Segen fein“! | 
Generalſuperintendent D. Blau. 


8 Eine Warnung an Optanten. Die Gemeinſchaft deut⸗ 
ſcher Optanten bittet uns um die Veröffentlichung folgender 
Ausführungen: Da in Schneidemühl eine Vereinigung 
unter dem Namen „Optantenbund“ begründet wurde, 
geleitet von Nichtoptante n, die auch nicht in Schneide⸗ 
mühl wohnhaft find, und den Optanten u. a. Siedlungs⸗ 4 
häuſer gegen Zahlung eines Eintrittsgeldes verſprechen, 

0 
N 


jedoch hierfür keinerlei Unterlagen haben und in mehreren 


Zeitungen um Liebesgaben für die im Lager Schneidemitht 
anweſenden Verdrängten bitten, ſehen wir uns zu dem Hin⸗ 
weis verpflichtet, daß die Gemeinſchaft deutſcher 
Optanten mit dem Sitz in Frankfurt mit dem Optanten⸗ g 
bund nichts zu tun hat, und bitten, alle Spenden direkt an 0 
die Verwaltung des Schneidemühler Lagers zu ſenden. ö 
§ Wichtig für Ausländer. Die Verwaltungsbehörden 4 
erinnern daran, daß alle Ausländer, die einen Aufenthalts- } 
ſchein beſitzen, mindeſtens 14 Tage vor Ablauf der Gültigkeit 1 
dieſes Scheines ein Geſuch an das Regierungskommiſſariat | 
um Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung einreichen 
müſſen. Geſuche, die nach dieſem Termin eingereicht werden, 
werden nicht berückſichtigt. 5 N 85 
8 Nachtdienft haben in der nächſten Woche (Montag bis 
Montag) Schwanen⸗ und Engelapotheke, beide Danziger⸗ 
ſtraße (Gdanska!. Mi 1 
* Der heutige Wochenmarkt wies bei ſtarkem Angebot h 
ſehr regen Verkehr auf. Gefordert wurden in der Zeit von 
10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2.20—2.50, Eier 2.50—2.60, 1 
Weißkäſe 30—40, Tilſiter 1.60180, Schweizer 2.2.20 | 
Tomaten 45—50, Blumenkohl 50—1.20, Gurken 25, Birnen 
30—60, Apfel 25—40, Pflaumen 20, Mohrrüben 7-10, 
Kohlrabi 20, Bohnen 20, Zwiebeln 30. Auf dem Geflügel⸗ 
markt koſteten junge Hühner 1.80—2.50, alte 3—5, Enten 
3.50 4.50, Gänſe 6.50—8.50, Tauben 1.50. In der Markt⸗ 
halle forderte man für Zander 1,80—2, Aale 1.80—2, Schleie f 
und Hechte 11.50, Karauſchen 70—1.50, Barſe 601.20, 
Breſſen 70—1.90, Plötze 30-50. 
§ Aufgefundene Gegenſtände. In der Zeit vom 1.—15. 
Auguſt wurden im ſtädtiſchen Polizeiamt folgende Gegen⸗ 
ſtände als gefunden angemeldet: ein Paar Handſchuhe, 
2 Herrenhüte, 3 Damentaſchen, 2 Handwagen, 1 Lederporte⸗ 
feuille, 2 Stöcke, 1 m. Rohleinen. Im genannten Amt bes 


finden ſich auch fünf zugelaufene Hunde. Das Eigentums⸗ 
recht iſt im ſtädtiſchen Polizeiamt, Grodzka 32, Zimmer 10, 
anzumelden. j 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


26. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Graudenzer Stadthaushalt einſt und jetzt. 


e. Graudenz, September. Im Jahre 1913 betrug die 
Geſamteinnahme der Stadt aus Steuern 1145 426 M. 
Sie ſetzte ſich zuſammen wie folgt: Einkommenſteuer bei 


einem Zuſchlag von 215 Prozent — 800 000 M., Wert⸗ 


zuwachsſteuer 2000 M., Grund⸗ und Gebäudeſteuer 136 000 
Mark, Bierſteuer 17500 M., Hundeſteuer 10 000 M., Luſt⸗ 
barkeitsſteuer 33 500 M., Konzeſſionsſteuer 9000 M., Um⸗ 
ſatzſteuer bei Grundſtücken 30 000 M., Gewerbeſteuer 46 000 
Mark, Schlachthofgebühren 2850 M., Marktſtandgelder 
3800 M., Baugebühren 6000 M. Es zahlten dazu noch die 
ſtädtiſchen Werke zu den Verwaltungskoſten: das Gaswerk, 
das Elektrizitätswerk und das Waſſerwerk jedes 5000 M., 
die Kanaliſation 2000 M. Es betrug die ſtaatliche Entſchädi⸗ 
gung für die Veranlagung zur Einkommenſteuer 10 000 M., 
die Entſchädigung der Stadtſparkaſſe für Heizung und Licht 
1200 ne Fe Entihädigung der Polizeiverwaltung 1500 M. 
Es kam dazu der rag pe der ſtädtiſchen Werke: vom Elek⸗ 
trizi äitswerk 86 000 M., vom Gaswerk 51 000, vom Waſſer⸗ 

werk 0000 Mark. ji 
Da im Jahre 1924 noch keine Stabilität der Währung 


erreicht wurde, ſoll das Jahr 1925 in ſteuerlicher Hinſicht 


beleuchtet werden. 

Es iſt ein Geſamtſteuereingang von 1000 000 zt in Anſatz 
gebracht; tatſächlich gerechnet wird jedoch nur mit 800 000 
zl. Die Hauptſteuer ift die Umſatzſteuer und Patentſteuer 
mit 250.000 zl. Die Einkommenſteuer beträgt 4—5 Prozent 
140 000 zi. Von der Staatskaſſe erhält die Kommune 
30 Prozent der Staatsſteuer — 90 000 zl. Vom Einkommen 
der Angeſtellten 20 000 zl. Die Umſatzſteuer bei Verkäufen 
ſoll bringen 40 000 zt, die Hundeſteuer 15000, Vergnügungs⸗ 
ſteuer 80 000, proteſtierte Wechſel 3000, Schankkonzeſſions⸗ 
ſteuer 1000, Luxusſteuer (Automobile) 15 000, Erbſchafts⸗ 
ſteuer 12000, Hotelſteuer 18 000, Lokalſteuer von Wohnun⸗ 
gen, Geſchäftslokalen 60 000, Grundſteuer 1000, Baugebühren 
5000, Konſumſteuer (ſie wird prozentual vom Staate ver⸗ 
teilt nach Größe der Stadt und der darin erzielten Umſätze) 
60 000 zl. Die Lokalſteuer wird dann noch extra vom Staat 
erhoben und beträgt 6 Prozent der Grundmiete von 1914. 
Die Verwaltungskoſten betrugen 1913 — 200 000 Mark, im 
Jahre 1925 — 200 000 zt, die allerdings im nächſten Jahre 
um 50000 zt erhöht werden follen. 

f Bei den Beamtengehältern iſt zu bemerken, daß 
gegen 1914 die Oberbeamten höher und die Un⸗ 
terbeamten niedriger im Gehalte geſtellt find. Es 
erhielt der Erſte Bürgermeiſter (volles Staatsexamen zum 
höheren Verwaltungsdienſt) 11 500 M., während jetzt der 
Stadtpräſident 18 000 zi, dazu Repräſentationszulage und 
Dienſtwohnung erhält. Dem zweiten Bürgermeiſter wurde 
gezahlt (ebenfalls volles Begamen zum höheren Ver⸗ 
3 7300 M., fetzt dem zweiten Präſidenten 
3 * * 
Im Jahre 1913 koſtete das Gas 18—19 Pfennige, 1914: 
1415 Pfg., 1925: 30 ar; Induſtriegas 10 Prozent weniger. 
Der Reingewinn des Gaswerkes betrug im Jahre 1918: 
48 600 M. Im Jahre 1913 wurden für die Gasbeleuchtung 
d e e A, Dr 
fende Jahr ha aswe an adt zu len 

66 000 zi: das 1 . 


Gas wird vom Gasw koſtenlos geliefert. Die 
Steigerung des Gaspreiſes von 15 Pfg. auf 30 ar ift durch 
dieſe Ausgaben erklärlich. Allerdings kommen auch die 
höheren Koſten für Kohlen, Ergänzungen von Maſchinen 
und anderen Einrichtungen und die höheren Arbeiterlöhne 
hinzu. Es iſt Tatſache, daß in den ſtädtiſchen Werken die 
Löhne um 60 Prozent höher ſind, als in der Privatinduſtrie. 


in ſtädtiſchen Unternehmungen verbrauchte 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 27. September 19 25. 


Nr. 223, 


Auch bei den anderen Werken werden die Leiſtungen, die 
die Stadt in Anſpruch nimmt, nicht bezahlt, mährend dies 
früher der Fall war. Der Konſument muß beute die für 
die Stadt gemachten Leiſtungen mit bezahlen, wodurch eine 
weſentliche Verteuerung von Elektrizität, Waſſer und Gas 
e iſt, zumal auch hohe Neinerträge der Stadt zugute 
ommen. 


* Kreistagswahlen im Landkreiſe Graudenz. Im 
. für den Kreis Graudenz Nr. 41 vom 17. 9. 25 
iſt eine Bekanntmachung veröffentlicht, wonach die Wahlen 
zum Kreistage für den Landkreis Graudenz am Sonntag, 
22. November ſtattfinden werden. Ort und Stunde der 
Wahl wird noch von den Bezirkswahlkommiſſionen bekannt 
gegeben. Der Landkreis iſt, wie bei der vorigen Kreistags⸗ 
wahl, in fünf Bezirke eingeteilt, die je fünf Mitglieder zu 
wählen haben. Außerdem wählt die Stadt Leſſen (Laſin) 
zwei Mitglieder und die Stadt Rehden (Radzyn) ein Mit⸗ 
glied mittelbar durch die Stadtverordnetenverſammlung. 
Die Kandidatenvorſchlagsliſten find bis ſpäteſtens 
8. Oktober mit 10 Kandidaten, von mindeſtens 20 Wählern 
unterſchrieben, zu Händen des Vorſitzenden der Bezirks⸗ 
wahlkommiſſion einzureichen. Wahlberechtigt iſt jeder pol⸗ 
niſche Bürger, ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
24. 9. 25 das 21. Lebensjahr vollendet und mindeſtens ſeit 
dem 17. 9. 25 ſeinen feſten Wohnſitz im Kreiſe Graudenz hat. 
Die Wählerliſten liegen vom 24. September bis zum 

30. September zur öffentlichen Einſichtnahme aus, was von 
den Gemeindevorſtehern in ortsüblicher Weiſe bekannt⸗ 
gegeben werden ſoll. — Pflicht eines jeden deutſchen 
Wählers iſt es, ſich durch Einſichtnahme zu überzeugen, 
ob er in die Wähler liſte eingetragen iſt, da er nur 
dann von ſeinem Stimmrecht Gebrauch machen kann, wenn 
er richtig eingetragen iſt. * 


e. Die Abbruchsarbeiten an der Ausſtellnna ſcheinen zu 
einem gewiſſen Abſchluß gekommen zu ſein. Die noch auf dem 
Platze verbliebenen Baulichkeiten ſcheint man anderweitig 
verwerten zu wollen. Bekanntlich ſoll der Platz weiterhin zu 
Sportzwecken Verwendung finden, denen er bereits vorher 
diente. Er war damals mit einem hohen Zaune umgeben, 
und die Umzäunung iſt jetzt weiter geführt. Die Verſorgung 
mit Waſſer, die Anlage von Kanaliſationsanſchlüſſen, Be⸗ 
ſchaffung von Räumlichkeiten zum Umkleiden, die Errichtung 
eines Reſtaurants und einer Wärterwohnung ſoll den Platz 
zu Sportzwecken geeigneter machen. Außer dem Haupt⸗ 
reſtaurant, den Muſikpavillons, dem Poſtgebäude, der Halle 
für Landwirtſchaft, dem Gebäude der Herzfeld und Viktorias⸗ 
Werke bemerkt man neben einigen kleineren Baulichkeiten 
mehr dekorativer Art auch noch das Muſterſiedlungshaus 
und die Winkelhauſenhalle. Der Monumental⸗Spring⸗ 
brunnen, der von der Firma Bilawski errichtet wurde, iſt 
auch noch auf dem Platze, da anderweitig für ihn keine Ver⸗ 
wendung möglich zu ſein ſcheint. 
wurde im Laufe des 
Stadtpark errichtet und eingezäunt. Er ſoll jedoch nicht im 
Beſitz der Stadt ſein, ſondern einem Verein gehören. * 

t. Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 
änderung. Bei den andauernden Niederſchlägen kann mit 
Fallen des Waſſers in nächſter Zeit kaum gerechnet werden. 


4. Das Schlachthaus als werbende Anlage. Bei Anlage 
von Schlachthäuſern rechnete man ſchon früher auf gewiſſe 
überſchüſſe zugunſten der betreffenden Stadtgemeinde. In 
Graudenz wird das 
werbenden Anlagen gezählt, und es 
erhebliche Beträge ein. Der Bau des Auſchlußgle 


Schlachthause koſtete 70 000 zi, und dieſer Betrag konnte aus 


den Einnahmen des Schlachthauſes gedeckt werden. Es 
betrugen die ſonſtigen Ausgaben noch 50 000 zl. 
beeinflußt wurden die Schlachthauseinnahmen durch die 
e zur Ausfuhr nach 
Deutſchland während des vorigen Winters. Hätte da⸗ 


Ein anderer Sportplatz 
Sommers an der Viktoriaſtraße am 


regelrechten Schlägerei kam. 
Schlachthaus jedenfalls zu den ſtark 
bringt der en auch 

ſes zum 


Recht günſtig 


mals ſchon das Gleis beſtanden; ſo wären nicht nur die Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten der Exporteure bedeutend verringert worden, 
ſondern die Stadt hätte für Benutzung des Gleiſes auch noch 


Einnahmen erzielt. 2 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


0 ! allon Berlin-Partenkirhen, ? große Revue der 
eee Wäßne Grudzigdz wird zum erſten Male am Mittwoch, 
den 30. September, aufgeführt werden. In den 11 Bildern, die 
ſchnell hintereinander folgen, werden auch Perſonen und Typen 
aus den wirkungsvollſten Operetten, die die Deutſche Bühne 
aufgeführt hat, auftreten, ſo daß gewiſſermaßen bekannte Perſön⸗ 
lichkeiten mitwirken. In übermütigſter Laune wechſeln die Bilder 
und in humorvollen und witzigen Dialogen werden allgemeine und 
Bühnen⸗ Angelegenheiten geſtreift, bis zum Schluß ſich alle auf f 
der „Kirmes in Garmiſch⸗Partenkirchen“ treffen. Es findet nur 
noch eine Wiederholung am Sonntag, den 4. 10., nachmittags 
4 Uhr, ſtatt; es ſollte daher niemand verſäumen, die Ballonfahrt 
nach Garmiſch⸗Partenkirchen mitzumachen und ſich dadurch ae 
humorvolle Stunden zu verſchaffen. (1128 


—— ¶ — * 
Torn (Tora), 


— Gefälſchte Empfehlungsbrieſe. Die Pommerelliſche 
Landwirtſchaftskammer (Pomorska Jsba Rol⸗ 
nicza) warnt die Landwirte vor einem Agenten der 
„Sileſia“⸗FJeuerverſicherungsgeſellſchaft, der im Landkreiſe 
Empfehlungsbriefe der Landwirtſchaftskammer vorweilt, um 
fo die Landwirte zu überreden, ſich in ſeiner Geſellſchaft zu 
verſichern. Solche „Empfehlungsbriefe“ find gefälſcht. 2 * 

—dt. Stockung bei Bauarbeiten. Der Bau des 30⸗Ja⸗ 
milienhauſes in der Nähe des Grützmühlenteiches ſowie der 
Kaſernengebäude auf, dem Flugplatz ſcheint nicht mehr fo, 
raſch vorwärts zu gehen, wie dieſes anfangs der Fall war. 
Ein Teil der Handwerker iſt nicht mehr tätig. ne 

+ Thorner Marktbericht. Das bevorſtehende Monats⸗ 
ende machte ſich auf dem Freitag⸗Wochenmarkt durch die faſt 
allgemeine Geldknappheit und den dadurch ſehr zurück⸗ 
gegangenen Umſatz recht bemerkbar. Die Preiſe wurden 
diesmal wie folgt notiert: Butter 2—2,30, Eier 2.202,50, 
Apfel 10—15, Birnen 15—60, Pflaumen 15—25, Weintrauben 
4050, Tomaten 30—60, Pflaumenkreude 60 und 70. Zitro⸗ 
nen ſtückweiſe 20 bis 30 gr. Der Kartoffelpreis war un⸗ 
verändert. Vielfach wurden bei den Beſitzern ſchon größere 
Winterbeſtellungen getätigt. An Pilzen ſah man Rehfüßchen 
und Grünlinge zu 10 gr pro Maß, ſowie Reizker zu 30—40 
und Steinpilze zu 40—50 gr pro Mandel. er) 

— Ein Zuſammenſtoß der Straßenbahn mit einem 
mit Kohlen beladenen Wagen ereignete ſich in der Brom⸗ 
bergerſtraße, Ecke Parkſtraße. Der Kohlenwagen wurde 
umgeworfen, und zwei Räder zerbrachen. Die Pferde wur⸗ 
den zum Glück nicht ſcheu, ſo daß ein weiterer Schaden nicht 
entſtand. es 

—* Blutiger Streit. Zwei Marineſoldaten fingen in 
betrunkenem Zuſtande in der ul. Szezytna (Schillerſtraßeſ 
mit Bewohnern des Hauſes Nr. 14 einen Streit an. Sie 
drangen alsdann in eine Wohnung ein, wo es zu einer 
Hierbei ſpielte das Meſſer die 
Hauptrolle. Erſt der herbeigeholten Militärgendarmerie ge⸗ 
lang es, die Raufbolde feſtzunehmen. Eine Perſon, durch 
Meſſerſtiche erheblich verletzt, mußte ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben. we er ER 

t. Durch einen biſſigen Hund übel zugerichtet wurde 
Freitag Morgen eine im Hauſe ul. Praſta 6 (Gerechteſtraße) 
beſchäftigte Waſchfrau. Als ſie beim Morgenkaffee 1 


ihr ins Geſicht. Dabei fiel fie zu Boden und nun brachte ihr! 
das wütende Tier noch weitere ſtark blutende Verletzungen 
bei, die ihre ſofortige überführung ins Krankenhaus not⸗ 
wendig machten. Der Hundebeſitzer muß für den von 
ſeinem Tiere angerichteten Schaden aufkommen und die 
Arztrechnungen uſw. aus feiner Taſche zahlen. Außerdem 
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Hotel 
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Empfehlen tägl, friſch 


ſprang der dem Wirt gehörende Hund auf den Tiſch und biß fi 


geröſtete Kaffees, 


Kere, ah an Goldener Lu we. 
Königsberger 


dere. 


ee und Kakao. 


e |Rlembner: 
arbeiten 


aller Art ſowie Gas⸗, 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 
und Klingelleitungen 
führt ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. 


Hans Grabowski 
Bauklempnerei und 
Inſtallations⸗Geſchäft, 
roc 

r. 6. 


Für die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit 
in jo reichem Maße erwieſene Aufmerkſamkeit jagen 
wir auf dieſem Wege unſeren 


herzl. Dank. 


Alte Preise 


durch rechtzeitigen Einkauf vor der Valuta- 
schwankung sind wir in der Lage, billigst 
verkaufen zu können. 


Letzte Neuheiten 


in Damen-Mänteln, Herren- und Kinder- 
Kleidung finden Sie in größter Auswahl 


Mens & Neubauer, 


Kaffee⸗Spezialhaus, 
Grudzigdz. 7011 


erheben 


adam 


FAND 


Spich . 7 
— f öl] —T— Ü 
— englisc er) er — a WE. Y 
= 2 = Mein eitlich 
5 Grubgiadg, den 28. Feptenber 1925. nm Damen-Tuch-Mäntel 48.—, 38.— orb⸗ und Hallo! Hallo! 


Damen-Flausch-Mänfel 58.—, 48.— 


| allon 
Herren-Mäntel 15,5, Berlin-Bartenlirchen. 


ul UM" 
—— — ————́ — — — — — — — 


eezimmer⸗ 
Möbel 


Patent- Ma ta 2 P 5 2 K Br 80 58 Km M . Große Revue in 11 Bildern. 1 
wi 5 — a bilder a | Herren-F lausch-Mäntel 55.—, 48. e e zent: one i Iter HR | or 
u b War 2 Ar. Su 272 2 188. 055 

— re e | Heſchenk⸗ Artikel) ee A 


Kalinkowa 47.1928 


Noris Maſchle 


der Luft. J. B.: Ankunft in Berlin. 
5. B.: Käſes Auto⸗Rundfahrt. 6. B.: 
Quer durch Berlin. 7. B.: Im Ka⸗ 
barett. 8. Bi: Zwiſchenſcene. 9. B.: 
8 Auf dem Heimwege. 10. B.: Am 
8 N andern Morgen. 11. B.: Auftakt 
11 zur „Kirmes in Harmiſch⸗ 


RNatenweiſe Bezahlung 


E. Sommerfeldt, 
Groblowa 3.1064 


Schmechel E Rosner A.-G. 


Grudziadz, Wybickiego 2—4. 


J. Deſſonneck, 


Wybickiego 9, gegenüber dem Fiſchmarkt. 
Spezialität Kinder⸗Aufnahmen 
Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 


2 Aufträge nach außerhalb.. BE EREREER erde * Partenkirchen“. f 
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Plätzen 50 Gr. Garderobengebühr. 
Borverlauf der Eintrittskarten im 
Geſchäftszimmer, Mickiewicza 15. 


Sonntag, den 4. Oktober 1925 
nachm. A Uhr, im cemeindehauſe 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


dentiche Nundſchan 


Schreibwaren Aheiten 
jed. Art führt aus ofsss 


klektrische Licht-, Motor 
& und Rlingelanlagen 
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9 je Zentner gezahlt: für Weizen 11 31, für Roggen morgens 


07 mittags 12 Uhr, im Saale „Kontordia", 


NER. 
Vun 
4 en‘ 


er In Toruß an den Hauptſtraßen gelegene 


Garten 


wurde er polizeilicherſeits angehalten, feinen Hund einem 9, ſpäter 8,50 BL, für Gerſte und Hafer 


Tierarzt 


zwecks Unterſuchung auf evtl. Tollwut zuzu⸗ 
führen. N n . . 


— — 


er. Culm (Chelmno), 23. September. Der heutige 
Wochenmarkt hatte wenig Zufuhr; auch herrſchte nur 


geringe Kaufluſt. Der Preis für Butter betrug 7202,40, 


für Eier 2— 2,20, Blumenkohl 30—60, Tomaten 40—50, Bir⸗ 
nen 30—40, Apfel 20—50, Pflaumen 20—30, der Zentner 
Kartoffeln 2—2,50, Aale 1,50—1,80, Hechte 1.201,50, Karau⸗ 
ſchen 1—1,20, Breſſen 90—1,10, Plötze 40—50. Junge Hühner 
11,50 das Stück, alte 2,50—3,50, Paar Tauben 1.501,80, 
Enten 3—4, Gänſe 6—8. — Zu einem viermonatigen Aus⸗ 
bildungskurſus ſind im Laufe der vorigen Woche 450 
nfanterieoffiziere aus allen Regimentern der 
ganzen Republik hier eingetroffen und in der neuen In⸗ 
fanteriekaſerne am Hohenzollernplatz (Place Wolnosci) ein⸗ 
quartiert. Dem Adminiſtrator Kohlmann in Zeigland 
(3yalad) wurden in einer Nacht der vorigen Woche zehn 
Gänſe mittels Einbruchs geſtohlen. In Culmiſch Neu⸗ 
dorf (Nowawies Eheiminska) ſtahlen Diebe der Frau Marta 
Siebert die einzige Ziege aus dem Stall. 
„ Culmſee (Chelmza), 25. September. Der heutige 
Wochenmarkt war ſehr reich beſchickt. Beſonders Obſt 
* und Gemüſe war ſehr viel feilgeboten. So koſteten Apfel 20, 
Birnen 30 und Pflaumen 15—25 gr. Für Kartoffeln for⸗ 
derte man 2,50 den Zentner, es wurden aber nur 2 zl gegeben. 
Nur Butter war ſehr wenig da und ſchon um 9 Uhr ver⸗ 
griffen. So wurde auch dafür bis 2,50 zi das Pfund gezahlt. 
Eier preiſten zwiſchen 2,10 und 2,40 zl. Auch Geflügel war 
in reichlichem Maße vorhanden. Für Hühner zahlte man 
1,50 —2,40 zl, Enten 2—2,50; für Gänſe forderte man 6 zt, 
wurden aber wenige gekauft. Ein großer Feuer⸗ 
ſchein war geſtern abend gegen 10 Uhr am Himmel in der 
Richtung Thorn ſichtbar. Es handelte ſich um ein Feuer 
auf dem Hofe des Pfarrers A. Haſſe in Thorniſch⸗Papau 
(Torunskie Papowo). Dem verheerenden Elemente ſollen 
einige Gebäude zum Opfer gefallen ſein. Nähere An⸗ 
gaben fehlen. 

p. Neuſtadt, (Wejherowo)' 24. September. Ein jüngeres 
Ehepaar, hier vorübergehend wohnend, übergab vor einigen 
Wochen einer Frau in der Friedrichſtraße (Pilſudskiego) 

a einen großen Koffer mit Wäſche, Kleidungsſtücken und 

Schmuckſachen zur Aufbewahrung. Die Frau brachte die 
Sachen in einem Stübchen unter, wo ein junger unverheira⸗ 
teter Mann, Schladowski, in Schlafſtelle war. Vor einigen 

Tagen verlangte das Ehepaar den Koffer heraus, um nach 
Frankreich abzureiſen. Aber — der Koffer war leer, wenige 

Tage vorher war auch Schl. verſchwunden. Von ſeinem 

nunmehrigen Aufenthalt fehlt jede Spur. Die Kriminal⸗ 
polizei fahndet nach ihm. n 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 25. September. 
Die Tage mit günſtiger Witterung müſſen zu den Be⸗ 
ſtellungsarbeiten voll ausgenutzt werden. Die früh 
beſtellten Felder zeigen bereits grüne Saaten. Recht günſtig 

haben ſich beſonders auf leichterem Boden die Serradella⸗ 
beſtände entwickelt. Das Vieh findet dort gute Weide und 
a noch die erwarteten ſchönen Tage eintreffen, fo 
könnten auch die Bienenvölker noch etwas an Honigſaft aus 
den Serradellablüten für den Winterbedarf eintragen. Die 
Kartoffelernte iſt im vollen Gange und es beginnt bereits 
der Bahnverſand. Die Kartoffelhändler ziehen ſchon umher, 
um Lieferungsabſchlüſſe zu machen. Während man in den 
Vorfahren, beſonders auf den Bahnſtationen an der Haide, 
um dieſe Zeit viele Torfſendungen beobachten konnte, 
iſt jetzt vom Torftransport nichts zu bemerken. Die 
Steinkohle hat den Torfverbrauch wieder auf den rein 
lokalen Bedarf zurückgedrängt. 
et. Tuchel (Tuchola), 25. September. Der Beſitzer Lan⸗ 
gowski in Kelpin hieſigen Kreiſes verkaufte ſeine 
75 Morgen große Landwirtſchaft für 10 000 31. an den Land⸗ 
wirt Pilarski aus W. Medromierz, Kreis Tuchel. — Der 
heutige Wochenmarkt hatte bedeutende Getreidezufuhr, 
aber — da dem Handel die nötigen Barmittel fehlten, wurde 
das reiche Angebot nicht aufgenommen. Wenn aber die 
Landwirtſchaft ihre Erzeugniſſe zur gegebenen Zeit nicht ab⸗ 
ſetzen kann, jo iſt es nicht weiter verwunderlich, daß die 
Zwangsverkäufe durch den Gerichtsvollzieher ſich 


man vier diesbezügliche Bekanntmachungen. — Es wurden 
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mehren; allein im letzten Kreisblatt vom 23. d. M. findet 
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io 3L, für Kar⸗ 
toffeln 1,70—2 81; für ein Pfund Butter 2,40— 2,50 Zi., für 
die Mandel Eier 1,70—1,80 8L, für ein Paar Ferkel je nach 
Qualität 40—50 31. — Aus An aß mehrerer Tollwut⸗ 
fälle in Iwitz hieſigen Kreiſes wurde für die benachbarten 

—Ortſchaften Gr. Bislaw, Szumtonza, Plazowo, Teolog, 
Welpin, Oſtrowo, Kl. Bislaw und Minikowo die Hunde⸗ 
ſperre aufs neue feſtgeſetzt. Wie es heißt, ſind in Welpin 
zwei Kinder von einem tollwutverdächtigen Hunde 
durch Biß verletzt worden. Auf kreisärztkiche Anordnung 
gestr. die Kinder dem Paſteur⸗Inſtitut in Warſchau zu⸗ 
geführt. 


De Deichbrüche und deichperteidigungen 
in den Weichſelniederungen Pommerellens. 


Der unerwartete und überraſchende Deichgrund⸗ 
bruch am 9./10. Juli in der eingedeichten Thorner Stadt⸗ 
niederung bei Scharnau (Czarnowo) giebt nicht allein 
den Deichgenoſſen, ja mehr noch den Deichverwaltungen 
(Deichhauptleuten) der übrigen Niederungen Veranlaſſung, 
zu erforſchen, welchen Urſachen derartige Deichgrund⸗ 
brüche mitten en bei verhältnismäßig nur mittel- 
hohen Waſſerſtän — wie bei Scharnau — zuzuſchreiben 
ſind. Sie könnten aus einer ſolchen Klarlegung der Ur⸗ 
ſachen dieſes Unglücksfalles für ihre Niederungen ſchätzens⸗ 
werte Lehren erhalten. Deichbrüche infolge von Eisſtopfungen 
beim Eisgange in Frühjahrszeiten find ja erklärlich, wenn 
das Hochwaſſer über die Deichkrone, ſogar über die eiligſt 
angebrachten Schutzkäſten brauſend in die Niederungen flu⸗ 
tet und den Deichkörper zerſtöbrt. Wenn aber bei einem 
mittelhohen Waſſerſtande, der nur bis 2 Meter unter 
der Deichkrone reicht und nur kurze Zeit andauert, ein Deich⸗ 
bruch erfolgen konnte, trotzdem die Deiche normalmäßig aus⸗ 
gebaut find, dann müſſen in vorliegendem Falle doch auß e r⸗ 
gewöhnliche Urſachen obgewaltet haben. 

Die preußiſche Regierung in Marienwerder, beſonders 
der dort viele Jahre amtierende Geheime Regierungsbau⸗ 
rat Schmid als Dezernent in Deichſachen hatte mit Energie 
angeordnet, die Niederungsdeiche bis auf 3 Fuß über den 
höchſten bekannten Weichſelwaſſerſtand auszubauen. Der 
Deichkörper ſollte landſeitig eine zweifache, waſſerſeitig eine 
dreifache Böſchung und eine vier Meter ſtarke Kronenbreite 
erhalten. Jedenfalls werden auch dementſprechend alle 
Weichſelniederungen derartig ausgebaut worden ſein. Bei 
einer ſolchen Deichſtärke haben Deiche mit einer Wallhöhe 
auf ebener Erde von etwa 6 Meter eine Sohlenbreite von 
rund 34 Meter. Bei einer ſolchen Deichkörperſtärke wird ein 
Grundbruch auf der Sohle kaum anzunehmen fein. 

Für die Deichverwaltung, Deichbeaufſichtigung und 
Deichkontrolle ſind in den vom Preußiſchen Staate heraus⸗ 
gegebenen „Allgemeinen Beſtimmungen für zu erlaſſende 
Deichſtatute vom 14. November. 1853“ (Geſetz⸗-Sammlung vom 
Jahre 1853, Seite 935) weitgehende Anordnungen getroffen 
worden. Da dieſe jedenfalls auch für die jetzige Regierung 
noch Gültigkeit haben, ſollen einige wichtige Auszüge hier 


eine Stelle finden: 

Der $ 13 ſagt: „Sobald der Eisgang nahe bevorſteht, 
oder das Waſſer an den Fuß des Deiches tritt, müſſen 
die Dämme des Verbandes, ſolange der Waſſerſtand nicht 
unter dieſes Maß gefallen iſt, durch Wachmannſchaften 
unausgeſetzt bewacht werden.“ Im $ 14 heißt es: „Wenn 
die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaſſer drohende 
Gefahr ſo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deich⸗ 
hauptmanns die gewöhnliche Bewachung durch eine ge⸗ 
ringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr ausreicht, ſo 
find die Mitglieder des Deichverbandes gebunden, nach 
Anweiſung des Deichhauptmanns die zur Bewachung und 
Schützung der Deiche erforderlichen Mannſchaften, Fuhr⸗ 
werke und reitenden Boten zu geſtellen und die zum Schutz 
dienenden Materialien herbeigzuſchaffen.“ — Im 9 15 
„Jedem Orte iſt die Deichſtrecke, welche er bewachen = 

— Der 


verteidigen muß, im Voraus zu beſtimmen 
$ 43 und 44: „Die erforderlichen Unterbeamten — als 
Damme oder Wallmeiſter — für die ſpezielle Beaufſichtigung 
der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleuſen und Grund⸗ 
ſtücke des Verbandes, werden vom Deichhauptmann nach 
Anhörung der Deichamtes gewählt und angeſtellt .“ 
- In der Verordnung der Regierung zu Marienwerder 
vom 30. Januar 1856 heißt es im § 1: „Die Kommnnal⸗ 
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behörden, die Beſitzer der ſelbſtändigen Güter, welche zum 
Deichverbande gehören, und alle übrigen Deichgenoſſen 
ſind verpflichtet, in allen das Deichweſen oder die Ent⸗ 
wäherung betreffenden Angelegenheiten die Anweiſungen 
des Deichhauptmannes als des oberſten Deichpolizeibeam⸗ 
ten in der Niederung, mögen ſie unmittelbar von ihm oder 

in ſeinem Auftrage von den Deichgeſchwornen ausgehen. 
zu befolgen und ohne jede Weiterung, vorbehaltlich ſpäte⸗ 
rer Beſchwerde, auszuführen.“ h 

Für die Amtsverwaltung der in den Niederungen ange» 
ſtellten Deichgeſchwornen iſt von der Regierung unter dem 
31. Sanur 1856 eine Dienſt⸗Inſtruktion herausgegeben, die 
ihre Obliegenheiten ſpeziell vorſchreibt. Sie werden vom 
Deichamte gewählt und vom Deichhauptmann vereidigt. 

Im 8 12 heißt es: „Eine beſonders große Tätiakeit. 
Umſicht und Ausdauer wird von den Deichgeſchwornen für 
die Verteidigung der Deiche gegen Hochwaſſer bean⸗ 
ſprucht..“ Im $ 15 heißt es: „Die halbe Wache (meiſtens 
ein Kommandant und vier Mann] muß aufziehen 
wenn das freie Waſſer bis zum Drittel der Dammhöhe 
ſteigt. ... Wenn das Waller bis 6 Fuß unter der Krone 
88 iſt, muß die ganze Wache aufgerufen werden...“ 
Sie beſteht aus dem Kommandanten und 9 Mann. 

Seit Menſchengedenken ſind Deichbrüche 
Sommer nicht vorgekommen. 

Der Geheime Regierungsrat Roscius in Marienwerder 
hat im Jahre 1829 eine kleine Schrift über die vielen Deich⸗ R 
brüche am 7. April 1829 (bei Stangendorf, Kanitzken, Gra⸗ 
bau und Kurzebrack von 65, 64 30 und 63 Ruten Länge) 
hergusgegeben. In dieſer hat er auch angeführt, daß am 
3. September 1813 (alſo im Sommer) ein Deichbruch ſtatt⸗ 
gefunden hat. x 

Jedenfalls hat das Unglück bei Scharnau allen einge⸗ 
deichten Niederungen eine ernſte Mahnung und Lehre 
gegeben, bei jedem Hochwaſſer Tag und Nacht ein recht wach⸗ 
ſames Auge zu haben. damit ſie vor ähnlichem Unglück be⸗ 
wahrt werden. Verfaſſer hat 48 Jahre hindurch in ver⸗ 
ſchiedenen Stellungen (als Deichamts⸗Repräſentant, dann 
als ſtellvertretender Deichgeſchworner, ſpäter als Deichſekre⸗ 
tär und Deichrentmeiſter, zuletzt 34 Jahre als Deichhaupt⸗ 
mann) mit Umſicht und Pflichttreue amtlich gewirkt und 
kann ſich glücklich ſchätzen, daß während ſeiner langen Amts⸗ 
zeit kein Unglück in der ihm anvertrauten Niederung (Cul⸗ 
mer Stadtniederung) eingetreten iſt. Für den Schleuſenbruch 
am 26. Juni 1884 war weder er, noch ſein Amtsvorgänger 
verantwortlich. 

Eine Deichbeſchädigung beſonderer Art kann noch ange⸗ 
führt werden: Im Jahre 1921 hatten wilde Kaninchen den 
Deichkörper zirka vier Kilometer unterhalb Culm zuerſt 
landſeitig, dann auch waſſerſeitig in halber Höhe durchwühlt. 
Die Nachgrabungen ergaben eine Beſchädigung von über 
2 Meter Tiefe in den Deich. Die Beſchädigung wurde be⸗ | 
ſeitigt durch Nachgraben, Ausfüllen und Feſtſtampfen mit 
friiher Erde. Später wurde noch beſonders ein Mann ans 
geitellt, der unter Anwendung von „Frettchen“ die Kanin⸗ 
an vertreiben und den Deich wiederholt kontrollieren 
mußte. i 

Einen wohlmeinenden Rat möchte Verfaſſer als 82⸗jähr. ö 
erfahrungsreicher Mann allen Deichgenoſſen in allen 
Niederungen geben: In Zukunft nur ſolchen Männern 
deichamtliche Stellungen anzuvertrauen, die durch lange 
jährige Erfahrungen ſich weitgehende Kenntniſſe im Deich⸗ 
weſen erworben haben, ſtarken Gemeinſinn und auch Um⸗ 
ſicht und Energie beſitzen, den ihnen durch Vertrauen zu⸗ 
gewieſenen Ehrenplatz voll und ganz treu und gerecht aus⸗ | 
zufüllen. Wenn jeder Deichbeamte in vollem Umfang und 
gerne ſein wichtiges Amt verwaltet, dann wird auch jede 

Niederung nicht ſo leicht von einem Unglück heimgeſucht 5 
werden. Und tritt es bei aller Vorſicht dennoch ein, dann. — 


ja dann muß er ſein Schickſal mit Ergebung tragen. L. j 

Höchsten Kaffeegenuß | 
garantiert der coffeinfreie Kaffee Hag. Er iſt reiner Bohnen» 
kaffee und hat daher alle Vorzüge eines anderen guten 
Kaffees, iſt genau ſo ausgiebig wie dieſer, verſchafft die 
gleiche angenehme Anregung, hat aber noch den großen 
Vorzug, daß er Herz, Nerven und Magen nicht ſchädigt und 
auch für die Verdauung bekömmlich iſt. 5516 

Aber Kaffee Hag muß es fein! 
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Theorie und Praxis. 


Eine zeitgemäße Betrachtung über das für die 
Anſtellung der Lehrer an deutſchen Privatſchulen 
in Poſen und Pommerellen geltende Recht. 


Die Grundlage für die Berechtigung polniſcher Staats⸗ 
bürger deutſchen Stammes, an deutſchen Privatſchulen zu 
unterrichten und zugleich für das Aufſichtsrecht des Staates 
in dieſer Beziehung bildet der Artikel 117 der Verfaſſung 
der Republik Polen vom 17. März 1921. Er lautet: „Die 
wiſſenſchaftliche Forſchung und die Verkündung ihrer Er⸗ 
gebniſſe iſt frei. Jeder Bürger hat das Recht zu unter⸗ 
richten, Schulen und Erziehungsanſtalten zu gründen und 
zu leiten, ſofern er bezüglich Lehrbefähigung, Sicherheit der 
ihm anvertrauten Kinder und ſeines loyalen Verhaltens zum 
Staat den geſetzlich vorgeſchriebenen Bedingungen genügt. 

Sämtliche Schulen und Erziehungsanſtalten, öffentliche 
wie private, unterſtehen der Aufſicht der Staatsbehörden in 
dem durch die Geſetze bezeichneten Umfange.“ 2 

Welches find nun die im zweiten Abſatz dieſes grund⸗ 
legenden Artikels für das Aufſichtsrecht des Staates gelten⸗ 
den „Geſetze“? 

Da wir das ſchon fo lange verſprochene Minderheits⸗ 
ſchulgeſetz und die uns im Artikel 109 der Verfaſſung zuge⸗ 
ſicherte Kulturautonomie, die ſolche geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen enthalten müßten, leider immer noch nicht haben und 
ſo bald wohl auch noch nicht erhalten merden, iſt für die 
privaten deutſchen Schulen des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
7 5 nach Auffaſſung der Behörde immer noch bindendes 

echt: 


1. die „Inſtruktion vom 31. Dezember 1839 () 
zur Ausführung der Allerhöchſten Kabinetts-Order vom 
10. Juni 1834 (1) die Beaufſichtigung der Privatſchulen, 
Privaterziehungsanſtalten und Privatlehrer ſowie der 
Hauslehrer, Erzieher und Erzieherinnen betreffend (Min.⸗ 
Bl. 1840, S. 94)“. 

„Dieſe in zwei Abſchnitte (von denen der erite von der 
Einrichtung der Anſtalten und den an ihre Leiter zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen, der zweite von den Lehrern han⸗ 
delt, die an dieſen Schulen tätig ſind) zerfallende Inſtruktion 
wird mangels neuerer und der veränderten Zeitlage Rech⸗ 
nung tragender Geſetze von der Schulbehörde bei Entſchei⸗ 
dungen über Akgelegenheiten der Privatſchulen, wenigſtens 
der deutſchen, immer noch als ef e Grundlage benutzt, 
namentlich wenn es ſich um die Beſtätigung von Leitern 
und Lehrern handelt; ob mit Recht oder Unrecht, dürfte ſo 
ſchnell nicht zu entſcheiden ſein. Jedenfalls beruft ſich die 
Behörde darauf, daß dieſe Inſtruktion, da ſie bei bergang 
des ehemals preußiſchen Teilgebietes in die polniſche 
Staatshoheit noch in Kraft war und auch heute in Preußen 
noch nicht aufgehoben iſt, heutzutage noch ebenſo Rechts⸗ 
kraft beſitzt wie andere preußiſche Geſetze, die auch noch nicht 
durch polniſche gleichartige erſetzt worden ſind. Fragt ſich 
nur, ob nicht einzelne Beſtimmungen dieſer verſtaubten und 
überalterten Inſtruktion, die in einer weit zurückliegenden 
Zeit entſtanden und auf ganz andere Verhältniſſe zuge⸗ 
ſchunitten iſt, mit dem Minderheitenſchutzvertrage und den 
gleichlautenden Artikeln der polniſchen Verfaſſung in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen und ob ſie nicht zu den im Artikel 1 des Min⸗ 
derheitenf utzvertrages vom 28. 6. 1919 bezeichneten geſetz⸗ 
lichen Be immungen gehören, die den als „fundamentale 
Geſetze“ anzuerkennenden und im Artikel 8 des Vertrages 
und im Artikel 109 und 110 der Verfaſſung feſtgelegten Be⸗ 
ſtimmungen zuwiderlaufen. Doch das iſt im Augenblicke für 
die vorliegende Betrachtung noch gleichgültig; denn wir 
werden ſehen, daß die Verfügung des Poſener Kuratoriums, 


durch die einer größeren Anzahl von Lehrkräften Anfang Sep⸗ 


tember die weitere Unterrichtserlaubnis 2 mh 

ſich auch durch dieſe bald 86 Jahre alte, on beinahe 

petrefakte Inſtrukion nicht zwingend begründen läßt. 
Dieſe Inſtruktion und der erſte Abſatz des Artikels 107 


der Verfaſſung wird hinſichtlich der an die Lehrbefähigung 


der an den Privatſchulen beſchäftigten Lehrkräfte zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen ergänzt durch 2. das Geſetz vom 26. Sep⸗ 
tember 1922 betr. die Berufs qualifikationen für 
den Unterricht in den ſtaatlichen und privaten allge⸗ 
mein bildenden Mittelſchulen (— „höhere Schulen“ im preu⸗ 
ßiſchen Sinne) und Lehrerſeminaren (Dz. Uſt. R. P. Nr. 90 
vom 25. 10, 1922, Poſ. 828) nebſt den durch das Geſetz vom 
16. Juli 1924 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 75 vom 28. Auguſt 1924, 
Pof. 970) bedingten Anderungen. 
Nach $ 1 der Inſtruktion vom 31. 12. 1839 ſollen „Privat⸗ 
ſchulen und Privaterziehungsanſtalten nur da, wo ſie einem 
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Berliner Kaleidoſkop 


Von Egon H. Straßburger. 
Berlin wird Großſtadt. — Mein Freund Breitenfträter. — 
Die auserwählte Perle. 


(Nachdruck verboten.) 


Berlin möchte wieder gern Großſtadt werden, und es 
ſieht ein, daß dies nur zu erreichen iſt, wenn ſich das Nacht⸗ 
leben weiter ausdehnt; genau wie es Hamburg und Bremen 
bisher getan, die Städte, die die Polizeiſtunde längſt bis 
pier Uhr verlängert haben, ſo möchte die Reichshauptſtadt 
die Nacht zum Tage machen. Die Gaſtwirte ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß die Genießer in der Nacht doppelt genießen, 
daß ſie Weine in angeregterer Stimmung konſumieren, 
Weine, die teurer und gewinnbringender ſind als jene 
Traubentropfen, die man am Abend ſchlürft. Die Gaſt⸗ 
wirte ſagen ſich ferner, daß die Steuern heute ſehr groß 
ſind und ebenſo die Mieten; alſo muß der Tag erweitert 
werden, um ihn gewinnbringend zu machen. Auch der 
Polizeipräsident iſt nicht kleinſtädtiſch und hat ein Herz für 
en Vergn igen; er gibt den Gaſtwirten ganz recht und er⸗ 

ärt, er würde ſich außerordentlich freuen, wenn aus dem 


kleinen Berlin bald ein großes werden möchke. 


„Auch die Tänzer fangen an, wieder mobil zu werden 
und fie dringen auf die Verlängerung der Polizeiſtunde; 
3 allem wünſchen fie die Aufhebung des Tanzverbotes. 
zes oder drei Tage find bekanntlich beſtimmt .. an ihnen 
18 nicht getanzt werden. Dieſes Veto wurde eingelegt, 
als das Ruhrgebiet beſetzt wurde; jetzt, da die lieben Fran⸗ 
zoſen abgezogen ſind, erklären die Tanzpaare, es ſei kein 
5 rund mehr vorhanden, nicht tanzen zu dürfen. Nun ſoll 
uſchließend an die Fünf⸗Uhr⸗Tees wieder gejazzt werden. 
ir Es fol, es muß ... Warum iſt denn der Menſch auf 
5 Welt? Zum Tanzen! So hat die Menſchheit ſtändig 
— 8 Der eine wird erklären, es ſei ein Jammer, in 
en Stadt zu wohnen, die nicht ſchlafen will, der andere 
eſchwert ſich, daß Berlin keine Großſtadt mehr iſt und noch 


ein anderer, das iſt das Schlimmſte, jammert, weil er bis⸗ 


ber nicht von morgens zehn bis wi um vier 
hat tanzen können. wieder morgens 
x 4 


wirklichen Bedürfnis entſprechen, alſo nur an ſolchen Orten 
geſtattet werden, wo für den Unterricht der ſchulpflichtigen 
Jugend durch die öffentlichen Schulen nicht ausreichend ge⸗ 
ſorgt iſt. In Rückſicht auf die im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiete durch den Friedensvertrag von Verſailles und das 
Minderheitenſchutzgeſetz geſchaffene Lage wird alſo überall 
da eine Privatſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache geſtattet 
werden müſſen, wo die den polniſchen Staatsbürgern deut⸗ 
ſchen Stammes durch den Artikel 8 des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages und den Artikel 110 der Verfaſſung zugeſicherte 
Erziehung ihrer Kinder in einer Schule, die den freien Ge⸗ 
brauch der deutſchen Sprache geſtattet, durch öffentliche 
Schulen nicht möglich iſt. 

Nach § 2 derſelben Inſtruktion haben „Perſonen, die 
eine Privatſchule oder Privaterziehungsanſtalt gründen, zu⸗ 
vörderſt ihre wiſſenſchaftliche Befähigung zur Leitung einer 
ſolchen Anſtalt ganz in derſelben Weiſe, wie die an öffent⸗ 
lichen Schulen anzuſtellenden Lehrer und Lehrerinnen durch 
ein genügendes Prüfungszeugnis darzutun“. 

Hierfür ſind die oben unter 2 erwähnten Geſetze vom 
26. 9. 22 und vom 16. 7. 24, in Verbindung mit den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen der Minifterialverordnung vom 
23. Januar 1923, Nr. 763/D II, maßgebend. Auf Grund 
dieſer Beſtimmungen haben ſämtliche Lehrkräfte nicht nur 
alljährlich die Unterrichtserlaubnis bei der Schulbehörde 
nachgeſucht und bisher auch ſtets erhalten, ſondern auch recht⸗ 
zeitig, d. h. vor dem 1. Juli 1925, ihre Zeugniſſe durch das 
Kuratorium dem Herrn Kultusminiſter zur Beſtätigung ein⸗ 
gereicht, um, ſoweit ihre Zeugniſſe in einer anderen Sprache 
als der polniſchen ausgeſtellt ſind, ein für ganz Polen gülti⸗ 
ges Lehrdiplom zu erhalten, in dem auch ganz genau die 
Fächer bezeichnet ſind, für die die Lehrbefähigung gilt. 

Da nun eine Reihe von Lehrkräften bereits ſolche 
Diplome erhalten hat und den anderen auf Grund der nach⸗ 
gewieſenen Vorbildung jahrelang die Unterrichtsgenehmi⸗ 
gung erteilt worden iſt, kann die jetzt plötzlich ausgeſprochene 
Verſagung der Unterrichtsgenehmigung und die Entziehung 
der Konzeſſion bei den beiden Anſtaltsleitern in Bydgoszcz 
unmöglich ihren Grund in mangelnder Lehrbefähigung haben; 
denn ſonſt hätte man ſchon in früheren Jahren weder den 
Leitern die Konzeſſion zur Leitung der Anſtalten, noch den 
anderen Lehrern die Unterrichtserlaubnis erteilen dürfen. 

Die Gründe für die Ablehnung der Lehrkräfte müſſen 
in den vorliegenden Fällen alſo anderswo zu ſuchen ſein. 
Gehen wir alſo in den Paragraphen der altehrwürdigen 
Inſtruktion weiter; vielleicht kommt dann Licht in die dunkle 
Angelegenheit. 8 

Nach § 3 kann „die Gründung oder Fortſetzung von 
Privatſchulen und Privaterziehungsanſtalten, ſelbſt bei voll⸗ 
ſtändig nachgewieſener wiſſenſchaftlicher Befähigung, nur 
ſolchen Perſonen geſtattet werden, die bereits längere Zeit 
in ſolchen Verhältniſſen, die über ihre ſittliche Befähigung 
für den Unterricht und die Erziehung ein ſicheres Urteil ge⸗ 
ſtatten, gelebt haben und über ihre Unbeſcholtenheit und 
ihren ſittlichen Wandel von der Obrigkeit und dem Geiſt⸗ 
lichen des Ortes, wo ſie ſich während der letzten drei Jahre 
aufgehalten haben, vorteilhafte Zeugniſſe beibringen können.“ 

Dieſelben Beſtimmungen gelten nach § 14 der gleichen 
Inſtruktion auch für die Lehrkräfte, die an ſolchen Privat⸗ 
anſtalten unterrichten wollen. 

Auszuſchließen von der Leitung ſolcher Unterrichts⸗ 
und Erziehungsanſtalten und vom Unterricht an ihnen ſind 
nach dem Wortlaut des 8 6 bzw. $ 14 nur ſolche Perſonen, 
„welche wegen Teilnahme an unerlaubten Verbindungen 
von der Anſtellung im Staatsdienſt ausgeſchloſſen find“. 

Keiner der Lehrkräfte, denen die Schulbehtzrde jetzt die 
Leitung einer Privatſchule bzw. den Unterricht an einer 
ſolchen zu entziehen droht, eigentlich ſchon entzogen hat, iſt 
aber bisher die ſittliche Befähigung dafür abgeſprochen 
oder gar die Teilnahme an einer unerlaubten Verbindung, 
die ihre Anſtellung im Staatsdienſte 
würde, nachgewieſen worden, ja nicht einmal Verdachts⸗ 
gründe hat man in dieſer Hinſicht geäußert. Man würde 
ſich, falls ein ſolcher Nachweis möglich oder auch nur der 
Schatten eines derartigen Verdachtes vorhanden wäre, doch 
wahrlich nicht geniert haben, die Ablehnungen damit zu be⸗ 
gründen; hätte man dadurch doch gewiſſen Kreiſen unſerer 
polniſchen Mitbürger Waſſer auf ihre jo oft leerlaufenden 
Mühlen geſpendet. Das Leben und Treiben der jetzt von 
der behördlichen Maßnahme bedrohten Lehrkräfte liegt aber 
ſeit Jahren offen vor den Augen aller Welt, und noch iſt 
gegen ihre ſittliche Befähigung für den Unterricht und die 
Erziehung oder gegen ihre ſtaatsbürgerliche Betätigung 
weder von behördlicher noch von privater Seite auch nur der 
leiſeſte Einwand erhoben worden. Die deutſchen Eltern 
würden doch ſelbſt ſolche nicht einwandfreie Lehrer nicht an 
ihren Schulen dulden und ihre Entlaſſung bei dem die Schule 


Es ſind zwar ſchon acht bis zehn Tage her, daß die 
großen Zeitgenoſſen Breitenſträter und Samſon⸗Körner ſich 
tüchtig zugerichtet haben, immerhin, intereſſant iſt es, nach 
dieſer Zeit noch zu hören, wie ſehr durch die Boxſchlacht die 
Gemüter aufgepeitſcht wurden. Man kann den Kampf heute 
noch nicht vergeſſen, und nach wie vor iſt er Tagesgeſpräch. 
Der eine hat Herrn Breitenſträter als Freund, des ande⸗ 
ren Favorit iſt der ſtarke Samſon. Ich glaube nicht, daß 
die bevorzugten Stierkämpfer von Saragoſſa oder Madrid 
ſich ſolcher Beliebtheit erfreuen, wie die Könige der Fauſt. 
Es geht ſchon ſoweit, daß ſich im Nu Parteigruppen bilden 
(hie Breitenſträter, hie Samſon), Parteien, die auch mit der 
Faͤuſt aufeinander losgehen, ſobald die eine Gruppe ſich zu 
ſtark und leidenſchaftlich für dieſen oder jenen einſetzt. 
Merkwürdig iſt es, daß beſonders die Frauen (das ſchwache 
nn für die beiden Tüchtigen ſich mutig in den Kampf 
werfen. N 

Die Leute reden oftmals ſchon ſo irre, daß ſie krampf⸗ 
haft behaupten, gute Freunde oder ausgezeichnete Be⸗ 
kannte von Breitenſträter oder Samſon zu ſein. Ich wenig⸗ 
ſtens erfuhr von einem halben Dutzend Herren, ſie ſeien 
ſeit langer Zeit mit Breitenſträter bekannt. ... Der erſte 
erklärte mir, er ſpiele mit Hans Skat, der zweite behaup⸗ 
tete, er ſpiele Billard mit ihm, der dritte meinte, mit Brei⸗ 
tenſträter einmal im Dampfbad geſeſſen zu haben, der 
vierte zeigte mir eine Narbe über dem rechten Auge und 
triumphierend behauptete er, die Narbe rühre von dem 
großen Boxer Samſon her. { 

Ja, es iſt ein großer Jammer, ein berühmter Mann 
zu ſein. Ein berühmter Mann muß Millionen Unter⸗ 
ſchriften leiſten (genannt Autogramme]; ein Auserwählter 
wird bei Tag und Nacht telephoniſch angeklingelt; ein 
Meiſterboxer kann ſich der Gunſt der Herren und Frauen 
nicht erwehren. Aber immerhin, wenn der Sieger eines 
Meiſterſchaftsboxerabends dreißigtauſend Mark einheimſt 


und der Beſiegte ca. zwanzigtaufend Mark (fo heißt es 


wenigſtens), ſo kommt es auf ein Naſenbein mehr oder 
weniger nicht an. e ee e 
0 


U 


Was den Hausfrauen neben der ſchlechten Laune des 


7 9 am meiſten die Haare weißfärbt, das iſt die 


Perle der Küche, die Perle, gefaßt in Margarine oder 
Butter. 


die von der Maßregelung bedrohten Lehrkräfte gehören 


unmöglich machen 
den Schulbetrieb der Privatſchulen zuläſſig und geboten 
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tragenden Verein beantragen, falls ſie der Meinung ſein 
müßten, daß ſie ihnen ihre Kinder aus ſittlichen oder politi⸗ 2 
ſchen Bedenken nicht mehr anvertrauen könnten Hr 

Sollten wirklich ernſthafte politifche oder ſittliche Be⸗ 1 
denken gegen einzelne Lehrkräfte beſtehen, ſo wäre die Be⸗ 
hörde auch geradezu verpflichtet, fie bekannt zu geben, um 
die Lehrer für immer von den Schulen fernzuhalten; fie 5 
würde damit nicht nur den Eltern der Schüler und Schüle, . 
rinnen, ſondern auch der Allgemeinheit einen großen Dienſt 
leiſten, weil alle polniſchen Staatsbürger gleichmäßig ein 
Intereſſe daran haben, daß die Jugend nach ſtrengen ſitt⸗ 
lichen Grundſätzen und in loyalem Sinne erzogen und nicht 
von Lehrern unterrichtet wird, gegen deren ſittliche Unbe⸗ 
ſcholtenheit und politiſche Zuverläſſigkeit und Loyalität be⸗ 
rechtigte und durch unbeſtrittene Tatſachen belegte Bedenken 
beſtehen. * 

Der 8 17 der Inſtruktion vom 91. 12. 1839 macht es der 
Ortsſchulbehörde ſogar zur Pflicht, „über die Wirkſamkeit der x) 
Privatlehrer und Privatlehrerinnen eine geregelte, den 1 
örtlichen Verhältniſſen anzupaſſende Auſſicht zu führen, bi 
Unregelmäßigkeiten, die auf ein unſittliches N erhalten der⸗ 
ſelben ſchließen laſſen, ſowie, wenn in religiöſer oder poli- a 
tiſcher Beziehung Bedenken entſtehen, ſich mit der Orts⸗ 
polizeibehörde in Mitteilung zu ſetzen, und wenn der Ver⸗ 
dacht ſich beſtätigen ſollte, die Erneuerung des Erlaubnis⸗ 
ſcheines zu verſagen, auch nach Befinden die Entfernung 
8 und politiſch verdächtiger Perſonen aus dem a 
Lehrſtande bei der vorgeſetzten Königlichen Regierung in 
Antrag zu bringen“. 5 e 

Hiernach müßte alſo das Schulkuratorium in Poznan 
zunächſt gegen die aus ihrer Stellung zu entfernenden Lehr⸗ 
kräfte einen Verdacht in ſittlicher oder politiſcher Beziehung 10 
gehabt und dieſen auf eine Anfrage von der Ortspolizei⸗ 
behörde beſtätigt erhalten haben, oder war es vielleicht um⸗ 
gekehrt und hat die Ortspolizeibehörde auf Grund irgend⸗ 
welcher Denunziationen oder unkontrollierbarer Spitzelaus⸗ 
fagen Verdacht geſchöpft und dieſen der Schulbehörde mit- 
geteilt? Erſt auf einen mit Tatſachen belegten Verdacht hin 
muß dann — immer nach dem $ 17 jener Juſtruktion — 
das Kuratorium bei der Regierung, alſo doch wohl bei 
Herrn Miniſter, die Entfernung der Lehrkräfte beantragen. 
Daß dies im vorliegenden Falle geſchehen iſt, könnte bezwei⸗ 
felt werden, da der Herr Miniſter ja dem im Namen der f 
Eltern in dieſer Angelegenheit vorſprechenden Herren Ab⸗ 
geordneten Naumann erklärt hat, er wiſſe von nichts und 
müſſe erſt Erkundigungen einziehen. Aber das iſt vielleicht 
darauf zurückzuführen, daß in der Repuhlik Polen die Schul⸗ ae 
verwaltung völlig von den Regierungsbehörden getrennt ift | 
und die Schulkuratorien ſelbſtändige Behörden ſind, die in 1 
ſchuliſchen Dingen die Amtsbefugniſſe der früheren Nee ñ 


* 


gierungen mit übernommen haben und daher zu ſelbſtändigen * 


Entſcheidungen in der Schulverwaltung beſugt ſind. "8 
Aber das mag liegen, wie es will; Tatſache iſt jedenfalls, 
daß die Behörde keine Tatſachen bekannt gegeben hat, die 
uns an der ſittlichen und politiſchen Zuverläſſigkeit der ge⸗ ! 
maßregelten Lehrkräfte zweifeln laſſen. Daher können nach 1 
unſerer Auffaſſung die Gründe für die Verſagung der Unter- 
richtserlaubnis auch auf dieſem Gebiete nicht liegen. Rn 
Man könnte nun vielleicht auf den Gedanken kommen, 
daß dieſe Lehrkräfte vielleicht in ihrer Dienſtauffaſſung lax 
geweſen ſeien und gegen ihre Amtspflichten verſtoßen 
hätten. Doch iſt ein ſolcher Vorwurf weder von amtlicher 
noch von privater Seite erhoben worden. Im Gegenteil, 


durchweg zu den beliebteſten und tüchtigſten der betreffen⸗ N 
den Anſtalten, ja einigen von ihnen find ſogar gelegent: 
lich von amtlichen Perſonen Worte der Anerkennung geſpen⸗ * 
det worden. g ’ £ 12 

Die Inſtruktion vom 31. 12. 1839 nennt update i 
$ 7 noch einen Fall, in dem ein Eingreifen der Behörde in 


iſt. Im zweiten Abſatz dieſes Paragraphen heißt es nämlich: 
Zeigen ſich an ſolchen Anftalten Verkehrtheiten oder Miß⸗ 
bräuche, welche die Jugend verbilden können oder ihrer a 
Sittlichkeit und Religioſität Gefahr drohen, wird die Jugend 
vernachläſſigt, oder iſt ſie unfähigen und ſchlechten Lehrern 

anvertraut und wird ein folder Übelſtand auf die Erinne⸗ 
rung der Ortsſchulbehörde nicht abgeſtellt, jo iſt dieſelbe ver 
pflichtet, auf eine Unterſuchung bei der Königlichen Regie⸗ 
rung anzutragen, und die letztere iſt befugt, nach Befinden 

der Umſtände den Erlaubnisſchein zurückzunehmen und die 

e und Privaterziehungsanſtalt ſchließen zu 

aſſen. 8 * 
Hieraus geht hervor, daß bei etwa vorhandenen übel⸗ 
ſtänden an einer Privatanſtalt der Leitung zunächſt die Ab⸗ 
ſtellung der zu rügenden Mängel aufgegeben werden muß: 


Glücklich iſt diejenige Frau, die ohne Perle auskommt 
und die ſich in der Woche nur einmal von der Aufwartefrau 
drangſalieren laſſen muß. Ein Arzt konſtatierte jüngſt, daß 
die meiſten Herzerweiterungen und Gallenleiden von dem 
unerhört 4 er Betragen der Perlen herrühren. Sichern 
hat der Arzt einen vergnügten Witz machen wollen, ber 
ein Körnlein Wahrheit liegt nun doch in dem Ausſpruch des 
Herrn Doktors. ö 5 62 

Sehe ich nur auf mein armes Weib, ſo ärgert ſich dieſe 1 
tapfere Frau tagtäglich in gleichen Abſchnitten zirka acht 
bis zehnmal. Beginn frühmorgens ſechs Uhr dreißig, Ende * 
gegen elf Uhr. Wir liegen zwar ſchon um zehn Uhr zu 155 
Bett, aber das Geſpräch über die Donna Klara nimmt eine 
Stunde in Auſpruch. Darüber ärgere ich mich nun und 1 
deshalb hat der Arzt mir erklärt, ich müſſe ſehr vorſichtig 
mit meiner Galle umgehen. Dies aber ganz nebenbei; was Me 
intereſſiert ſich der Leſer, was fi bei uns zwiſchen zehn A 


und elf Uhr ereignet. N u 
Intereſſant iſt jedenfalls die Angelegenheit von Fräu⸗ 90 
Gretchen Mirgel. A 
Verſchwanden da jüngſt in einer ſogenannten beſſeren \ 
oder vornehmen Familie ein halber Silberkaſten und neben⸗ 
bei noch recht wertvolle Ringe. WE, 9 
„Die Herrin fragte die junge Dame, Fräulein Gretchen at 
Mirgel, ob fie vielleicht aus Verſehen diverſe Löffel weg 
genommen hätte. Gretchen erklärte, ſie ſei ein abſolut an⸗ 1 
ſtändiges Mädchen vom Lande, der Vater habe ſechs Kühe, jr 
zwei Pferde und mehrere Schweine. ... Sie verbitte fih 7 
eine ſolche Verdächtigung. Die Herrin verlangte Einblick 
in en Koffer, aber Gretchen bekam einen Tobſuchts⸗ 0 
anfall. Als Madame die Polizei anrufen wollte, nahm 
Gretchen eine Meißener Porzellanfigur und warf fie der 
Telephonierenden an den Kopf, fo daß eine klaffende 
Wunde die Folge war. Raſch nahm die Perle ihr bißchen 
Gepäck und wollte über die Treppe hinweg entfliehen. Das 
Schickſal und zwei Herren faßten ſie jedoch noch zur rechten 
Zeit und nun ſtellte ſich heraus, daß Gretchen unter ihrem 
Bode den halben Silberkaſten verborgen hatte und die 5 
ge. ‘ 1} 2 


lein 


zunge Dame wegen ſchwerer 
Diebſtahls zu zwei Jahren 


— 


Das Gericht verurteilte die 
Körperverletzung und wegen 
Gefängnis. 


erſt wenn die Leitung dieſem amtlichen Erſuchen nicht 
Folge geben ſollte, ſoll ein förmliches Unterſuchungsver⸗ 
fahren eingeleitet werden, um die Angelegenheit aufzu⸗ 
kläreg, ehe die Konzeſſionsentziehung ausgeſprochen werden 
kann. 

In den beiden Fällen, wo jetzt den Leitern Konzeſſions⸗ 
entziehung droht, iſt aber weder von Mißſtänden an den 
„Anſtalten noch von einem Erſuchen der Behörden zur Ab⸗ 
ſtellung vermeintlicher Mißſtände noch von einer Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Mißſtände die Rede geweſen. Die Kon⸗ 
zeſſionsentziehung kam wie ein Blitz aus heiterem Himmel; 
Gründe ſind dafür bis heute noch nicht angegeben. 

Von welcher Seite wir auch die Angelegenheit der Ent⸗ 
ziehung der Konzeſſionen und der Unterrichtserlaubnis be⸗ 
trachten mögen, nirgends können wir einen einleuchtenden 
Grund für dieſe Maßregelung finden. Denn als eine Maß⸗ 
regelung müſſen wir die behördliche Verfügung anſehen, 
und für eine ſolche müſſen ausreichende Gründe vorhanden 
ſein, wenn fie nicht als Ungerechtigkeit und Willkür ange⸗ 
ſehen werden ſoll. Mit bloßen allgemeinen Redensarten 
können ſich die Eltern in dieſem Falle, wo die Gefahr droht, 
daß ihren Kindern die ihnen zugeſicherte Erziehung in einer 
Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache entzogen wird, unter 
keinen Umſtänden abſpeiſen laſſen. Aber auch die gemaß⸗ 
regelten Lehrkräfte haben als polniſche Staatsbürger das 
Recht, die Gründe für dieſen ſie unter Umſtänden brotlos 
machenden Schritt der Behörde zu erfahren, wenn ſie nicht 
vergeſſen ſollen, daß ſie Bürger eines Rechtsſtaates find. 

Sie müſſen ſich durch die ohne Angabe klar und deutlich 
ausgeſprochener Gründe erlaſſene Verfügung nicht nur als 
Staatsbürger in ihren Rechten verletzt, ſondern auch in ihrer 
bürgerlichen Ehre ſchwer gekränkt fühlen; deyn fie haben 
nachweisbar weder 

1. die Pflichten verletzt, die ihr Amt von ihnen fordert, 


noch N 
2. ſich durch ihr Verhalten in und außer Dienſt der 
Achtung, des Anſehens oder des Vertrauens, die ihr 
Beruf erfordert, unwürdig gezeigt, noch iſt 
3. ihnen nachgewieſen, daß ſie etwa nicht die wiſſenſchaft⸗ 
liche und pädagogiſche Befähigung beſitzen, die ihr Amt 
5 erfordert. 
Wenn aber dennoch jo ſchwerwiegende Gründe vorliegen 
ſollten, daß man die von dieſer Maßregelung betroffenen 
Lehrkräfte für unwürdig oder für unfähig hält, weiter an 
den Anſtalten zu unterrichten, au denen ſie z. T. ſchon jahre⸗ 
lang unbeanftandet tätig waren, fo iſt es eigentlich doch nicht 
recht zu verſtehen, daß ſowohl in Bydgoszez als auch in 
Rawicez Lehrkräften, die darauf hinwieſen, daß fie brotlos 
werden würden, von berufener Stelle geſagt werden konnte, 
(Nie könnten ſich ja in der Zwiſchenzeit um eine Anſtellung 
an einer anderen Anſtalt bewerben. Sind die Lehrkräfte 
aus triftigen und geſetzlich zu rechtfertigenden Gründen 
überhaupt vom Lehrberufe auszuſchließen, ſo dürften ſie auch 
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an feiner anderen Anſtalt wieder angeſtellt werden. Sind 
aber die Gründe nicht derart, daß ſie eine ſo harte Maßregel 
rechtfertigen, ſo iſt doch die Frage nicht unberechtigt: „Warum 
beläßt man ſie dann nicht an den Anſtalten, an denen ſie 
bisher jahrelang unbeanſtandet und zur Zufriedenheit der 
Eltern unterrichten durften?“ Könnte man unter dieſen 
Umſtänden nicht leicht auf die naheliegende Vermutung 
kommen, daß die Verfügung ſich nicht ſo ſehr gegen die 
Lehrkräfte, als gegen die Anſtalten ſelbſt richtet, denen man 
durch die Entziehung der Lehrkräfte unüberwindliche 
Schwierigkeiten machen will. Soll man nicht glauben, daß 
die Verfügung willkürlich oder nur aus dem Grunde er⸗ 
gangen iſt, um bisher blühende Anſtalten in ihrer ruhigen 
Entwicklung zu ſtören oder gar zu vernichten, jo meiß die 
Behörde ſchon mit ihren wahren Gründen herauskommen. 
Sie kann in dieſer, die heiligſten Intereſſen der deutſchen 
Minderheit berührenden Angelegenheit ſich nicht mit dem 
Einwande decken, daß ſie nach der gleich zu beſprechenden 
Inſtruktion vom 31. 12. 1839 () nicht ausdrücklich zur An⸗ 
gabe der Gründe verpflichtet ſei; denn es ſteht auch nirgends 
ausdrücklich, daß ſie die Angabe von Gründen verweigern 
kann, wohl aber ift. wie wir geſehen haben, in einigen Ab⸗ 
pe von einem in gewiſſen Sinne förmlichen Verfahren 
e Rede. 

Auf Grund unſerer geſamten Ausführungen müſſen 
wir nunmehr feſtſtellen, daß nach unſerer Auffaſſung der 
beſtehenden rechtsgültigen Geſetze und Verordnungen und 
der Verfaſſung die Verfügung des Poſener Schulkura⸗ 
toriums zu unrecht ergangen iſt. Solange ſie nicht ein⸗ 
gehend begründet wird, muß ſie als eine Verordnung be⸗ 
trachtet werden, die zu den im Artikel 1 des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages erwähnten Verordnungen gehört, die im 
Widerſpruch ſtehen nicht nur zu den Beſtimmungen des Ar⸗ 
tikels 8 des Minderheitenſchutzvertrages vom 28. Juni 1919 
und zu den ſich darauf gründenden Artikeln 109, 110 und 
117 der Verfaſſung der Republik Polen vom 17. März 1921, 
ſondern auch zu der Inſtruktion vom 31. Dezember 1839 und 
den Geſetzen über die Berufsqualifikation der Lehrer vom 
26. 9, 22 und vom 16. 7. 24. 

Auf der An gabe der Gründe für die Anfang 
September erlaſſenen Verfügungen muß aber unter 
allen Umſtänden beſtanden werden, um endlich 
die Rechtsunſicherheit zu beſeitigen, in der wir auf dem Ge⸗ 
biete des Privatſchulweſens uns trotz aller klaren Geſetzes⸗ 
und Verfaſſungsartikel leider immer noch befinden. Denn 
wenn wir nicht wiſſen, welche Gründe die Behörde für ihre 
Maßnahme angeben kann, ſind wir auch nicht in der Lage, 
bei Neueinſtellung von Lehrkräften etwa zu rügen geweſene 
Mängel zu vermeiden. Andererſeits muß ſich auch der im 
Amte verbleibenden Lehrkräfte eine begreifliche 
Unruhe bemächtigen; denn ſie müſſen den Eindruck der 
Willkürlichkeit in den Entſcheidungen der Behörde haben 
und befürchten, daß auch ſie eines Tages, wie jetzt ihre 
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Berufsgenoſſen, ohne Angabe der Gründe brotlos auf eis 
Straße geſetzt werden. Daß eine ſolche Gemütsſtimmung 
ae e auch nicht förderlich ſein kann, liegt auf der 
Hand. 

Sollte die Angabe von Gründen ſowohl vom Kura⸗ 
torium wie von den übergeordneten Staatsbehörden ver⸗ 
weigert werden, ſo müßten die deutſchen Eltern notgedrun⸗ 
gen im Sinne des Artikels 12 des Vertrages vom 28. 6. 19 
von ihrem Rechte der Beſchwerde an den Rat 
des Völkerbundes, unter deſſen Schutz ja die Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen des Minderheitenſchutzvertrages 
geſtellt wurde, unverzüglich und nachdrücklich Gebrauch 
machen, ſo unlieb ihnen wahrſcheinlich dieſer Ausgang der 
Angelegenheit aus vielerlei Gründen wäre. Denn ſo viel 
an ihnen liegt, wollen ſie alles daranſetzen, um mit den Be⸗ 
hörden des Staates, deſſen loyale Bürger ſie ſein wollen, 
alle ſtrittigen Punkte auf dem Wege gütlicher Verhandlungen 
zu erledigen. Erſt wenn hier alle Schritte ohne befriedi⸗ 
genden Erfolg ſein ſollten, müßte in dieſem Falle zu dem 
äußerſten Mittel geſchritten werden, um der deutſchen 
Minderheit ihre Rechte zu wahren. 

Der Artikel 12 des Minderheitenſchutzvertrages ſagt 
ganz ausdrücklich: „Polen iſt damit einverſtanden, daß in 
dem Umfange, in dem die Beſtimmungen der vorſtehenden 
Artikel Perſonen betreffen, die Minderheiten der Raſſe, 
der Religion oder der Sprache angehören, dieſe Beſtim⸗ 
mungen Verpflichtungen von internationalem Intereſſe bil⸗ 
den, und daß ſie unter die Garantie des Völkerbundes ge⸗ 
ſtellt werden. Sie können nur mit Zuſtimmung der Mehr⸗ 
heit des Rates des Völkerbundes geändert werden 
Polen iſt damit einverſtanden, daß jedes Mitglied des 
Rates des Völkerbundes das Recht hat dem Rate jede 
Übertretung oder die Gefahr einer Übertretung irgendeiner 
dieſer Verpflichtungen zur Kenntnis zu bringen, und daß 
der Rat dann in einer Weiſe einſchreitet und Anweiſung 
finde die den Umſtänden nach angemeſſen und wirkſam 
ind.“ 

Die deutſche Minderheit in Polen muß ſich mit aller 
Entſchiedenheit dagegen verwahren, daß durch Verwaltungs⸗ 
maßnahmen der Schulbehörden, für die nicht triftige 
Gründe klipp und klar angegeben werden, die ihr auf dem 
Gebiete des Schulweſens durch internationale Verträge und 
durch die Verfaſſung gewährleiſteten Rechte illuſoriſch ge⸗ 
macht werden. Es iſt doch wohl nicht ganz zeitgemäß, daß 
man heute, wo wir in einer durch den Völkerbund garan⸗ 
tierten Aera der Freiheit und Gerechtigkeit, ſowie unter 
dem Schutze international geſchloſſener Verträge und in 
einem demokratiſchen konſtitutionellen Rechtsſtaate leben, 
noch immer im Sinne eines alten und verſtaubten Geſetzes 
verfährt, das einer von der Geſchichte verurteilten Zeit 
angehört und längſt durch ein in der Verfaſſung zugeſagtes 
hätte erſetzt ſein müſſen. 


2 


Ein gebrauchter 


Mach wagen 


(geſchloſſen) zur Be⸗ 
rzhaar dienung der Stadtkund⸗ 
7 Wat mit oder ohne 
Hündin ilchkäſten, wird zu 
Brauntiger, kaufen geſucht. 


Hochtrag. od. friſchmilch 


Gute 
gute Miſchkuh 


Mühl 


Niederfinow b. Hohen⸗ 5 25 mit kleinem od. größ. Oberländer Dreſſur, 1 
ſinow (Deutſchl.). 1190 „Polonia Grundſtck, gute Gegd. im 2. Felde, auch ſehr 5 d. Pesch ite d 8155 
Bydgoszcz, ulica Parkowa Nr. 3, auch gute Dampf⸗ guter Wach- u. Schutz⸗ N r wa 5 ; 
gmach Hotelu pod Orlem. Mühle in größerer hund zu verk. f. 500 21. 1 . N 


n/ W. Bartorego . 11280 


15 Sretiden Tren ban 


von 1,50 — 2,00 m Dreh⸗ 
BER ges Geſt 1 
5 ; orſthaus Kantyla, ; Se 
c 


Aq uarien⸗ | sreisiägeranmen 


auf Kugellager zu ver⸗ 
freunde! dau Grunwald 107 


Verſchiedene Sorten (Tischlerei). 25 
den Doradies, In der Molkerei⸗Ge⸗ 
„noſſenſchaft Morakowo 

ſteht eine gut erhaltene, 

wenig gebrauchte 


Haag ie 
Seb tee xt bil zum Berlauf 
Nuſſetauben eee 


ſelbige in der Molkerei 
Schildmövchen, verkft. beſichtigen. 11184 
Schultz, Dworcowa 83, 


Kaufe gebraucht. 


Landhaus 
Billa ® 


all. Komf., Tel., 


ru ws 
5 9. 


Vorgarten, groß. 


triebsgenoſſenſch. ſucht 


1415000 Anzahlung 5 

| ft man mit Ver⸗ ſchaſt ein. Dame zw Ge 127 e 183 zu verkaufen. 11233 5 ee 
tiguen garant. reines Heirat. Ig. Witfr. od. %% Friedland in Meckl. Nur elbſtkäufer. ip 1 
Roggenſchrot, Fräul i. Alk p.30 40 J. ĩ Gartenſtr. 2, r Offerten an 11265 8 
: Ta Roggenfleie, ie Liebe z. Kind.haben, Zu S M. Fechner. } it oder ohne Einrichtung K. Müller, l 
5 gutes sh Samen 9 ſich 9 10 9 6 4 0 1 — e 8 2 e wegen Roſengarten⸗ owski. ſommotor 
1 eſchn. Hã heirgt g. ein. Landwirt⸗ zum An⸗ u. Verkauf, Deut anderer Unternehmungen zu verkaufen. 168 N E 

5 ſchaft einer Optanten⸗ Tausch n eee Anfr. an Ernſt Härtel, Hermsdorf (Kynaſt). N 90 . en bis 2!/, PS., 380 Bolt 

8 7 Dit, 


Mühlen- 


ar N ur familie n. ausgeſchl. Off. 
im neu eröffneten e ene Sc 
eiche S- 

Hüitfel- u. Schruwert Heirat! dernden. 
Nowy Nunek S verm. deutsche en, 


„Neuer Markt 3). wünsch. Heirat. Herren, 
Ein Verſuch lohnt. auch ohne Vermögen, ieder Art und Größe. 


Auskunft sofort“ 10781 K. Wetzker, 
Geldmarkt 


Stabrey, Berlin, Bydgoszcz, Dinga 41. 
Große ländliche Be⸗ 


DDD auch Dejelt. Angebote 
nz unter E. 11278 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg 


. 
Verkaufe billigſt, um 
damit zu räumen, 7786 
Arbe tspferde- 
eſchi ; 


nmendelz 


zu laufen geſucht. 
Meldung. unt. D. 10277 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
1 . 
Gold enen 
kauft B. Grawunder, 
Bahnhofſtr. 20. 
erren⸗ 


S 1 
Güter |stantifement| Berlin — Polen 
ſowie in beit, Getreidegegend Tauſche ſchöngelegenes und guterhaltenes 
Grundſtücke Schleſiens, mit Bahn⸗ 

Wafer und nahe 6 

Waſſerhafen, modernſt run 

eingerichtet, 600 Ztr. 

gan ee 

nung. ann eie eo Berlin N. gegen Objett Polen. Offerten Poſt 

Seipſeſtandi ene ce am d erbte lagernd „Ent Berlin N. 3. 


vermögender Tauſchangebote 
„von poln. Optant. in 
it Diſchl, lieg. vor. Land» 


| 11137 an A 


ur eiterung des 
nternehmens 


5000 2 


auf 5 bis 10 Jahre v. 
1 ebern. Offert. 
unt. A. 11174 an die 
Expedition dieſer Zig. 


3—4000 gtoty 


günſtigen Zahlungs» 
kane ee ver Vandwirtſchaft in Pommern, 
W. 11249 a. d. Oft. d. 9. ca. 120 1 guter Mittelboden, in einem 
Plan mit Wald u. Torf, 3½ km von Haupt⸗ 
Achtung U ſtrecke, gute Gebäude, vollit. lebend. u. tot. In⸗ 

äft.] Bin willens, meine gut⸗ 


edte, FE aaa Komplette 
ventar, elektr. Licht u. Kraft, oc t fert u. 


Raufe 6-8 Norg. g 
kaufen. Anzahlung 3500040000 M Dadezimmetr 


F. 11081 an die Deutſche Nundſchau erbeten. | 2 d Einrichtung 
Billenartiges & 1 undſtũ ck i ® mit eiſernen Rungen, beſtehend aus Junkers 


maff 1924 auch als ſchwere Laſt⸗ Kohlenofen, Bade⸗ 
wagen verwendbar, Spülkloſett. 


tere 115 
ev 155 tüchtig am Haus⸗ 2911. 0 = 
Heft und Wesch r uch |bofite. 0 IT. Rüdp.beit, 


Verkaufe ſofort mein 
Dersenbelonntiatt 500 Morgen großes 


mit Saal, auf d. Lande, 
alleine am Orte, 


Kolonialwar-Hanvlg 


Wanne, 


Oſtſeebad Kolberg mit ſelten ſtark. Rädern Handwaſchbecken, i 
f = 7 2 3 f 3 en, 
H itst anden ar Gut an eine Kriegswitwe vollſtändig renov., 2 Etagen, ohne Läden, in 1000 mm d u eiſernen ge rauchte jedoch gute 
Off. u. P. 2723 nn ee oder Snnulibegt au ver beiter Lage Nähe des Strandes, m. freiwerd. Reifen 1205728 mm. en zu Fauna gu 

i , . . d. d. Ztg. au zu verpacht. 2 ucht. „U. B. 11 
. Offerten unter F. n 5⸗Zimmer⸗Wohnung 1 Boſch wa. 5. a . 


Dynamo 
mit 3 Scheinwerfern, 
div. Kugellager 45, 60 
u. 65 mm Bohr., ver⸗ 
kau e, Ing. ⸗Büro 

Willp Krauſe, 
Oſſolinstich 9. Tel. 274. 


1 Lander 


an die Geſchäftsſt. d. 3. e EI a Bad, 81 1 und allem en Lage 

Verkaufe: Feimfort zu perkaufen. Vorzügliche Lage und halber zu verkaufen 

2 Gelegenh. f Aerzte. Zahlungsfäh. Reflett. be- 2 281 

Jandwirtſch., 135 Mg. li : 53 Off. unter G. 11281 
n 80000 lieb. Off. u. K. 11214 in d. Geſchäftsſt. d. Z. abzug. 


4 Pf dan, nv. kompl., Pr. 35 n die G. het erb, 
erde,? 5 „ Pr. 2 = 
ga e N Kllegainoaliden ! enger. mr 

Gaſthaus 


Kaufe Lleinere u. 
größere Bolten 


Zwiebel. 


Bitte Probe und Preis 


200 300 für Kong teund, 
1 gebildeten, tüchtigen 
jucht geb. Dame gegen and wirt G 


Sts che 1 ee 
ute Sicherh. GZedieg⸗a Jahre alt, Reſerve⸗ 
Bi en poln. Bürger, 85 


Wohnungseinx. vorh.). 
Diskr. erb. Gefl. Angeb. 
u. Beding. erb. unter 
G. 11201 d. d. Gſt. d. Ztg. 


5 Fupier Pte, 
bedarfsgeihält 


Danz., Geſchäft u.Woh- 


& nung fr. Pr. 10000 Doll., einziges am Ort 1 4 ’robe und | 
Mule — * jow. gr. Auswahl Land- 16 Jahre in W 5 Muse in verkehrsreichſt. Ge⸗ billig zu verkaufen. 1 11172 
50 iſchaft. Haft häuſer, fit, hob 5 
b Bahyftat. Wartenpurg. 3ins- 1. Gesche shaun. ſoſort zu derlanfen bei — 4000 l Yinzahlung. geren fen. rfolden Wagenfabrik Ludwig Groß, 
für Waren⸗Schulden. Kr. Allenſtein (Oſtpr.). Güteragentur Zulewski, * 2 unft nur perſönlich bei 11200 chers 299 5 L. Wegner, Sausig/ Mandan 
Gratzti, Objekt eignet lich ſehr Danzig, Tüpiergalie 30. A. Scherotzki, Gaftwirt, sonne: a He | 
e für 2 Familien. (Telefon 6923, us Niychnowo, Bahnſtat. Linowo, pow. Grudatz. B. 11177 d. d. Gſchſt.d.3.] ul. Torunsta 186, Fortſetzung nächſtes eite 


e 


dose, Gdanska 131-32 


\ _ 20m. Cart. _ Verh., engl., 52 Jahre] Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sharsarke, kluge hausfrauen — sorgsame Mutter, 9 

die de Kinder lieb haben, E 4 billig. Ss eR 76 2 el 

e lille be Rübenkreude- jener Zucherrübensirup 

Leber zu Haben! 16706 5 der Fırma ©; 7. Mülter & Sohn, Boguszewo-Pomorze, — Marmeladen- und Iflaumenmus-Fabrık. 

7 eee 7 s Bi d J fort 
Sc 1% agree OPLANLEN! zür ) Schwellen⸗ An ee unbed mat zuverlaſlger 


groß und kräftig, beii.| Gutsbeamte. Brennerei · 


Bin laufend ges age für Kehritelie en bauer Pürovorſteher 5 


Din Optanten! 
Tauſche Berlin. Woh ⸗ 
Stellungen. geſucht. Polniſche Sprachkenntniſſe erwünſcht. nung, 3Min abStadt⸗ 


Czersk ſofort geſucht. 


abſchriften bewerben unter L. 11218 an die Swietojansta 4, bei 


an die Geſchſt. 


. jr Meldung an Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 2 173 
gegen prompte Kaſſe. 1 Ü Intellig. ig. Dame g, Mann IptenborjeRtentaioig . 4: Zimm.⸗ 
2 KR age * 
Moritz Cohn, Bydgoszcz e e e, e at. e k. andwirtſchastich. Maschinengeſchäf "Bodnung 
Cieszlowskiego 19 8. L. 8248 18 l. 5.88 S en und| Energien ſuchen wir ſofort einen facht de Gbeonne 


von ſofort oder ſpäter. 


Offerten unter L. 7775 
Jung. g. Mann an die Geſchſt. d. Atg. 
Tauſche 


aus der Bre der polniſchen und deut⸗ 4 
ſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig. kl. 3 Zim.⸗Wohn. 
Reflektiert wird nur auf Spezialiſten. geg. 435 Zim.⸗Wohng. 
Ausführliche Bewerbungen unter O. 11114 Friedensmiete wird 


mittl. J., a. Pommerell. u. Angabe d. Gehalts: 
Iſtamm., gründl. erf. in anſprüche unt. B. 1123 


Telefon 237 und 157 Gebild. alleinſt. Witwe, Beifügung von Zeugn. Leut Kebogt z 


gt. Land⸗ u. Stadthaus an die Geſchäftsſt. d. 95 möglichft mit Star: 


halt, m. erſtkl. Zeugn., werkern, d. ſ. Tätigkeit 


age perf. dich. u. poln. ſpr. Für unfere Molkerei⸗ durch gute Zeugniſſe 


poln. Staatsang. ſucht feen wird v. oder Neferenz en nach⸗ 

en E ei en il u 
au irkungskreis als be m. Paulin n die G tsſtelle d ˖ bet ezahlt d Umzu 
in vollem Betriebe ſofort zu verkaufen. n gute geuarifi e 85 ſo⸗ Wirtſchafterin 59 891 Kotomierz an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. gc ie 
— — 9 Stellung ass erer 5 pow. dow. Bydgosgcz. 11077 11077 B. 7698 g. d. G. d. tg. 
II Geprüfter Heizer sin 
Are Salon Polontür n B 
Ni) ft: Lehrling für Lanz'ſche Heißdampflokomobile ſo⸗ ohne Möbel, am liebst. 


e N Meldungen bitte n ausfrau fehlt, bei 
Wegen ara ars e alteine die Geſchäftsſt. dieser beikheid. nor. > Gert ar 4 
g - fort geſucht. Wohnung vorhanden. direkt vom Hauswirt. 
E 9725 unter günſtig. Be⸗ 
Fach erfahren iſt und 
Gutsbeamter Aeltere „ ü. Dafelbunter herſtell. bingung, ſofort od. per 


Zeitung unter E. 7634 Offert, unter A. 11266 
Eſſig Fabrik danıpfmühle Rröl. Rowawies Nar-cis, I. 


zu richten. an die Gſchſt. d. Ztg. erb. geſucht, der in ſeinem 
in mg mit autant chern 8. 6 J b. 1. Oktober eintreten bei hu, B. 7824 a. d. Oft. 
trieb, einſchließlich ca. 13 000 ſſucht ſofort Stellung; Wirtſchafterin "TER 1d Si re A. Epding, BE ee Sub. P. u. F. Kohlberg. 5 mon helles 8 
betragenden Jahres bezu „ ib hat die landw. Schule in allen Zweig. eines Vorſtand Miehlle, Theimno, RNynek 20 Zimmer zu vermiet, d. 


ausreichendem, Nen erſandfaßtagen Hes ane d lische pollftandſe an an Siemkowo pocz. Lniano. 11160 Aufmünniſcher Lehrling 8 10.25. 110 ace 
an ratltiiche } Ling. 1 
Mit Sekundareife und guter Handſchrift 19 I Tr. links. 


N 2: Kenntniſſe und iſt ver. ſelbltändig. Wirkungs- 
zu verkaufen. traut mit den Ne en f eingeſtellt. Schriſtl. Bewerbung mit jelbitae- 


Da genügend weitere Räume vorhan- im Gemeindeamt ; 5 Wi hti fi H F Iſcchriebe Lebenslauf u. beigefügt: Abj 
den, bietet das Unternehmen bei An⸗ Deutſch. wie im Poln. Au. die Geſchäfteſtelle. N 11 10 un als rauen! N > Schulgeugnſſſes erbeten. I 5 69 . ung 


bewandert. Gefl. 0 
ſchluß einer Moſtrichfabritation ia 8 — am rg Bieiiafterin Ihre Wäsche erhalten Sie sich schnee- „Segrobo“ T. z o. p. für 4 Pferde, und 
eee . gi mohrechend zur be Bapier u, Shreibwaren en gros Remiſen 
5 = z ledig, mit guter Iandw. |derWirtich., ſuchtStellg. J d 5 dgoszes, Bahnhoſſtr. u vermieten. 780 
Eigene Böttcherei. Praxis, der poln und in 8 WENBISCH'S PERBOROL Erg 6 . 


9 28 (Hempele 


deutſch. Spr. in Wort] Gefl.Dffert. unt. 6.7763 Polen u. bestem Sauerstoffwaschpulver 8’ — Telephon 7. 


Max Barczinski, W|u-Scritt mäct, zulegt|an die Geihäftsit.'d. 3. 


in großem Handels⸗ u. 
— Oſtpr. 16 Induſtrie⸗Unternehm. Suche tütze als 


tätig, m. ſämtl.geſchäftl. i 
Arbeit. vertraut, ſucht 
Stellg. als Inſpektor 


Bürofräulein 


PERBOROL enthält keinerlei schäd- 

lichen Bestandteile und Buchhalterin, flotte Maſchinenſchreiberin, per⸗ 
Verleiht der Wäsche längste Verwen- fett in Stenographie, Nele und Polniſch in 
dungsfähigkeit. Wort und Schrift, ſucht ſofort e930 


ersetzt Seife, Chlor und [Maſchinenfabrik Mielke Chodzies. 
Verkaufe u unter Chef ober un Anita 1 25 PERPOROL 8e . es wäscht gleich- | 1 möglichft m Bild 
* un — — . — —9 ũ—ä 
S 3 R uche zum 15. Oktober 
. kehenden Dampfteſſel Leere pont, egen, Sede une] @ 
ee 1 6 Atm., 7 Quadratmeter Heiz⸗ U. B. 11146 d. d. Gſt. d. Z. nisse und als einheimisches Produkt I] 10iäbr. Sohn (Quinta), miet. 3. 15. 10. od. 1.11. 25 


ür Molkerei] Gelucht ab 1. 10. od, lepgl., mufikaliſche geſucht. Off. u. 3. 7819 
e 1 5 De. ier Besnalatt 3. ung ate. Sue vom 1. 10. od. V die das Zuſchneiden 4. d. Geichäftsit. d. Ztg. 


Jonfol Kan ein a je 2 u. 5 1 W Sa en 
A E pfel! 1 dalnelleſlelle oben nähen ; 5 0 ist gent . 8 ask a (haft a a ee 2: Wo. 


Lonnen ſich melden bei 
f. Verh. auf V tlerf. im Nähen, Plätten marke „Glöckner“, über- 1 15 
© und Sispofifton male |u „Servieren, i. Privat- all zu haben. 1 ran Linde, Starn mit komplett. Küchen 


Elegant möbl. 


Bohn Schlafßzim. 


i. gut. Hauſe, v. Dauer- 


a Avnet, 5. 5. u. bei Einrichtung per ſofort 
kaufen wir 8 Quantum. Buchführung, _Outs- gane od. S6 e Steg. N Chemische Werke 5 Zeuaniffe, Lebenslauf Frau Fibich, Pomor⸗ pw. 1. Ott, zu verm. 
Wytwornia Win Oo co. hi anden gabe 775 92 75 2.5 Ul. .. J. M. Wendisch Nachf. Akt Dar und Gehaltsanjprüche|ste 43, Hof. Tr. Für Off. und Angeb. unter 


TORUN. erbeten. > 3. use in eise Beniton|G, 11234 a. 5.611. d. Bi. 


2 Gefl. Off. u. Z. 11173 1 em 0 T 
— Br eniede \ „lan bie. bin. erh. dung. eu. Mädchen A Frau von Bitzleben. "nme a8 SUR m. MNiMtasSh 
ag zahlen wir Eu) De Dede Empfang eines attiih und theo- J, J. a. Gut die Wirtich. Stoczewy, p. Malki, 1925 ein älteres 11181 3 85 Boznansin23, ll r. 


Rechnung retiſch gebildeter junger 
Sander n n . 10 in knee Lehkling vow. Brodnica. Pomm. Mädchen 2 


a 1 15. 10. herr ſpäter Hugh i 3 
G 155 ... Bieler, Leder⸗ lung als r Hausfr. Off. unt. eamten Dialoniffen- Wirtſchafkekin 2 Möhl. Ammer * 


Warfzawela 21, r. 706 5. 11202 f. d. Gſt. d. Ztg. / 
7 D. 11202. d. Gt. d. Ztg. für Hof und 95545 der 8 ung haus Danzig elektr. Licht i. ganz. 05. 
treibriemen Aſſiſtent oder Epgl. Mädchen ſucht poln. Sprache in Wort u. poln. Sprachkenntn., een lauf 8 9 Arche get. zu verm. Ad. Ezar⸗ 


gebraucht. jedoch i. beſt. 2. Beamter. und Schrift mächtig kann ſofört eintreten. von 40 M toruskieg. 6, i. Maur. 
rlen⸗ Zuſtande, in Breiten v. Offert. unter N. 11103 Stellung und m. Guts vorſteher⸗ orgen. Zur mme 


: A 8 2 möbl, Zimmer 
R e eee eee e eee 
. (mm m etc. vertraut, 11215 f. 2 Perſ., v. 3 
0 Ilen 5.1120 ö. Gch 5. 3 ſucht von ſofort ul. Kdpernika. 2 Fr. Martba Müller. 5 2 2 Sie wackieg 2.1 
n Ul p K Dom. Aniolka I gunger M Site 5 Kowalewo, Nynek 27, f bl. Zimmer mit 
ſtark, 2 m lang, kauft * |p.Traeinien,p.Repinsti. ge unn i now. Wabrzeino, voller Penſion an 


te ; KEN mit 2⸗jähriger Praxis, Offert. unter F. 11279 
ng d ellengeſuche einn alt, |arı die 1e echt d. ET 


Merten. 10085 & ti Sniadeckich 5a, pt. 7812 


mit guten Zeugniſſen. _ f Ha ade ch 
Ober! Gone ne: BR In one Grauen BR Molleleiac But möbT, gimmer 
mit Familienanſchluß. 


der Luſt hat, das 11093 


Jünger, kinderlofer beſſeren ſoliden Her rn 
Haushalt 55 Er von ſof. od. 1. Okt. 3. vm. 


1. Beamter Off. unt. U. 11141 a. d. sofortigen Antritt gu N ar 4 — 1 10.4.nm. Sütlenetäl, 


En fassen 2 . IWellmeiſter bieſtger Er 4 Bewerb. zu richten an II. Bl. Piaſtowsli. 7085 
zuverläſſigen, unverh. rei eintreten. Le t — ar, . 
10 . wee e. iu Garste  |MÄDL dümmer n 


alt, (St. atsbi 7 
N ſucht. geſtügt auf Sue Brennerei: 


Achtung ! 


0 Zeugniſſe u. Empfeh ll. 

Kaufe alle For- wegen Wirtſchaftsben verwalter Hofbeamten mit Berechtigung zum geld. Pätzold, Oſtro⸗ Kaufmann, Bialosliwie. 25 

3 2 5 mann Siatosun bei. ſol. SE 
ten rohe änderung zum 1. 10. verh., ſucht z. 1. Oftob. Ausbilden von Lehr⸗ — — Suche zum . 10, für Ben 1 4 9 gu ver 


oder ſpäter Dauer- dauernde Stellung, d. firm i. Buchführung. lingen, Angebote unt. Aelt. erfahrene 
1 Gütige gear erfahren im Brennerei Gutsverwaltung . 1 248. e peg- Sohn — 


mein. Landhaushalt 
eine im e be 


Felle. 


F Koninto, |ncen.Blodenfabritet,|  Tupsyn, Snerfell wanderte einfache 1100| FIN möbl. Zimmer 
dee zum e Leden Wehe e eee Sale, pow. kuner achtbarer ler, > 


Gerben an 7804 
St. Krol, 
Przyrzecze 2, 
Zugang Woll⸗ 


tütze 


e =: rechts. 72800 
jedoch nicht unt. 20 J Gr.gutmöbT. ee 3. 


Frau ai Scheer mit 2 Betten zu v 


Gefl. Offerten erbet. Szubin. _ 19156 mit guten Zeugniſſen, d. welcher Luft hat, das 
Gülsinfpeltor effgt Fechner, Moromnich,| Geruht zum 1. Oktb. auch voln. ſprechen u. 
5 pow. Smigiel, El W Hann, sum N) 
(Pole, Weit ) 26 7e eee 2 Be m ekan 
markt. Jahre alt leg, Dei Haid. ‚öngenieut hen ede 8. ac an bi zu 8 lingspflege geſucht. 2 pow. kaboba, vom. abel Chrobrego 17,11r.7800 
andesſpr. 4 
Te er 8 Schrift mächtig, Nbfok: ER e g. Praxis hat aus che Kräft., zuverl., tüchtig. kann ſich ſofort m . Dauerſtellung. 100 tmöbl. Zim met 


vent der landw. Schule, 5 „Familie. Eig. Wä Küchenant. z. verm. 
tat ge in Stellung een e Beding. ame Schmiede: _ R. An ger, 11 Ar. on: son Sientiewiega 57, Lk. 


geweſen, nur in wird gezahlt; Jablonowo e 42 : 
größ. Gütern Pommr. e deutich u. poln. verſteh. gejelten {von 4-6 Ubr uns mai ene 


d Schrift. ſtent ſofort ein m | Otto Domnick 
ab 1. 10: d. r Wort un i g = n zu vermieten, Hey 

a verſchied. Bodenart. Nowawies, K. Falkowski. öbelge 

2 Bde on mel Bichaucht,landw. Büch- neo Bein, Gel. Geil poczta Jablonowo, [Koſowo, p. Natlo. jet t eln Werniann Pont 2. in feiner Küche pöllig ge. zu 
Kantor Weplowy 850.0 führung und Amtsge. Off u K 11109 a. ö. 6 dJ pow. Brodnica, _ i 1 816 vertraut, für ſofort 2 aut möbl. Zimmer 
4191.92 [chäft. 2c. Uebernimmt mer Gebildeter Ein . mene ewig, Gravenr: | oder 1. Oltober ge⸗ zum 1.10. zu vermieten, | 
Fin vom 1. 10,5 Müller „ ebilde lack Ber Meitter, Buga 5011. Jung. intell., diſch. 55 a Ehodtiewieze 43. 7915 | 
Sloſtändig auf m ilitä vorhanden erten > Goa | 
Gute, „oder auf-gröh. homı Stellung ON an Eleve 9 2 71 55 mit Zeugniſſen, Bild Möpl, Zimmer, elektr. 
unter Dispoſition. Gefl. ſucht Stellun „Aff. an ang A emra 192 u b lt l u En, und Gehaltsanſprü⸗ a 9 
0 811705 en 1 8 u, Sub Bin: 1 7 185 für e eveng eee oe Be u. ſchen om ele 5 : 111 55 Be R 
Ausgefämmtes 110 an die Ge-jP. owanies en. 7 0 9 75 55 ul. Strzelecka 7 u. 10. [evgl., mit Unterrichts⸗ t elle . 
e eee Gärtner dee e br. Vraunert, e e 
Ds Te. Bytomski, Inspektor j kt Heinftehend, 40 J. alt, ia auf au I AN Bindmiller 4 55 den e. Ga . e Off. u. M. 7817 a. d. Oft. 

alleinſtehen utsbeſitzer Ge „ 5 B 

I Dworeoma 151"aam N pe Or Nauand erjahren in] Wielkie alichnowy.], er von ſofort od. 1. Oktober Küchengerategeſchäft ser 7 

t ͤ , I Eulenuut| ammers Mr= 
tauft jegliche 920 allen N l 2 od.] Suche zum 1. 10. oder ſofort ein tau Majoratsbeſitzer tofort oder auch ſpäter Mid en b 
Fel elle ( Häute) Bed Bealee ſucht vomſſpäter Stellung. auch ſpäter einen Alfred Schmautz. hene, Peterhoff geſucht. Angebote mit Noch Schüler dan finde 
Jofche at Gerben . Ottober oder ſpäter Offerten erbeten an Brzozowo, bei Rogozno Zamek, ie eſchriebenem Le⸗ mit Kochkenntniſſen für] ein 
gerggerbr ſchlecht ge⸗ Stellung, Meldung. Antoni Arbanski, Nechnungs⸗ pow. Chelm no. Pomorze. iiseſbens kauf und Gehalts⸗ kl. . 6. 5 GP) Beniion bei Feänlein 

n 


ach. unter F. 11079 an d — ganſpr. an O. Hauff, geſucht, Off. 2764 Gramatzki, Cieszkow⸗ 
— Baia 12. m Gelchtt d. . Rundſch⸗ Robelowo, 1110 Ledigen ‘m esnin, u: an die Geſchäfts 5 ite d 3 d.3 2. stiego Moltteftrahe) . 


e n Welter mee ET Nidcen 


2 1 Schüler, 1 Schüferin 
big 150 tr. „Dnipeitor 21 Jahre l alt, lucht zur der auch Hofgeſchäfte der ſelhitändig und zus ehrlich. Mädchen, das Müdchen für Be (q ſchwiſler bevorzugt) 
interäpfel e Anuungeh 1 weiteren Ausbildung ſübernehm. inuß. Poln. verläſſig 10 Kühe nebſt in der Molterei, Im ehrl. u. ſauber, mögl. v. 


fit d. noch gute, ſorgfält. 
t 
ſotiert. Off. Sprache in Wort und ent pr. Laden und Haush. be⸗ für alles Beauſſicht. 
m. Angeb. lung, ſucht z. 1. 1.26 Ni | ti j ntipr. Jungvieh vers 8 „von Lande, ab 1. Okt. geſucht. 7850 en on. 55 5 
der Sorten und des rü über a Stell 0 Un 15 1 E Schrift Bedingur jürgen Tann, {u t zum bilflich ſein muß, v 9 0 der Schul 


gleich geſucht. Nacht⸗ Vorſtell. zw. 2.5 nachm. zum fofortig. Antritt arbeit. b. Fr. M. Meyer, 
a no oosge Gt. Zeugn. u. Einpfehl. i. Bäderein. Konditorei Dam. Bauling, Oitoder wärmer ausgeſchl. geugn, mitbringen, geſucht. fr. Kgl.: Domänenpaͤcht, 


vorhanden. Sf, unter | ben Alan 128 pocatar Kot a, tun, Ehsjnice, Off. erb. unt. F. 11200 Mutiöler, 700 4 derewstiego 14,pt. r. 
MD, Seſchäfteff d. 1e. B. 7811 a. 5. t. d. 319. Ja. . Delft, 8. dt. erb. Dot, B95 sgeh. Bi Schlochauuer Chaufee. lan die Gehalt d. 349. Odaiste 5%, I, Anis“ , PARAT“, dansta 7. er 


Gesunde, trockene 


Kiefgrn-Kloben Vertraut mit Beitellg. fachm. 


elefon 2, 15, 16. 


Lu « f ; B. Schneider Stellen⸗ 8. Bebeil. v. Il. te wollen ſich unter An⸗ u. Hochbahn, Warſchau⸗ 
nis Kaufmann vermittler, Görlitz, auf unierm Werk don e eine ausführ⸗ erſtr., geg. Bromberger 
u Ben. Bf unt. . Ri Schlefien, Krölſtr. Ii. Piieczno Hagenort ei Reben Lebenslaufs u. ſämtlicher begl. Zeugnis» Wohnung. Dr. Siwy. 
* 5 8 \ 


Sniedectih47, 2Tr.,h 


4 


Bewährte Fabrikate (Auslandsware)”» Preise konkurrenzlos' x ‚Bequeme Zahlungsweise deen 


14 Pianos Tiano-Zentrafe, DO 70, 


5 


Büertenilor 


mit jahrelanger Praxis übernimmt zu 
mäßigem Honorar 
Revijionen aller Art, insbejondere von 
Bilanzen und Buchführungen, Kaſſen, 
Löhnungen uſw. einmalig und fort⸗ 
laufend; Unterſuchung und Begutach⸗ 
tung der Rentabilität; Organiſation 
von kaufmänniſchen und Betriebs⸗ 
buchhaltungen nach neueſten Erfah⸗ 
rungen; Erledigung aller Steuerſachen 
(Deklarätionen und Reklamationen); 
Schwierige e Laufende Ach. 
5 von Geheimbüchern uſw. 
Gefl. Anfragen unter P. 7539 an die Ge⸗ 
ſchäftsftelle Ber „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. 


— Friedrichshöhe 


ene 26 Obernigk bei Breslau 

für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 

holungsbedürftige. Geisteskranke ausge- 

schlossen, für Zucker- und Stoff- 

wechselkranke, insulinkuren. 8105 
Tagespflegesatz: 

I. Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt 10- 7 * 


Chefarzt und Besitzer: 
Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 
Dr. med. Günther Espent, 1 inner- 
lich Kranke. — Prospe 
Das ganze Jahr ge 


2 


Schleif- und Polier-Anstalt 


mit elektr. Betrieb 


Rasiermesser 


mit garantiert guter Schneide. sa 
Prima Solinger Stahlwaren 
in reichhaltiger Auswahl. 1005 1| 
Kurt Teske h 


Tel. 1296. Posenerpiatz 4. Tel. 1296. 


8. Ezult, Bydgosztz, 28. 
Spezialhaus für ſümtliche ere 
Aſchlerel⸗ und Sarg⸗ Bedarfsartikel. 


2 DE Yabriliager in Stühlen. * 5, 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


Sämtliche | 
Zubehörteile. 


F.Kreskil- 


} aller Arten] . 
Gdanska 7. werden zum 
»0322 Färben und 
- Gerben an⸗ 


genommen. Kaufe auch 


Aahblenmngelüldd un "3 1 


Färberei „Kolory 
iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und d Inh. A. Ke 


PS Schwanendrogekie, Benner 9. ul. Setmatsta 12. 7 


0 f VVnkerwiekelei BERN 
Molor-Reparaturwerkstatt. . 


Lee und Umwickeln von Dynamomaschinen 
125 Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 


bei billigster Berechnung. 
gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
* sowie Installations- Material 


; ab Lager lieferbar,’ 
. NHusführung 
| DER Lichi- und &. raftanlagen. 


Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


e . 150 0 
n J Teſevhon #05, 


7084 


eee 


Sr Morde Eiserne | 


sehr praktisch, nach westfällscher Art, 
kleine auch bis zum größten Hotel-Herd. 


Bratöfen 


in verschiedenen Größen, 


'Transportahle Kachelöfen 


in reicher Auswahl biete an zu den 5 


billigsten Tagespreisen. 


Vebernahme und Austünrungsg 


von Töpferarbeiten. 


Oskar Schöpper, 


2 7 Werkstatt für Ofen- und Herdbau, ® 


Bydyoszez, em 5. 6625 5 3 


5 8 8 N 


Freibriemen 
un FEITE 


0110 U Wiese 4 


BT DGOSEZCZ 


| Breitdrescher Orig, am 
Breitdrescher dis, Vistula ® | 


Walzendreschmaschinen Orig. Gruse 
E Schlagleistendreschmaschinen Orig. Gruse f 
* E Motordreschmaschinen k 
Roßwerke in jeder Größe 
i EB Kartoifelroder „Harder“, „Stern“, „Ventzki“ 
orig. Vestzéi Drillmaschinen, Pflüge, Culti- 7 
A vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. \ 
Maschinen sofort vom Lager Heferbar. 1 10227 


12 Ramme, aa 


Sw. oo. 14b. — Telefon 79. 


Karol Schrödel 


erled. amtl. Gerichts⸗ „Hypotheken ⸗, Straf⸗ 
ſachen, Oytanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ en B 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., bentigem Grelle nur nes r 
übernimmt Regelung v. Hypotheken. jeal. Fr. Perlik, Töpfermeif er 
Korreſpondenz, 1 ſtille Akkorde ab. 


4 Motorboote Auderboote "SL 


2 1738, 


Menn . 


Tianos I 3 


Solide 
und preiswert 


* 


ist 


Vertrauenssache 


— 


1 
Werkstätten. 


— 
2 


5 1 Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 9 
u; welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 7 
NY | wi Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 5 
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A Speisezimmer Klubgarnituren 0 
1 Herrenzimmer 1% 
. Schlafzimmer Einzelne Möbel. 
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Abteilung 1: 


Warschauer Fabriklager von 
Furnieren u. Sperrplatten 

Bydgoszez 
Privat- Telefon 793. | 


— ——— — = 
EEE ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. 
Abteilung 1: 
Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 
Glashandlung 9455 
ulica Gärbary Nr. 5. Telefon 1357. 


Telefon Nr. 362, Telefon Nr. 362. 
Fabrik und Lager von land- 
wirtschaftlichen Maschinen N 

Spezialität: Anfertigung v. Schüttel- 

wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und 

Reparaturen an Lokomobilen, Gesehulte 

Monteure auch nach außerhalb el 1 


Masehinen-Fabrik 


F. B. Korth, Dydgosze: 
Zufwertungsonfbrüchein Deutihland 3 


werden ſachtg 


D Koſſow, — 


| * a „Verkauf et X 


||Fhotogrank. Kunst- Anstatt N grirg oberfüieherSteintoble, 
[ra ee ee Koniahan ; Schmiedelohle und Hüttenkols. * 
Andrzej Burzynski 


Spezialität: Genre Kinde raufnahmen. 
1 Ein Waggon erſtklaſſige m 
gen eise e aw. Nichard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 


Kachelöſen] 


und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 
ngekommen, weiß und farbig, empfehle „zu Zement, Dachpappe, Teer uſm. 


Revisionen, prakt. Neueinrich- 

tung u. laufend de Führung, In- 

7 standsetzungv ernachlässigter 

Bücher, Jahresabschlüsse, 

5 h t diskret u. billig in poln. u. 
euer era ung deutsch, Ausführung d. 
erstklass, Fachmann. Off. unt. W. 23 Byd- 
goszez, Skrzynka pocztiowa 132. 8357 


schnell u. billig 


#7 2‘ 
Oszez, Jer 


99 


Rechtsbüro 


Nowy Nyuynek 6. II. 10185 


Natto, Porstowa. 10818 ; 


35 Aug. Florek 
Um- ®$ Jezuicka 14 Lederhandlung Tel. 1830 
pEI 270 1. 225 N Große Auswahl in 
an wan | ee eee, 
Möbelleder Geschirrbeschläge in Neu- 
Pelzm odelle naehe Pantinenleder silber und Tombak 


. Sattler- Bedarfsartikel 
Kunstmöbelleder, Sprungfedern und Polster- Material. 


5 5 


Telefon 1098 u. 1064. Bydgoszez, Dworcowa 14. 


Telefon Nr. 180 und 330 


I Pa. oorschls, Senkohlen und us 0 


wanne, und in kleineren Mengen 


11 Sp. Zz O. p. 
f Konzern- W 
af; Bydgoszcz, Bernardynska 5 

Kiefern- u, Erlenkloben, Kalk, Zement, 
Spedition: 


Telefon Nr. 150 und 830 


Paddelboote u. Handkähne 
sowie Ruder et. 


hat zum Verkauf und fertigt auf Bestellung an 


Sehifiswerft: Willi Gannott 


Bydgoszez, Torufska 54. Telefch 1818. 
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Polniſche Etudenten in Deutſchland. 


„Im „Kurjer Pozunanski“ Nr. 218 vom 20. September 
1925 leſen wir: 

„In den Vorkriegs⸗ und Kriegszeiten, als die polniſchen 
Kolonien in Deutſchland zahlreicher waren, und es im In⸗ 
lande an einer genügenden Zahl von Hochſchulen mangelte, 
ſtudierten faſt an allen Hochſchulen Deutſchlands zahlreiche 
Gruppen polniſcher Studenten. Dieſe Studenten bewahrten 
hre eigenen, gutfunktionſerenden Organiſationen, die 
Mittelpunkte eines lebendigen nationalen und kulturellen 
Lebens waren. 

Mit dem Augenblick der Entſtehung des polniſchen 
Staates haben ſich die Verhältniſſe grundſätzlich geändert. 
Die polniſche Jugend hörte auf, ins Ausland zu gehen, da 
ſie eigene Hochſchulen im Inlande beſaß, gleichzeitig ver⸗ 
zogen die vermögenden Vertreter der polniſchen Kolonie 
don Deutſchland in der Hauptſache nach Polen, was eben⸗ 
ſalls eine Verringerung der Zahl der polniſchen Studenten 
an den Hochſchulen des Reiches hervorrief. Dieſe Zahl 
ſchrumpfte zu einer unbedeutenden Ziffer zuſammen, fo daß 
die ſeit langem (oft ſeit 50 Jahren) beſtehenden Organijas 
tionen der polniſchen Studenten in Deutſchland der voll⸗ 
ſtändigen Liquidierung unterlagen, und ihr Vermögen 
(Bibliotheken uf.) den im Inlande beſtehenden Organiſa⸗ 
tionen überwieſen wurde. 

Dieſer Zuſtand dauerte einige Jahre, unterlag jedoch 
letzthin immer mehr einem Umſchwunge. Von den 11% () 

üllionen Polen in Deutſchland haben immer mehr Leute, 
‚gar aus den Kreiſen des Volkes und der Arbeiter ſich in 
en Univerſitäten immatrikulieren laſſen. Natürlich iſt das 
eine im Verhältnis mit der Vorkriegszeit kleine Menge. 

Nichtsdeſtoweniger hat ſich die Notwendigkeit heraus⸗ 
geſtellt, den Organiſationsbetrieb unter den Studenten von 
em zu beginnen. Schon im vergangenen Jahr 
ze in Oppeln eine polniſche Studentenver- 

indung unter dem Namen „Sileſia Su⸗ 
Perior“ entſtanden. Ihre Mitglieder haben 
dich als Ziel die Aufklärungsarbeit unter 
Jer polniſchen Bevölkerung im Oppelner 
Schleſien geſetzt. 5 

Gegenwärtig iſt eine ähnliche Organiſation in Berlin 
unter dem Namen „Kolo Studentöw Polskich w Berlinie“ 
entſtanden. ; 
| 9 Die Gründungsverſammlung fand am 7. 8. 1925 im 

okal des Polenbundes, Schlüterſtraße 37, ſtatt. Die Ver⸗ 

ſammlung eröffnete der Generalſekretär des Polenbundes, 
Dr. Jan Kazmarek, der gleichzeitig die zur Verſammlung 
erſchienenen Vertreter der polniſchen Preſſe, und zwar des 

„Ds. Berlinski“ und des „Polak w Niemczech“ begrüßte. 

en Vorſitz der Verſammlung übernahm Kommilitone 

Dudziak, der als Einleitung einen Vortrag „Die polniſchen 

Studenten in Berlin“ hielt.“ Nach dem Vortrag und der 

Diskuſſion unterzeichneten alle den Gründungsakt. 

5 arauf ſprach Kommilitone Kowezek ſehr intereſſant über 

6 ee „Der oberſchleſiſche Student vor und nach dem 
Um 12 Uhr wurde die Gründungsverſammlung des 

Zirkels beendet. Nachmittags 3 Uhr fand der »weite Teil 
er Verſammlung ſtatt, in dem folgende Vorträge gehalten 
Werden: Kommilitone Straszynski: „Entwickelung der 

eltwirtſchaft“, Kommilitone Jankowski: „Der Kampf 
inet Ideen um die Zukunft“, Kommilitone Johanſen, 
Mirtreter der frieſiſchen Tugend: „Von den Problemen des 
mn inderheitenrechts“, Kommilitone Fabis: „Das deutſch⸗pol⸗ 
f u Gee ie Kommilitone Olejniczak: „Das deutſche 

eſien“. 

ſtatt ends fand eine ſtudentiſche Geſelliakeitsveranſtaltung 
dauerte in angenehmſter Stimmung mehrere Stunden 
fa Ge be vel iſche Preſſe in Deutſchland begrüßt die Tat⸗ 


ben der Entſtehung des Zirkels mit großer Freude, und 
nie 
* n er ole in 1 5 
. = ſehr au Wg 1 15 a 5 1 e 
N a rgan de olenbundes er Pole in Deutſch⸗ 
land“ („Polak w Niemezych“) drückt die Hoffnung aus, bie 
nene Bereinigung möge in die Fußtapfen der früheren pol⸗ 
niſchen Studentenorganiſationen in Berlin treten, und zwar 
des „Wyzwolenje“ und „Towarzyſtwo Nankowe Stud. Pol. 
daben e die das Banner des Polentums hochgehalten 


. 


N 


7 
* 


Moſſul. 


Das enaliſch⸗türkiſche Kräfteverhältnis bei einem Kampf 
um Moſſul. 


# 
de Der Völterbundrat ift bekanntlich einer Entſcheidung 
a Moſſulfrage aus dem Wege gegangen; er hat es vorge⸗ 
Ba den Internationalen Schiedsgerichtshof vorzuſchie⸗ 
ee offenſichtlich um Zeit zu gewinnen — nach dem Grund⸗ 
1 5 Kommt Zeit, kommt Rat. Aber über kurz oder lang 
1 rd das heikle Problem doch gebieteriſch an die Genfer In⸗ 
are herantreten, und von der dann fallenden Entſcheidung 
a Aa unter Umſtänden Krieg oder Frieden in Vorderaſten 
bebängen, Welche Kräfte hätten nun Ei beiden Parteien 
5 einem eventuellen bewaffneten Konflikt in dieſer Frage 
a teneinander einzuſetzen? Wie die „Weſer⸗Ztg.“ ſchreibt, 
18 nicht zu leugnen, daß die Türken heute die Macht 
a 2 05 die Entſcheidung auf dem Gewaltwege an Ort und 
ke elle herbeizuführen, fo gern fie auch diefe Löſung im In⸗ 
ne 1 59 im Aufbau begriffenen Staatsweſens vermeiden 
Vom mißglückten Kurdenaufſtande her haben die Türken 
Bit ſtattliche Streitmacht von etwa 50000 Mann an der 
8; grenze des Moſſulgebietes, der ſogenannten Brüffeler 
05065 zurückbehalten, die ſich im Laufe der letzten Monate 
den ſomeit vorgearbeitet hat, daß fie alle ſtrategiſch ent⸗ 
i denden Ausgangsſtellungen beherrſcht. Dieſe Armee iſt 
an allen modernen Kampfmitteln, Panzerwagen, Flug⸗ 
x 1 5 und Artillerie aller Kaliber ausgerüſtet, die teils 
| Ei von der entſcheidenden Niederlage der griechiſchen Armee 
75 Punar Boln herſtammen, teils im Laufe der Jahre hin⸗ 
derrworben find. Die Truppen find ſchlagbereit und wer⸗ 
nr ſobald die Moſſulfrage gegen die Türket entſchieden 
der iſt, ſofort in das Moſſulgebiet einrücken. Die Offi⸗ 
fon“ der türkiſchen Moſſularmee machen aus dieſem Ent⸗ 
lebte keinen Hehl, während die türkiſche Diplomatie davon 
glich „nicht ſpricht“ . 
ent Was können die Engländer dem türkiſchen Vormarſche 
geſchrwedltellen? Wenige Panzerwagen⸗ und Flugzeug⸗ 
Si wader des Grenzſchutzes und eine britiſch⸗ Diviſton. 
Der „uBerordentlihen nützlichen“ achttauſend Mann ein⸗ 
8 meiſcher Jraktruppen, mit denen ſich der Kolonialminiſter 
Wert in Genf fte Aa ſtellen nicht den geringſten Kampf⸗ 
Sul (Bar, was ie in den Kämpfen mit den Kurden von 
indie manijeh hinreichend bewieſen haben. Bis die erſten 
5 ürtden Truppen ſelbſt in Baſſorah eintreffen, können die 
0 5 ſchon längſt bis Bagdad vorgerückt ſein. Als ein⸗ 
mess Gegenmittel bliebe eine Aktion der britiſchen Mittel⸗ 
die lotte gegen die anatoliſche Küſte. Aber auch dort find 
ſchi Türken nicht ungerüſtet, wenn ſie auch mit der Be⸗ 
RT) ihrer Küftenftädte zu rechnen hätten und auch ſonſt 
könnicht nicht allgulange Landungsverfuchen widerstehen 
N britann Doch das wäre eine „große Geſchichte“, die Groß⸗ 
Frannnien nicht nur viel Geld koſten, ſondern auch von deu 
Wealsojen reichlich ausgenügt werden würde. Daber wäre 


nicht Marokko bis zum letzten fußbreit Erde der franzöſi⸗ 


Afrikas unter dem Einfluß einer panislamitiſchen oder bol⸗ 


ſchaffen und die Verhältniſſe an der Nordküſte nach ihren 
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Wünſchen neu zu ordnen, vorläufig aufgeben. Zu den vielen 
alten wird vermutlich ein neues Marokkvabkommen treten, 
zu dem vielleicht der Völkerbund den Segen geben wird. An 
der Tatſache aber iſt nichts zu ändern, daß Frankreichs Ziel 
die Nordküſte Marokkos bleibt, von der die andern es fern⸗ 
halten wollen. Ob das letzte gelingt, iſt eine Frage von 
weittragender Bedeutung, beſonders für England. Die 
Engländer haben um der entente cordiale und der Ein⸗ 
kreiſung Deutſchlands willen ihre im ganzen neunzehnten 
Jahrhundert feſtgehaltene Politik der Unabhängigkeit 
Marokkos aufgegeben und dadurch weſentlich mit beigetragen: 
zur Schaffung des gewaltigen franzöſiſchen Kolonialreichs, 
dem ſie heute in Afrika gegenüberſtehen. Heute ernten ſie 
die Früchte in einer ernſtlichen Gefährdung ihrer Stellung 
in Gibraltar. / 

Uns Deutſche intereffieren die Kämpfe in Marokko inſo⸗ 
fern, als ſie uns von neuem unſer Elend und unſere Schmach 
vor Augen rücken. Neben den farbigen Truppen hat die 
Hauptlaſt der Kämpfe gegen die Rifleute die franzöſiſche 
Fremdenlegion zu tragen. Dieſe aber ſetzt ſich zum großen 
Teil — es wird von 80 v. H. geſprochen — aus Deutſchen 
zuſammen. Wir ſind wieder einmal herabgeſunken zu einer 
Nation, die ihren Feinden das Kanonenfutter ſtellt! 


Es wäre falſch, zu hoffen, daß die inneren und äußeren 
Verlegenheiten, die für Frankreich augenblicklich aus den 
Unruhen in Marokko erwachſen, eine weſentliche Erleichte⸗ 
rung unſerer außenpolitiſchen Lage bringen werden. Sie 
mögen, verbunden mit den Schwierigkeiten in Syrien, viel⸗ 
leicht in Zukunft zu einer andern Orientierung der geſam⸗ 
ten Weltlage beitragen. Heute vermögen ſie die Macht⸗ 
ſtellung Frankreichs nicht zu erſchüttern, zumal da die Fran⸗ 
zoſen wenigſtens in Marokko jederzeit in der Lage find, 
unter vorläufigem Verzicht auf ihre Zukunftspläne ſich Ruhe 
zu ſchaffen. 


eine Flottenaktion für die Engländer gefährlicher, als ihnen 
das ganze Moſſulgebiet nützen könnte. 

Nicht wenig fällt dabei auch in das Gewicht, daß die 
Briten im Moſſulgebiet nicht nur mit den türkiſchen Trup⸗ 
pen zu rechnen haben. Im Rücken der britiſchen Streitkräfte 
befinden ſich die Kurden von Suleimanijeh unter Scheich 
Mahmud, der treu zu den Türken hält und ein geſchworener 
Feind der Engländer iſt. Scheich Mahmud, der in ſtändi⸗ 
ger Verbindung mit dem türkiſchen Hauptquartier ſteht, wird 
ſich die Gelegenheit zur Rache für die Zerſtörung ſeiner 
Hauptſtadt Suleimanijeh durch britiſche Flugzeuge nicht 
entgehen laſſen. Im Süden, von Arabien her, werden die 
Engländer durch den großen Araberſtamm der Ach'huan be⸗ 
droht, die vom Wahab tenſultan Abd⸗el⸗Aſis Ibn⸗es⸗Saud 
tatkräftig unterſtützt werden und ſchon ſeit Jahren eine 
ſtändige Bedrohung und Beunruhigung der Irakgrenze 
darſtellen. England ſteht alſo im Moſſulgebiet allein, ohne 
Freunde da, und wird aus dieſer Tatſache notgedrungen die 
Konſequenzen ziehen müſſen. 

Daß den Plaidoyers Amerys vor dem Völkerbunde nur 
grundſätzliche Bedeutung beizumeſſen war, geht aus der Tat⸗ 
ſache hervor daß die britiſche Verwaltung im Moſſulgebiet 
bereits vor Monaten die Räumungspläne ausgearbeitet hat. 
In dieſe Pläne fällt auch die Ausbildung eingeborener 
Fliegertruppen im Irak und die Erweiterung der Irak⸗ 
armee unter engliſcher Führung, angeblich, um das König⸗ 
reich Irak ſicherzuſtellen, tatſächlich aber, um den Irak als 
Stützpunkt im Nahen Oſten nicht aufgeben zu müſſen. 

Es dürfte daher kaum mehr fraalich fein, ob das In⸗ 
tereſſe Großbritanniens an den Erdölguellen im Moſſul⸗ 
gebiet die Unintereſſiertheit an einer unvermeidlichen 
Niederlage überwiegt. 


Das verwickelte Marokkoproblem. 


Über die bisherigen Ergebniſſe des Marokkokrieges und 
über die treibenden Kräfte, die dabei hüben und drüben am 
Werke ſind, äußert ſich der frühere Gouverneur von Deutſch⸗ 
Südweſtafrika Wirkl. Geh. Reg.⸗Rat D. Th. Seitz in den 
Hamburger Nachr. in einem intereſſanten Artikel, den wir 
5 1 8 Kürzungen hier folgen laſſen. Geheimrat Seitz 

reibt: 

Am 7. 4. 1906 haben die Vertreter von zwölf Staaten die 
Generalakte von Algeciras unterzeichnet, in dem Beſtreben, 
Ordnung, Friede und Wohlſtand in Maxokko zu ſchaffen und 
der Erkenntnis, daß dieſes wertvolle Ziel nur durch Ein⸗ 
führung von Reformen auf dem dreifachen Grundſatze der 
Souveränität und Unabhängigkeit des Sultans, der In⸗ 
tegrität ſeiner Staaten und der wirtſchaftlichen Freiheit ohne 
jede Ungleichheit zu erreichen ſei. Unter dem Dokument 
ſtehen neben Deutſchland und Sſterreich. die damals noch nicht 
durch die Völkerbundſatzung aus der Reihe der fortgeſchrit⸗ 
tenen Nationen geſtrichen, waren Amerika, Frankreich, Groß⸗ 
Britannien, Italien, Rußland und Belgien, alle unſere großen 
Feinde im Weltkriege, mit Ausnahme Japans, das ſich ſeine 
Gleichberechtigung im Konzern der Entente erſt durch den 
frivolen Angriff auf Kiautſchan verdienen mußte. 

Ordnung. Friede und Wohlſtand haben ſeither in Ma⸗ 
rokka nie mehr geherrſcht und werden nie herrſchen, ſolange 


Briefkaſten der Medaktion. 


C. K. in B. Die Weinbereitung aus Weintrauben iſt uns ein 
etwas fremdes Gebiet; wir denken aber, daß ſie der Bereitung von 
Strauchobſtweinen ähnlich ift. Ein Zufatz von Zucker iſt wohl für 
Traubenwein aus unſeren Breiten unerläßlich, damit nicht etwa 
der Moſt, wenn beim Einſchenken etwas daneben geht, das Tiſch⸗ 
tuch oder gar die Tiſchplatte zerfrißt. Dagegen glauben wir, daß 
Weinhefe nur bei Obſtweinbereitung in Anwendung kommt, um 
dem Produkt einen beſtimmten Charakter von Traubenwein zu ver⸗ 
leihen. Wir würden von der Hefe ſchon deshalb abfehen, weil es 
doch den Ehrgeiz ſtacheln müßte, in die Weinkataloge und Wein⸗ 
karten eine neue, hoffentlich bald ſehr begehrte heimiſche Marke 


leſe“ uſw. 

S. O. Leider beträgt die Summe, 
können, nur 54,55 3, d. i. 15 Prozent des Goldwerts des Dar 
lehns, der nur 363,6 It. betrug. Das Karital, d. h. die 54,55 BL, 
können Sie vor dem 1. 1. 27 nicht zurückverlangen. dagegen muß 
Ihnen der Schuldner vom 1. 7. 24 direkt Zinſen zahlen, über deren 
Höhe Sie ſich mit ihm verſtändigen müſſen evtl. unter Inanſpruch⸗ 
nahme des Gerichts. 

F. Wir müſſen Ste in dieſer Frage an das zuſtändige 
deutſche Konſulat verweiſen, wo Ste jedenfalls zuverläſſige Aus⸗ 
kunft erhalten werden. 


P. W. in St. 
3 Hypotheken find: 925,92 Zt., 925.92 Zt. und 2037 Zt. Hieraus 
erſehen Sie, daß das Angebot des erſten Schuldners durchaus an⸗ 
nehmbar iſt. Die vereinbarten rückſtändigen Zinſen ſind bis 
1. 1. 25 gleichfalls auf 15 Prozent umzurechnen und dem Kapital 
Seen Vom 1. 1. 25 können Sie einen höheren Zinsfuß mit 
Ibren Schuldnern vereinbaren; zuläſſig iſt ein Zinsfuß bis 
24 Prozent. Wenn die Schuldner keine Zinſen zahlen, können Sie 
ſie ja verklagen. Zur Rückzahlung des Kapitals haben die 
Schuldner Zeit bis 1. 1. 28. — Sparkaſſengelder werden 
auch aufgewertet; nach Maßgabe des Vermögens der Kaſſen ſetzt 
ein Regierungskommiſſar den Aufwertungsſatz feſt. Fragen Sie 
bei der betr. Kaſſe an, wie weit das Umrechnungsverfahren ge⸗ 
diehen iſt. — Kriegsanleihe wird auf 2½ Prozent aufgewertet. 
Wir verweiſen Sie dieſerhalb auf das Merkblatt in der Nr. 216 
vom 19. 9. der „Deutſchen Rundſchau“. 2 
Bandsburg. Wird mit 10 Prozent aufgewertet = 197,50 3% 
A. B. in P. 1. Dieſes Reſtkaufgeld hat ſeinen Charakter als 
ſolches nicht verloren. Wird mit 60 Prozent aufgewertet. 2. Nach 
dem Werte zur Zeit der Entſtehung der Forderung, d. k. 1911. 
3. 24 888.40 31. b 
O. S. G. 
klagen, die die 390 Zentner Roggen am Zahltage wert ſein werden. 
Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Schwankung des Zloty iſt die 
Summe im voraus nicht feſtſtellbar. Auf dieſe Weiſe kann auch 
die Frage nach dem Kurſe des Zloty außer Betracht bleiben. Die 
Zinſen müßten gleichfalls auf der Grundlage des Roggenpreiſes 
berechnet werden. 2. Wir ſind der Anſicht, daß der Kurs bei Ent⸗ 
ſtehung maßgebend iſt. ers 
„ Cz. in M. Kapital 4500 31. und Zinſen für die zwei Jahre 


R. Sch. in K. Die Million hatte im März 1923 zwar einen 
Goldwert von 122 31. Forderungen aus Darlehen, die nach dem 
1. 1. 22 entſtanden ſind, werden aber nicht aufgewertet, die Forde⸗ 
rung iſt alſo nur etwa 50 Groſchen wert. 5 


ſchen Herrſchaft unterworfen iſt oder — die Franzoſen aus 
Marokko verſchwunden ſind. Und da in abſehbarer Zeit 
weder das eine noch das andere eintreten wird, ſo muß 
eben der fromme Wunſch von Algeciras, auch wenn er vom 
Völkerbund in Genf mit dem bekannten Augenaufſchlag 
nachgebetet werden ſollte, bleiben, was er von Anfang an 
war: eine hohle Phraſe. Jedenfalls aber hat der Vertrag 
von Algeciras den Franzoſen Gelegenheit gegeben, nun 
zwanzig Jahre lang ihre Meiſterſchaft in der penétration 
pacifique zu zeigen durch geſchicktes Hervorrufen immer 
neuer Unruhen, die dann mit gewaltig überlegener mili⸗ 
täriſcher Macht niedergeſchlagen werden. Eine Epifode, viel⸗ 
die Eroberun von ganz Marokko mit Einſchluß der Nordküſte 
Politik der Franzoſen iſt der Kampf gegen Abd el Krim. 
Zu rechter Zeit iſt eine kleine Schrift vom Konſul Dr. 
Edgar Pröbſter, „Die Franzoſen in Marokko“, erſchienen 
(Berlin, Ring⸗Verlag), die, wenn fie auch nicht alle Rätſel 
dieſes neueſten Kolonialkrieges löſt, doch ſcharfe Lichter auf 
die nordafrikaniſche Politik der Franzoſen wirft. Das Ziel 
der franzöſiſchen Politik iſt, darüber kann kein Zweifel ſein, 
die Eroberung von ganz Marokko mit Einfluß der Nordküſte, 
alſo der ſpaniſchen Zone und des neutraliſierten Gebietes 
von Tanger. Sie haben deshalb — und das wird von keiner 
Seite, nicht einmal von ihnen ſelbſt beſtritten — die erfolg⸗ 
reichen Kämpfe der Rifkabylen mit den Spaniern nicht nur 
mit Genugtuung verfolgt, ſondern ſie auch, natürlich nur 
indirekt, tatkräftig unterſtützt, denn eine ruhige Entwick⸗ 
lung der Dinge in der ſpaniſchen und neutralen Zone ent⸗ 
ſpricht nicht den franzöſiſchen Intereſſen. Wie kam es nun, 
daß Abd el Krim plötzlich die ſtarken franzöſiſchen Stellun⸗ 
gen an der Grenze der neutralen Zone angriff? Liegt hier 
wirklich, wie man in Deutſchland vielfach anzunehmen ge⸗ 
neigt war, ein wohl vorbereiteter großzügiger Plan zur 
Befreiung Marokkos und im Gefolge davon Nordafrikas 
von der franzöſiſchen Herrſchaft vor? Iſt es der erſte Schritt 
zu dem ſo oft vorausgeſagten Erwachen der farbigen Raſſen 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Bon den polniſchen Holzmärkten. Im Zuſammenhang mit der 
Geſchäftsſtille in der Bauinduftrie und mit dem Geld» und Kredit⸗ 


ſchewiſtiſchen Agitation? Es wird ſchwer, vielleicht nie feſt⸗ mangel haben ſich die privaten Beſtellungen auf polniſches Holz 


auftellen fein, ob Abd el Krim bei feinem Angriff auf die 
Franzoſen lediglich durch die Rückſicht auf die Stimmung 
der in dem franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenzgebiet wohnenden 
Stämme beſtimmt war, oder ob er wirklich die weitſchauenden 
Pläne auf eine Befreiung ganz Marokkos gehabt hat, die 
ihm vielfach unterſchoben wurden. Inzwiſchen iſt eine Er⸗ 
nüchterung eingetreten. Es iſt den Rifleuten nicht gelungen, 
die franzöſiſchen Stellungen zu durchbrechen, und unter dem 
Eindkuck ihrer Erfolge einen allgemeinen Aufſtand zu er⸗ 
regen. Die Franzoſen haben, ſofern ihre Angaben richtig 
find, 130000 Mann zuſammengezogen, eine Truppenmacht, 
die außerordentlich hoch erſcheint, wenn, wie Dr. Pröbſter 
in ſeinem Buche annimmt, der Kern der aufſtändiſchen 
Stämme etwa 300 000 Seelen zählt. Die Franzoſen haben 
ferner, was im Anfang offenbar nicht beabſichtigt war, mit 
den Spaniern ein Abkommen zu gemeinſamer Bekämpfung 
der Rifleute geſchloſſen. Die Sache muß alſo, obwohl der 
Angriff Abd el Krims, wenn nicht direkt provoziert, ſo doch 
erwünſcht war, nicht den erwarteten Verlauf genommen 
haben. Die Gründe dieſer politiſchen Schwenkung ſind 
ſchwer zu durchſchauen. Vielleicht hält man den Zeitpunkt, 
mit Gewalt ſeine Ziele durchzuſetzen, noch nicht für gekom⸗ 
men, vielleicht opfert man Liautey aus Gründen der inneren 
Politik. Auch bei dem Zuſammengehen mit Spanien mag 
man aus der Not eine Tugend gemacht haben in der Hoff⸗ 
nung, daß neue Ai a alien 5 e iaday 15 
einen nordamerikaniſchen Beſitz noch mehr verleiden und fo 
die nordmarokkaniſche Küſte ſchließlich Frankreich als reife 
Frucht in den Schoß fällt. 

Jedenfalls liegt heute die Sache fo, daß vorausſichtlich 
weder die Marokkaner ihre Freiheit, noch die Franzoſen die 
Nordküſte Marokkos erreichen werden. Es iſt Abd el Krim 


Holzbedarf der ſtaatlichen Inſtitutionen iſt bedeutend zurück⸗ 
egangen. Der Inlandmarkt war nicht imſtande, die für ihn be⸗ 
immten Holzmengen zu konſumieren. Aus den Kreiſen der Holz⸗ 


Beſſerung der Situation in nächſter Zeit nicht rechnen dürfe. 


Litauens Außenhandel im Auguſt. Der litauiſche Außenhandel 
zeigt im Auguſt noch keine Beſſerung der Handelsbilanz. Einfuhr 
und Ausfuhr waren etwas größer als im Juli, es bleibt aber ein 
nennenswerter Einfuhrüber 
von 2,44 Mill. Dollar, die Ausfuhr einen Wert von 2,05 Mi 
Dollar betragen hat. In der Einfuhr find hauptſächlich zu nennen 
Kohlen, Düngemittel und Textilwaren, aber auch in nennens⸗ 
wertem Umfang Lebensmittel. Die Ausfuhr hat ſich nicht gebeſſert, 
da die Holzausfuhr nach wie vor klein bleibt. Für die erſten acht 
Monate 1924 ergibt ſich gegenüber dem Vorfahre eine Verſchlechte⸗ 
rung der Ausfuhr und eine geringe Zunahme der Einfuhr. 


Die ruſſiſche Flachsausfuhr. Das in dieſem Frühjahr erlaſſene 
ruſſiſche Flachsausfuhrverbot war um ſo mehr auffallend, als vor 
dem Kriege Rußland den Weltmarkt in Flachs beherrſcht hat. 
A man heute den europäiſchen Flachsbedarf auf nicht viel 
mehr als 200 000 Tonnen ſchätzt, hat die ruſſiſche Ausfuhr 1913 
allein 226000 Tonnen betragen. Damals war der Weltbedarf an 
Nie allerdings auch weſentlich größer als heute. Infolge des 

rieges war die europäiſche Flachsausfuhr dann 1918 und 1919 
gans unbedeutend geworden. Im Jahre 1920 nahm ſie 1 5 zu 
und betrug 1500 Tonnen. Seither iſt ſie bis 1924 ununterbrochen 

eſtiegen bis auf 35000 Tonnen. Gegenüber dem Weltbedarf iſt 
iefe Menge verhältnismäßig gering. Das liegt daran, daß zum 
Teil andere Länder als Lieferanten aufgetreten ſind, zum Teil die 
früher ruſſiſchen Randſtaaten viel Flachs lieferten. Immerhin hat 
ſich die ruſſiſche Flachsausfuhr ſo gehoben, daß heute Rußland mit 
den Randſtaaten zuſammen wieder etwa die Hälfte des Bedarfs 
der europäiſchen Länder deckt. Immerhin war 1924 die ruſſiſche 
Ernte fo ſchlecht und der Inlands bedarf infolge des Mangels an 
anderen Faſerſtoffen fo groß, daß das Flachsausſuhrverbot not⸗ 


nicht gelungen, marokkaniſche Stämme außerhalb des un⸗ wendig war. Die Ausſichlen fur 1920 und die letzten Monate von 
mittelbaren Kampfgebiets in größerer Zahl zum Abfall von [ 1925 find verhältnismäßig günſtig. Zwar it das Angebot auf dem 
den Franzoſen zu bringen, ebenſowenig haben feine Verſuche, | Weltmarkt nicht gering, die Preiſe daher gedrückt. Aber der 


ruſſiſche Flachs wird auch heute noch gern gekauft, jo daß es an 
Abſatz nicht fehlen dürfte. Da die Anbaufläche in Rußland um 
beinahe 25 Prozent zugenommen hat, der Ernteertrag aber um 
beinahe 35—40 2 11 geſtiegen iſt, jo rechnet man auf eine Aus⸗ 
fuhr von 60—70 Tonnen Flachs. Amtliche Kreiſe ſchätzen die 

usfuhrmenge ſogar auf 85 000 Tonnen oder bald wieder die Sänte 
des europäiſchen Bedarfs. Die Ausfuhr hat inzwiſchen bereit, 
eingeſetzt, es ſind große Abſchlüſſe mit ausländiſchen Firmen erfolge 


die farbigen franzöſiſchen Truppen auf feine Seite zu ziehen, 
bisher irgendwie nennenswerte Erfolge gehabt. Damit iſt der 
Traum von einem Unabhängigkeitskampf der Marokkaner 
verſchwunden, und der Krieg iſt auf den äußerſten Norden 

arokkos lokaliſiert. Auf der anderen Seite müſſen die 
Franzoſen ihre Abſicht, eine ganz neue Lage in Marokko zu 
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hineinzubringen, etwa als „Bleichfelder Riesling“, „Okoloer Aus⸗ 


die Sie zurückverlangen 


Die auf 15 Prozent umgerechneten Beträge der 


1. Unſeres Erachtens müſſen Sie die Summe ein⸗ 


in den letzten zwei Monaten bedeutend vermindert. Auch der 


induſtrie und des Holzhandels erfahren wir, daß man mit einer 


Dollar, wogegen im Juli die Einfuhr 2,3 und die Ausfuhr 1,9 Mill. 


uß. Die Einfuhr hatte einen Bert 8 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 


Flügel u. Pianos 


BEER | * 


Hildegard Bey E “4 Bechstein, Blüthner, Feurich u. a, Weltmarken 
Wilhelm Nenn en | ri gen i Harmoniums „Mannborg“ u. „Hofberg“ 
Zielonke Am Fließ Sry 8 Phonola - Kunstspielpianos 


sowie 


Instrumente aus eigener Fabrik 
empfiehlt in großer Auswahl 


September 1925. 7742 


ul. Dfuga 5. Tel. 1673 


dennoch verkaufen ur zu. enorm niedrigen 
Preisen, Solange der Vorrut reicht E 


-Anzü BR Sommerfeld 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief Herren Auzüge on 28.— bie 120. a Pianofortefabrik u. Großhandlung, d 
am 24. September, vormittags 9 Uhr, ſanft nach Gehrock - Anzüge . . 120.— „ Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, Tel. 883 


kurzem Krankenlager, ganz unerwartet meiu lieber 
Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der 


Gaſthofbeſitzer 


Friedrich Vehnke 


im 74. Lebensjahre. 


Grudziadz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 


Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303, 
Gegr. 1905. 


Herren-jRäntel.... von 38.— bis 120 
Winter - Joppen. „ 19.— „ 50.— „ 
Kerren-Nosen . „ 3.25 „ 35.— „ 
£ Rinder- Anzüge a SO ii 0 
Damen-Mäntel oestich, 26.— „ 120.— „ 
Plüsch- Mäntel .............. 155 


Filialen: 


10809 


Dr. Willmar a 


u 5 7 f 57 — as ch der trauernden Haber 5 Rrimmerjach 08 Homöopathische Zentral - Officin 
* amen- mim AeRen . . von — 5 in Leipzig 
Ida Behnke geb. Ott 
Friedrich Bebnte, Kaufmann 8 Flausch- Stoffe reine Wolle T. 50, 10.—, 11.25 „ zen 
Selma Behnke 8 8 t . d 
Erich Behnke, Bankbeamter * Woll-Stojje, Schotten von 3.55 21 aufwärts. Haup nie er age 


Gertrud Behnke, Lehrerin 
Erika Behnke geb. Fenske. 
Strzyzawa, den 24. September 1925. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 28. d. M., 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7799 


Große. Auswahl in: | 
Wollstoffen für Kleider, Kostüme, Mäntel» 
Anzüge usw., in Weißwaren, Bettwäsche. 


Trikofagen Barchende Wäsche 
Gardinen Beffdecken Damensweaters 


Anfertigung nach Mass nach neuesten 
Journals von Damenjacken u. Damen- 
ımänteln, sowie Herrenanzügen un 
Mänteln, Herrenhosen usw. 


Ed. Schoen! 8. 


für Polen: 


Bezugsquelle für sämtliche 
homöopathischen und biochemischen 
Arznei- und Heilmittel 


ae 3 


Am 24. September entſchlief nach nur kurzem 
Krankenlager im ſtädtiſchen Krankenhaus mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwager und Onkel, der 


Oekonom 


Hugo Primus 


im Alter von 35 Jahren am Herzſchlag. 
Dieſes zeigt hiermit tiefbetrübt an 
Anna Primus geb. Hoffmann 
als Gattin nebſt Kindern. 
Bydgoszcz, den 25. Sept. 1925. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 4 Uhr 
vom 3 Krankenhaus aus ſtatt. 11801 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obrofca pryw.) 


Zum halben rei 
haben Sie 


Liköre und Branntweine 
durch Selbstbereitung mit 


a |erbet, in der Geſchäfts⸗ 2 7 a 
delle eittaberuiee a.ı| Original Reichel - Essenzen 
Diese kaufen Sie bestens in der 


Minerva-Drogerie, Bydgoszez 
Sniadeckich 422 10400 
Belieferung auch an Gastwirt e. 


Holländiſche 


| Dine | 
er ne ang Foo 8 
Erocus, Schnee 151 chen, Scilla 


SF 1 (Topf und 
NachNord-Amerika Nach Süd- Amerika Bde a 5 Parten An een von 


1 und Canada. Hamburg- (Brasilien, Argentinien, 3 Derichieh, en 10 A empfiehlt 


. 


Am 24. d. Mts. ſtarb unfer langiähriges Mitglied der 
‚Reitaurateur 


Hugo Primus. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Stowarzyszenie Restauratoröc, Bydgosztz. 


Die Beerdigung findet am . nachmittags 4 * 


vom Städtiſchen Krantenhauſe aus ftatt New Vork ca. wöchentlich. Westküste), Cuba - Mexi- 88 Ga artnerei Gartmann, 
Um ast ee ele Dit Der need e ee ee e 
Sg American lines | dung mit anderen Linien A nu e 
8 A Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. . IXelt. ee) 
BR Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und Beförderungsmöglichkeit durch fübernimmt die Zube⸗ 
5 x 9 k = { 1 3 ] 1 N) Di i * 
— , ̃] ³—2 || p 
2 Ur die Beweiſe herzlicher Teil⸗ elefon r. efon N; | ‚ 2 . bau % ie 
nahme u. Blumenſpenden für unſere N. galten größer De ausländischen tr ei | Geihäftsit._dieier Za. 
liebe Entſchlafene, ſowie für die ine \ und GC zarnecki 5 8 NH 2 — 8997 Gi men 
troſtreichen Worte Herrn Pfarrer BE Pal ... agner. * „Wels Slenlle w. 


3 Hindenberg 11204 10 


herzlichen Dank. 


N e e e ü 


Bar Angielski - Bar 


Zähne, Plomben, Brücken 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 


Superphosphat 


Achtung ühlenbefiger! 


im Hause Luckwald Nachfl. 10327 Thomasmehl 8 
Erich Nenner Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. Günſtiger Gelegenheitskauf. a Kai nit a. Gdaliska 180 1 Kino Kristal. b 
ee > e dene . . .. — EI 

Klarynowo, den 24. Sept. 1925. Rechtshilfe a Lechülmaſchine, Ti ae Kalidügesalz 55 den Be von Bel Uhr abends > f 9 


auch in den schwieri sten Rechts- 
angelegenheiten, wie: 
8 Zivil-, . Erbschafts-, 
Hypo pothek en-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw, 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwieriekeiten 


St. Banaszak, Bydgoszcz 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 10172 


Iſtehende , Fete ge Stundenleiftung Kalkstickstoff Abschieds - Vorstellung & 1 N 


br. ler, geb t, 
doch 6 U e 4 norle der e ee = e 
N 500-600 kg Stundenleiſtung offerisren Anne a, a nk 8 
1Aſpirateur, Stern-Drig. Rolnik volls g umgeündertem Repertoir. 


fDreiteiliger&infoftenplanfihter er. , Syagoszczy Viel Abwechslung! Viele Neuheiten! 3 | 


Ferner: Lieferung der aus Spötdzielnia Rolniezo-| Trio % ie 


Gtern-Hriginal Müllereimaſchinen 1 1 Nach den ren Dancing bis zum © f h 


zu konkurrenzloſen Preiſen und Bedingungen.|n 


Mühlen⸗Neu⸗ . Umbauten 


führt prompt und ſachgemäß aus 


010 Sasshitter gh. Kuntel lebe, 


ee e zu staunend billigen Preisen zefer: ie e Metal 
Preuschoff, 21284 eee ah en 1 iva-Danzig, Pelonkerſtr. 13. 


5 kom. sadowy W Bydgoszczy. 2 nur Gdanska 19 5 Erfolar. Unterricht Erfolgr. Privatunter⸗ 
85 1 10326 


i Franz., Engl., Deutſch richt ert, erf. Staatl. 
Snrzedai prIYmUSOWA. Hebamme 


(Gram., Konvrf., Hans gepr. Lehrerin. Adama 
delskorreſp.) ertell. frz., e e (Mautz ; 
Habe min Ze ie tert en an 
R ht h erteilt Rat und nimmt 8 a Jetzt müſſen 10880 
onia 28 wrzesnia 1925 r. bels UFBAU 85, wege en 
o godzinie 12-tej w poludnie 


engl. u. deutſ che Ueber⸗ ſtraße) 6, I. links. 7430 
3 Aue en en 570 f 
n 1. En 
in Bydgoszcz, R. S ubins Ska, (tgl. Atufe W ee Blumenzwiebeln 
bede sprzedawat przy ulicy Kordeckiego 18|| Ulica Dfuga 57, EL. Dydgoszcz, 180) (Moltteſtr.) 11. I. 1. | gepflanzt werden. 

najwiecej dajgcemu za gotöwke: 


_ _Nattelsta 17, 11, 10246 Große Auswahl: 
24 teki skörzane eröffnet. 


ee 
1 rower meski us 
1 maszyne do pis. (ido)| J. Dubis. 


Hebamme Qump.ateder, eg 
Malak, Bureaustunden: 


erteilt Nat, nimmt Be- zilla 

Kostüme, Mäntel oa une ve 1 4. 
N 11280 K 813 und 15-18, } 
‚komornik sadowy w Bydgoszczy. —_ 


W poniedziatek, dnia 28 wrzesnia he. 
o godzinie 10-tej przed poludniem 
bade sprzedawal w Bydgoszezy przy ulicy 


Dworcowej 72 W firmie C. Hartwig najwiecej 
dajacemu i za gotöwke: gi 


25 walköw sukna 


126 Die Direktion. Grabowski. 9 


| Beute, Flakl, 
Sonntag, 


Gr. Familienkaffee 


Selöstsebackenes, 11291 
Täglıch Künsiler-Konzert, 


Damen zum längeren 
Friedrich, angefert. Jagiellonska Julius Noß, 


ſtellungen entgegen u. 
Aufenthalt. 10700 werden zu ſolid. Preiſen Gärtnerei 
Oos Gniewkowo, Rynek 13.144, 1 (Wilhelmiſtr.). 722 sw. Tröſcy 51. er 


Ser 


— 
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eiszek Majewski, Lorenzſtraße (Sieradzka) 21 


von 3. 


6 
Der bieneuwirtſchaftliche Verein von Bromberg und 
Umgegend hielt am 20. d. Mts. feine Monats verſamm⸗ 
Inng in Bleichſelde bei Herrn Reinke 5 ) 
ſchienenen waren von dem dort Dargebotenen ſichtlich über⸗ 
raſcht. Es war eine Freude, den wohlgepflegten Bienen⸗ 
fand und das echmucke Bienenhaus zu beobachten. Zum 


Empfang der Gäſte hatte Herr R. ſogar eine Ehrenpforte 


erbaut. Herr Reinke betreibt Königinnenzucht in Glaskäſten. 
Die Imker wurden von einem Vienenfreunde photographiert, 
und ein guter Trunk würzte die Stimmung. Im Namen 
des Vereins dankte Herr Zietak Herrn Reinke für alles Ge⸗ 
botene und für die gaſtliche Aufnahme. Nach Wahl eines 
Delegierten für die Verſammlung in Poſen ſchloß Herr 
Zietak die Verſammlung. 


§ Mehrere Diebſtähle find wieder der Kriminalpolizei 
gemeldet worden. Junsbeſondere haben ſich in der letzten 
Nacht mehrere Einbrecher, vermutlich ſogar ein und dieſelbe 
Bande, die Häuſer Rinkauerſtraße (Pomorska) 38 und 39 
auserſehen. Die größte Beute machten ſie in der Wohnung 
einer Frau Eliſabeth Sawinska im Hauſe Nr. 39. Dort 
ſtahlen ſie 690 Zoty bares Geld, zwei Armbanduhren, eine 
goldene und eine ſilberne, und eine ſilberne Handtaſche. 
Bei einem Herrn Wladiskaw Lewinski in demſelben Haufe 
wurde auch eingebrochen aber dort fanden die Diebe wahr⸗ 


ah. Die zahlreich Er⸗ 


ſcheinlich nicht die erwarteten Schmuckſachen und mußten ſich 


— mit der Entwendung von 7 Zloty begnügen. Vielleicht 
wurden ſie auch „vorzeitig“ verſcheucht. Im Hauſe Rin⸗ 
kauerſtraße 38, alſo nebenan, beſuchten wahrſcheinlich die⸗ 
Ielben Täter einen Herrn Victor Alwin, zogen aber ohne 
Veute ab, da fie verſcheucht wurden. — Einem Herrn Fran⸗ 
wohnhaft, 
Wurde ein Betrag von 230 Zloty geſtohlen und einer Frau 


Marta Jacob eine goldene Armbanduhr und ein goldener 


es. 


Ring mit ſchwarzem Stein. Einen Wäſche⸗ und Kleider⸗ 
diebstahl meldete eine Frau Czeszlawa Garezarek. In 
dieſem Falle wurde als Täterin eine gewiſſe Siekauͤska er⸗ 
mittelt. Ein Quantum Obſt geſtohlen wurde aus dem 
Garten der Frau Marta Hannemann, Wilhelmſtraße (Ya: 
giellonska) 32. \ 


Auf freien Fuß geſetzt. Auf Grund des Polizeiberichts 
brachten wir vor einigen Tagen die Mitteilung, daß der 
Artiſt Raßka unter dem Verdacht der Entführung verhaftet 
worden ſei. Die durchgeführte gerichtliche Unterſuchung ergab, 
wie uns Herr R. mitteilt, die Haltloſigkeit dieſes Verdachts, 
und Raßka wurde wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Vereine, Perauſtaltungen ic. 


Handwerker⸗Frauenvereinigung, Handwerkerverein 1848 und Orts⸗ 
gruppe d. Verb. deutſcher Handwerker i. P. veranſtalten am 
Sonntag, den 27. 9., im Volksgarten, Thorner Straße, ein Kinder⸗ 
feſt. Anfang pünktlich 2 Uhr. Spiele und überraſchungen aller 
Art. Es wird gebeten, Spenden für klein und groß mitzu⸗ 
bringen. Eintritt frei für Mitglieder und Gäſte. Abends Fackel⸗ 
polonaiſe und Tanz. 4 (11290 
* * * 


\ 


W * Inowrockaw, 25. September. Auf dem heutigen 
gachen markt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
Peer Gier 2.30, Kartoffeln 3.00, Kochäpfel 15, Birnen 40, 
Pflaumen 15—10, Gänſe 5.00, junge Hühner 2.00 das Paar, 
große one 3.00, Hühner 1.80, Enten von 2.00 an, Puten 
an. 


M 5 Kempen (Kepno), 24. September. Geſtern nachmittag 
ein and auf dem Vorwerk Mechnitz Feuer; es brannte 
große Scheune mit Getreide nieder. — Zum zweiten 


Fun ‚Wurde unſere Feuerwehr abends 8 Uhr alarmiert und” 


Wieruszow gerufen. Beim Eintreffen der Feuerwehr 
ende vier Häuſer in Flammen, die nicht mehr zu 
n waren. Zwölf Familien ſind obdachlos geworden. 

601 * Liſſa (Leszno), 25. September. Das Jubiläum des 
wih rigen Beſtehens der hieſigen Gasanſtalt 
gäbe geſtern durch eine einfache aber würdige Weiſe im 
i chützenhauſe begangen. Als beſondere Gabe erhielten die 
SEHR 80 Arbeiter Gratifikationen entſprechend ihrem 


* Ppſen (Poznat), 25. September. Im Streit mit 
einem Karabiner erſchoſſen wurde Mittwoch näch⸗ 
Wag kurz nach 6 Uhr in Neudorf bei Schwerſenz die Ehe⸗ 
Den Marja Bogacka von dem 5Hjährigen Johann Ratajezak. 
11 N 5 wurde verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zu⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 24. September. Die dfähri 
ö „ 24, 5 ge Helena Wojeie⸗ 
Eve wurde geſtern in der Gluwnaſtraße von der 
em en bahn überfahren und auf der Stelle 
feſt guet — Die Steuerabteilung des Magiſtrats ſtellte 
er 105 der Vollztehungsbeamte Majſchrowicz gegen 3200 31 
Bu aſſierte Steuern veruntreut hat. Die 
ub 155 nahm M. auf dem Lande feſt, wo er ſeinen Urlaub 
derte hte. Nach Lodz gebracht, erklärte M., er ſei ſeit an⸗ 
dle ir Jahr Mitglied der kommuniſtiſchen Partei, 
Die m befohlen habe, das Geld der Partei zu übergeben. 
politiſche Polizei iſt bemüht, feſtzuſtellen, ob diefe Aus⸗ 


ſage der Wahrheit entſpricht. 


find 


| Kr schen, Beſ. Karl Riſſe und 


Rundſchau de 


s Staatsbürgers. 


/.. EARRENT SC RSRBNE SON IRDER OR WESEN ERRBTERT MR MD 


Zur Liquidierung beſtimmt 


I laut „Monitor Polski“ Nr. 219-221 folgende Liegen⸗ 
8 reiten: Geundſtück in Lafin, Kr. Graudenz, Beſ. Meta 

Üt; die Rentenanſiedelungen: Biechowo Nr. 7/19, Kreis 
2. 0 I au; Brudzewo Nr. 18, 
Sch neſen, Beſ. Wilhelm Traue I, Dominawo Nr. 39, Kr. 
Wilde. Beſ. Berta Kißner; Goluszyee, Kr. Schwetz, Beſ. 
der Thielting; Rozgarty, Kr. Culm, Beſ. Paula Ker⸗ 
50 Szembrak, Kr. Graudenz, Bei. Edmund Sanne; Wik⸗ 
WI 528 Nr. 51, Kr. Wirſitz, Beſ. Wilhelm Lefkowitſch; 

50 1 Nr. 8, Kr. Schmiegel, Beſ. Luiſe Seewald; 
Kerdezno, Kr. Schwetz, Beſ. Karoline Bomhauer; Goluszyce, 


ö * Schwetz, Beſ. Friedrich Langenheder; Kroſtkowo Nr. 21, 


nin, 
: Poſen, 
* 


r. Wixſitz, Be. Guſtav Sauerbrei; Laskowo Nr. 79/77, Kr. 
5 Beſ. Johann Hirſtius; Slaweein, Kr. Konitz, Bel. 
und Lehnhardt; Grundſtück in Poſen⸗Dembſen, Kr. 
Bel. Elfe Helmund. a 


Reſerviſten⸗ und Landſturmkontrolle. ae 


Jabden der Zeit vom 15. Oktober bis 15. Dezember dieſes 
3 ſollen auf dem Gebiet des ganzen polniſchen Reiches 
ebene den Vorſchriften über den Militärdienit Kon⸗ 
geh klerſammtungen der Reſerve und des Landſturmes ab⸗ 
ſondlten werden. In den einzelnen Bezirken werden be⸗ 
ere Kontrollkommiſſionen einberufe? Der Kontrolle 


x deteliegen alle Reſerviſten bis zum 40. und alle Angehörigen 


Landſturmes bis zum 50. Lebensjahre ausſchließlich der 
— ere. e eee dee er: Fa NR) RAP 


Re 


5. 


— 


8 gu den Etadtverordnetenwahlen. 


Die „Gazeta Bydgoska“ proklamiert bei Beſprechung 
der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen den Grundſatz, 
daß die Politik aus den Vorbereitungen für die Stadtver⸗ 
n und aus dem Rathauſe ſelbſt verſchwinden 
müßte. 

„Was hat — ſo ſchreibt das Blatt — die Politik mit dem 
Bau von Häuſern, mit der Elektriſierung der Stadt, mit 
dem ſtädtiſchen Gaswerk, der Kanaliſation, der Straßen⸗ 
pflaſterung uſw. zu tun? Für dieſe Fragen brauchen wir 
keine Politiker, ſondern nur Sachverſtändige und Fachleute. 


Die Kommunalpolitik derjenigen Städte, wo Parteien die 


Verwaltung führten und wo ſcharfe parteipolitiſche Kämpfe 
ſtattfanden, ſtellt das Bild von Elend und Verzweiflung dar. 
In den Städten dagegen, wo die Verwaltung in den Händen 
friedlicher und fachlich vorgebildeter Leute war, wo die 
Stadtverordnetenverſammlung den politiſchen Diskuſſionen 
wenig Zeit widmete und ſich hauptſächlich mit realen Dingen 
beſchäftigte, hat ſich die Bautätigkeit entwickelt, hat man eine 
Reihe von Einrichtungen zum Nutzen der Öffentlichkeit er⸗ 
richtet, wie Badeanſtalten, Spitäler, Bibliotheken uſw. 
Bromberg iſt das beſte Beiſpiel für die Schädlichkeit der 
Politik und der Parteikämpfe in der ſtädtiſchen Vertretung. 
Was hat man in Bromberg in den letzten ſechs Jahren ge⸗ 
tan? Hat man die Straßenbahn verbeſſert, hat man die 
Stadt mit den Vororten durch ein Netz von Kanaliſation 
verbunden, oder hat man irgend etwas getan, um die Stadt 
und die Vororte mit beſſerem Licht zu verſehen? Hat der 
Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung etwas bei⸗ 
getragen zur Entwicklung der Bautätigkeit? Nein. Man 
deklamierte immer auf allen Seiten über Groß⸗Bromberg, 
aber man hat nichts getan, um unſere Stadt tatſächlich zu 
vergrößern. Statt der Tat gab es nur leere ſchöne Worke. 
Es iſt Zeit, damit Schluß zu machen. Es iſt die höchſte Zeit, 


uns zu vergegenwärtigen, daß es ſo nicht weiter gehen 


kann.“ 

Soweit die „Gaz. Bydg.“ Daß bei dieſen ſchönen Grund⸗ 
ſätzen, die wir natürlich Wort für Wort unterſchreiben, ein 
Haken ſein würde, darauf waren wir bei der ganzen publi⸗ 
ziſtiſchen Einſtellung des Blattes von vornherein gefaßt, 
und fo konnte es uns nicht überraſchen, daß die Gazeta zum 
Schluß ihren ſchönen Grundſatz ſelbſt über den Haufen wirft, 
indem ſie ſchreibt: 9 

„Eine politiſche Parole geben wir nur in 
einem Punkte aus: Hinſichtlich des Polentums 
der Stadt Bromberg. Wir werden dahin wirken, 
daß der hier und da noch beſtehende Firnis des Deutſchtums 
fo ſchnell wie möglich befeitigt wird, um unſerer Stadt einen 
rein polniſchen Charakter zu geben. Das iſt der einzig 
richtige und vernünftige Standpunkt.“ 

Bei einem Blatt, das die Haßlieder des Weſtmarken⸗ 
vereins mit Enthuſiasmus zu fingen pflegt, mußte man 
natürlich darauf gefaßt ſein, daß, wenn der Deutſche in 
feinen Geſichtskreis tritt, alle ſchönen Grundſätze in nichts 
zergehen. Der deutſche ſtädtiſche Bürger hat nach Anſicht 
des Blattes im Rathauſe überhaupt keine Rechte; was ihm 
obliegt, iſt lediglich die Zahlung der Steuern, über deren 
Feſtſetzung er nicht mitzureden hat. Wir wollen über ſolche 
Vorſtellungen, die bei einem Chauviniſten von der Art eines 
Weſtmarkenvereinlers nicht verwunderlich ſind, weiter kein 
Wort verlieren, aber was die Beſeitiaung des „deutſchen 
Firniſſes“ in Bromberg anlangt, ſo möchten wir die „Gaz. 
Bydg.“ darauf aufmerkſam machen, daß die Arbeit doch 
etwas umfangreich und koſtſpielig wäre. Es wären nämlich 
etwa ein halbes Dutzend Schulgebäude abzureißen, an denen 
der deutſche Firnis beſonders aufdringlich ſich bemerkbar 
macht, dann das Stadttheater, das Landratsamt. das Se⸗ 
minar oben auf der Höhe ſüdlich der Stadt, die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Forſchungsinſtitute, die frühere Eiſenbahndirek⸗ 
tion, das Eiſenbahnſtationsgebäude, die Poſt und noch ver⸗ 


ſchiedene andere Kleinigkeiten, wie beiſpielsweiſe der Um⸗ 


gehungskanal, das Aſphalt⸗ und Kopfſteinpflaſter. von den 
Kirchen und dem ihnen anhaftenden deutſchen Firnis gar 
nicht zu reden. Alle dieſe Dinge mögen ja das Auge eines 
Chauviniſten arg verletzen, aber die Arbeit wäre, wie geſagt, 


koſtſpielig, und dann iſt die Frage, ob dieſe „Reform“ jeder⸗ 


0 namentlich den hier von altersher anſäſſigen Polen 
gefiele. 

Solche Bekenntniſſe einer ſchönen Seele wie das jetzt in 
der Gazeta vorliegende, werden naürlich auf die deutſchen 
Kreiſe nicht ohne Eindruck bleiben; man wird hier ſeine 
Anſtregungen verdoppeln, um ſich bei den bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen zu behaupten und den Zer⸗ 
ſtörungtendenzen, wie fie in dem genannten volniſchen 
Blatte zum Ausdruck kommen, wirkſam zu begegnen. 


Die dentſche Kandidatenliſte zur Stadtverordnetenwahl. 


Wie wir hören, iſt die deutſche Kandidatenliſte für die 
Stadtverordnetenwahl eingereicht worden. Sie hat zu Be⸗ 
anſtandungen keinen Anlaß geboten und hat die Nr. 5 er⸗ 
halten. Die Liſte weiſt folgende 23 Namen auf: 
Spitzer, Wilhelm, Rechtsanwalt, 
.Rehbein, Guſtav, Fabrikant, . 
. Pomerenke, Bruno, Hausbeſitzer u. Fabrikant, 
Jendricke, Paul, Schulleiter, 

Wilm, Karl, Bäckermeiſter, 

Simmich, Johann, Schneider, 
Loerke, Hugo, Uhrmachermeiſter, 
Jankau, Oskar, Bücherreviſor, 

9. Steinborn, Friedrich, Schneidermeiſter, 


971 


„le: 


Nam D 


10. Rittler, Klara, Hausbeſitzerin, 

11. Stoll, Bruno, Bäckermeiſter, 

12. Kruſe, Johann, Redakteur, 

13. Eckert, Alfred, Arzt, 

14. Jahns, Max, Rentier, 

15. Kaffler, Hedwig. Geſchäftsinhaberin, 
16. Marquardt, Albert, Bäckermeiſter, 
17. Scheel, Albert, Friedhofsinſpektor, 
18. Goltz, Berthold, Kaufmann, 

19. Ens minger, Adolf, Kaufmann, x 
20. Wittig, Martha, Witwe, 

21. Silker, Erich. Friſeur, 

22. Neumann, Albert, Buchhalter, 

23. Gehrke, Bauunternehmer. 


Eingereicht ſind im ganzen folgende ſieben Liſten: Liſte 


der Vorortbürger, Liſte der Vereinigten Sozialiſten und 
Klaſſenverbände, Lifte der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei 
(PPS.), Hadeke, Rektorx⸗Beyer⸗Richtung, Endeki, Lewan⸗ 
e deutſche Liſte, Nationale Arbeiterpartei 


* 


Poſtabonnenten ! 
Wer noch nicht die 


Deutſche Rundihau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns 
ſoſort ſchriſtlich benachrichtigen. 
Bezugspreis für das 4. Quartal 9,33, für Oktober 3,11 31. 


1 


den 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. N 
vom 25. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
—.—: London 29,07, 29,14 — 29,00; Neue: 


aris 28,35, 28,52 28,33; Prag 17,78, 17,82 bis 
Wien ——: 


Warſchauer Börſe 
orb 58, ö d 
nort 5,98, 6,00 — 5,96; 
17,74; 8 115,83, 116,17 115,54; Stockholm —.—: 
Italien 24,25, 24,31— 24,19. : a NA BE 
viſennotierungen der Danziger rſe vom 
25. a Be re Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —— Gd. —.— Br., 100 Zloty 85,77 Gd., 85,98 — 8 
1 amerik. Dollar —— Gd., —ı— Br., Scheck London . Gd., 
—— Br. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Sterling 
25,21%, d., 25,21 Br., Berlin in Reichsm. 123,695 Gd., 124,005 Br., 
Neuyork —,— Gd. —— Br. Holland 100 Gulden —,— Gd. —,— 
Br., Zürich 100 Fr. 100,42 Gd. 100,68 Br., Paris —— Gd., — . 
Br., Kopenhagen 100 Kronen —— Gd., —.— Br., Warſchau 100 Zl. 
85,52 Gd., 85,73 Br. . 


Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. Für drahtlose Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
bung in deutſcher Mart 25. September] 24. September 


Brief Geld Brief. 


Geld 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 
Dapen nn 1 Den 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 
„ London . 1 Pfd. Stel, 

Neuyork . „1 Doll. 

Rio de Janeiro 1 Milr. 
„ Amsterdam .. 100 Fl. 

N 
Brüffel- Antw. 100 Fre. 
Danzig. . „100 Gulden 
Helfingfors 100 finn. M. 
Italien . . 109 Lira 
Jugoſlavien 100 Dinar 
Kopenhagen, . 100 Kr. 
Liſſabon .. 100 Eleuto 
Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 
Paris.. . 100 Fre. 
Prag 


ofs 100 Leva 
Spanien . 100 Bei, 
Stockholm. . . 100 Kr. 6 
„J Budapeſt. . 100000 Kr. 5.895 
Wien . 00 Sch. * 
Kanada . . . 1 Dollar] 4.195 205 
Uruguay . 1 Goldpeſ. ] 4.188 195 


Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar 
r. Scheine 6,20 34, do. kl. Scheine —,— 3, 1 Pfund Ster⸗ 
Ana 29,07 34, 100 franz. Franken 26,11 31. 100 Schweiz. Franken 
115.83 Zloty, 100 deutſche Mark 142,32 31, Danziger Gulden 


115,35 Zloty. 
Aktienmarkt. f 


Kurſe der Poſener Börſe vom 25. September. Bankaktien: 
Bank Przemystoweow 1.—2. Em. 2,25. — Induſtrieaktien: 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,00. Goplana 1.—3. Em. 2,50. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.3. Em. 2,0. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.4. Em. 80,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 17,50. Pozu. Spolka 
Drzewna 1.—7. Em. 0,20. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 2,25. 
Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. ö 


tierungen der Naſener Getreidebörie vom 
25. Septbr. ie Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zio 5 
Weizen 29,0024, 00, Roggen (neu) 16,65—17,65, Weizenmehl (65%, 
inkl. Säcke) 38,00 —41.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
24,00 27,00, do. (65% inkl. Säcke) 24.00 — 28.00, Braugerſte prima 
21,50 — 22,50, Gerſte 18,50— 20,50. Hafer 17,50 — 18.50, Felderbſen 
23,00 — 24,00, 1 25,00 — 28,00, Weizenkleie 10,50—11,50, 
Roggenkleie 10,50— 11.50, Rübſen —,—, Eßkartoffeln 3,10, Fabrik⸗ 
karkoffeln 2.302,50, Stroh, loſe 1.80—2,00, Stroh, gepreßt 2.80 bis 
3,00, Heu, loſe 6,00 6,80, Seu, gepr. 7.208,80. — Tendenz: 
ſchwach. Marktlage: Geringe Umſätze und keine Nachfrage 
Danziger Produktenbericht vom 25. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis . in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flau 
10,50 40,75, do. 125—127pfd. —,—, do. 120122 pfdDb. m, 
Roggen 118pfd. flau 8,75, prompte Abladung v. Polen: Futter⸗ 
gerſte flau 9,00—9,50,. Braugerſte flau 10,00—11,00, Hafer 


Amtliche 


Roggenkleie unv. 


16,50, grüne Erbſen —,—, Futtererbſen —.—, 
i Großhandels⸗ 
\ 1 


6,75, Weizenkleie unv. 7,50, Weizenſchale unv. 8,00. 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. j 


Berliner Produktenbericht vom 25. Septbr. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. 203— 209, 
Oktbr. 226,50 — 225,50, Dez. 231,50—231, Tendenz matt, Roggen 
märk. 150—157, mecklenb. 148—153, Okt. 168,50 166,50, Dez, 175 
bis 176—173, flau, Sommergerſte 206 — 230, ſeinſte Sorten üb 
Notiz, Winter⸗ und Futtergerſte 170—175, ruhig, Hafer mär 
175 180, Okt. 178,50, Dez. 186, 185,25, ruhig. — Weizenmehl für 
100 Kg. 27,75—31,75, matter, Roggenmehl 22,25—24,50, matt, Weizen⸗ 
kleie 10,25—10,50, flau. Roggenkleie 9.309,50, flau, Raps für 
1000 Kg. 345, ſtill. — Viktorigerbſen per 100 Kg. 26 —31, FJutter⸗ 
erbſen 21—24, Wicken 24—26, Rapskuchen 1515,20, 1 
2121,50, Trockenſchnitzel prompt 11,40, Sojaſchrot 20,10, Torf⸗ 
melaſſe 8—8, 20, Kartoffelflocken 16. ; 


Viehmarkt. 1 


Poſener Viehmarkt vom 25. Septbr. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
9 Rinder, 206 Schweine, 36 Kälber, 163 Schafe, zus. 414 Tiere, — 
Wegen geringer Transaktionen fanden keine Notierungen ſtatt. 


| 


ptember in 


Waileritandsnachrichten. 


rakau — 1,95 (1,82) 


s | » 


h 8 

Preſſeſtimmen zu „Mutter und Kind“: 

Acht uUhr⸗Abendblatt: Lebhafter Beifall begrüßte Henny Porten 

und ſteigerte ſich, als eine große Künſtlerin von Neuem bewies, 
daß die alte Garde, der Entwicklung einer neuen Kunſtinduſtrie 
treu, ihre Trlumphe zu erringen weiß. So reif, fo innerlich ſtark, 
hat man die Porten kaum zuvor geſehen. Sparſam in den Mitteln, 
gibt fie die Geſtalt einer Mutter, in die ſie vollſtändig hinein⸗ 
gewachſen.. .. Das Hohelied der Mutterliebe erklingt, das in 
Paläſten wie in den Hütten widerhallt ... Zwet Mutterherzen 
erzittern, zwei Mutterherzen verſtehen ſich. Die alles überragende 
Liebe hat geſiegt. Die ſtärkſte Szene des Films, Henny Portem 
erfüllt fie mit zärtlicher Wärme und hinreißender Wucht. Ein 
abgerundetes Bild der Mutter, aus der Tiefe den Empfindungen 
geſchöpft. Jhre Augen ſprechen beredtes Lächeln, Lieben und 
Weinen. Wilhelm Dieterle kraftvoll und markig, doch für jede 
Regung des Herzens empfindſam, ſteht ihr gegenüber.... (11299. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starle (beuclaubt); verant« 
wortlich fur den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Rellamen: E. Pröygodzti: 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. 
— 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


4 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkänfen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. 


flau 
8,00— 9,00, kl. Erbſen unv. 11.50— 12,00, Viktorigerbſen unv. 14,00 bis 
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für Hand- und elektr. Betrieb fertigt an 


3 Zimmermann-Danzig! 


Maschinenfabrik, Steindamm Nr. 4—7. 10803 Br 


7 


Re gräfl. Hulsverwe llung Sartuwitef Schuhwaren!!! 


50—60 


# 


ee eee ohne Kompressor, 11089 achdruckerei des Ostens: 
3 5 Hen. und 5 4 9 Telefon G. m. b. H. Danzig 
ad laat ade e fe tralkeizunn S DAKARO g. h f gr 
Joh. Kunkel, Mühlenbau, 8 N 4 * Beratung durch Fachvertreter. 16671 
Oliva ⸗ Danzig, Pelonkerſtraße 13. See 8 SEITE = 
- — - Billigste Betriebskraft für Mühlen, 
a ne Industrie, Landwirtschaft. Strahlapparate., 


i 3 
bei kulanten Bedingungen u. ſofort. Raſſa 


angefertigt wie nach 
Maß in eig. Werkſtatt 
unter perſönl. Leitung, 


Morgen 


Dbeſtbeſtandener dreijähriger empf. zu konturrenz⸗ 
‘ © 0 loſen reiſen 798 
Weiden enen 
Schuhmachermeiſter, 


in der Weichſelkämpe zur Selbſtwerbung. Plac Piaſtowski 3. 
Reflektanten wollen ſich zwecks Beſichtigung Bitte genau auf die 
der Weiden bei der gräflichen Forſtverwal, Zausnummer z. acht. 
Paar entſpr. Rabatt. 


tung in Grabowice melden. Dortſelbſt liegen Bei Abnahme v ſechs 
Tilſiter 


auch die Verkaufsbedingungen aus. 
8 
Käle 


Grüfl. Rentamt Eartowiee, 


RAR r 


Br} 


Kaufmännische Privatschule 
u Ottosiede, Danzig, zz, 
5 9 J. Nr. 11. 
Ausbildung von Damen und Herren in bon 50 gr das 
5 Buchführung ss aeg, Rahnabme 110: 
kaufm. Rechnen, Hand.-Korrespondenz, ® Ernſt Lemke, 
Allgem. Kontorarbeiten, Schönschrift, an on 
4 Stenographie mit Maschinenschreiben. ® vow. Grudziadz. 
Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. 8 1 


SE Wiühlenbeiiter! SM 
Stern⸗ Original 
Müllereimaſchinen 


in erſtklaſſiger Ausführung u. hervorragender 13 
Leiſtungsfähigkeit (deutſches Inlandsfabrikat 
daher zollfrei), liefert zu konkurrenzloſen Be⸗ 


Arad Wepdett 


Bieh⸗Kommiſfſion 
Danzig 
Städt. Schlacht ⸗Viehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 


empfiehlt ſich 240 
ur beſten reellen Verwertung 


* 


r ſämtliches Schlachtvieh 
Woh stunde er Händlern. 


Biehimper Danzig. 


von 
Telegramm⸗Adr.: 


rr 


Neuer 


5 Transport 
eingetroffen 


9% 


ul. Gdanska 100 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und under günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen. 

Bydgoszez 


bei f. Wolff, Möbelhaus 2: Okole :: 


. ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


Suche Abnehmer für 
60 Liter 


Voll⸗ 


ond. Sen zen war, Asch 
en 


enſel u verlaſſen. . 
Schulden And mir bis milch 
jetzt nicht bekannt u. be⸗ 4 
liche ich auch nicht die Ab; A tã ati ch. 

e ace au een N Lieferg.m.d. Kleinbahn 


Stanistawa Miynarezyk, Alexander Maennel, 


Nowy Tomysl 8. 


Offerten unt. C. 11276 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


ul. Gdansk 54. 775 


Gebr KE 


DANZIG, Hansaplatz 7 


Industrie-Kartoffeln 


auch bis zu 20 % mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


Bernhard Schlage, Danzig - Langfuhr 


Motorfahrzeugfabrik Stadie, Dydgoszez 


— 
[Empfehle mich als 


7 2) in Filettechnik? ür Anfänger werden 
chneiderin un fechten nimmt an Ange nter . 70 für Heimansta 2. Ss, Gegründet 1885 
N bevor eden Braun, Dworcowa 6. an die Geſchſt. d. Ztg.] 1 Treppe, links. 7173 alter Markt. 


Zugeſchnittene 


1 Quptoiehberfeigerung. 


Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ u. 
Schweinezuchtgeſellſchaft 
in Torun 


veranſtaltet 


am Donnerstag, den 15. tober d. J., um 10 Uhr vorm. 


auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe in Grudziadz 
eine 


Zuchtvieh⸗ u. Schweineauktion. 


ur Verſteigerung gelangen eritflafiige Zuchtbullen mit voller Ab-. 
1 Kühe und Sterken des ſchwarzbunten Niederungs- 
ſchlages, ſowie Eber und K orte) den weißen Edelſchweines 
orkſhire). 


Kataloge werden auf Wunſch der Intereſſenten von der Geſchäfts⸗ 


— 


Die einzigartige Quelitãt hat Persil 


“litelle der Pom. Towa doweöw Bydt b f 
eine Beliebtheit weit über die Gren- Morun, Prosta 18/20, eingelandt, und 1 Be Akte am Gin 
? zen der Heimat hinaus verschafit? gang zum Auktionsplatz erhältlich ſein. 10832 
Der a Aare wird 7 
1 ne Nr ee e 2 Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 3 
verläßt bietet volle Gewähr für beste & R. Wolf A. G., Magdeburg - Buckau 2 
r glei chmäßige Benheitt 2 für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 4 
> oe, L . ’ . 
Persit pt 1 und > Hoff sche Heiß- u. Saftdampflokomobilen 2 
sc on ıe A S C e * 3 
f 1 Wolf sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 3 
sowie sämtliche land wirtschaftlichen 3 
? Maschinen und Geräte. ? 
% 5 8 2 
— D Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., ö. m. b. H. 3 
ö 2 Torun-Mokre. 10314 Telefon 646. > 
tim zz A.-G. dee ee 


Fahrscheine, Kino- und 
Autobilletis, Bank- 
schecks, Kellner -Bon- 

und ähnliche Druck- 


'assenblocks 1% 


sachen beziehen Sie am billigsten bei der größten 


Dieselmotoren 


schon jetzt Angebote 10745 


Gustav Koschorrek 


Telefon 42422. Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Für Lieferwagen 
Pritschenwagen 
® Kastenwagen 
Omnibusse 


CHASSIS 


=so...u...n.0,990999000999000nn00%0 


. m.6 N. Telefon 10602 


Analytische u. spezifische Wagen 


Pebege 


izisi Wagen 30 38,0 = 
Präzisions-Wage 3.50 4.25 5.00 5.75 3 
Gewichte Mercedes, Moſtowa 2. 


lose und im Etui 


Relchsgetreideprober. 


. M. Kautenberg 1 Sa. 


BYDGOSZCzZ 
Jagielloiska 11. Telefon 1430. 


amen- und Kindergarderobe 


wird gut u. preiswert angefertigt 


2 Danzigerſtraße Nr. 58. 


Bank-Verein Senölno 


e. G. m. unb. H. 


7803 


Stühle 


1 5 
ir ba 
2 


N Wer ert, Unterricht 


Ss 
= 


Klavier⸗Stunden 


jagdgewehre, Pürsch- u. Scheibenbüchsen, 
Pistolen, Revolver, Teschings und Luft- 
gewehre, Jagdgeräte, Munitionsartikel 

offeriere in großer Auswahl u. preiswert. 


Ernst ahr, Waffen- u. Munitionsvertrieb, 
Bydgoszcz, Dworcowa 18h, ”* 


2 Nee 
27 R Fans r 


Nen 


Spareinlagen 
mit 10497 


Weribeständigkeiis-Garantie. 


Ausführung 
2 aller Bankoperationen. 


Kr 2 


10185 


Kſſtenteil 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 
id. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 
Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 10319 


ZRESBRBSKEBNERUUNERSERIARKDIERGERSBENRELEROS . 


